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eines Teils des im Leningrader Archiv der Akademie der Wissen- 
schaften der UdSSR (fond 332, opis 1, Nr.7) aufbewahrten ISTRIN- 
Nachlasses. 
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EINLEITUNG 


Die vorliegende Arbeit will versuchen aufzuzeigen, welche sprach- 
lichen Mittel der Übersetzer des IlóAeuos 'Ioubatxóc verwandte 

und wie er sie einsetzte, um in der jungen, noch nicht festge- 
fügten Sprache des Altrussischen wiederzugeben, was der jüdische 
Geschichtsschreiber in einem unter Anlehnung an klassische Vor- 
bilder hóchst ausgefeilten Griechisch verfasst hatte. 


Dabei soll zun&áchst die der Übersetzung zugrundeliegende Vorla- 
ge ermittelt werden, um dann der altrussischen Fassung gegenüber- 
gestellt und mit ihr verglichen zu werden. Vergleichspunkte sind 
(neben einem allgemeinen Vergleich in inhaltlicher und stilisti- 
scher Hinsicht) die Lexik und einzelne syntaktische Probleme. 

Bei der Gegenüberstellung der beiden Texte wird in der Regel vom 
Griechischen ausgegangen, wie auch bei der Behandlung und Ein- 
teilung der einzelnen Abschnitte die Terminologie der klassischen 
Schulgrammatik Verwendung findet. Aufgrund der unten náher erláu- 
terten Besonderheiten der Übersetzung ist bei den angeführten 
Textbeispielen nicht immer eine volle Übereinstimmung festzustel- 
len, doch wurde darauf geachtet, daß die beiden Texte zumindest 
in der Darstellung des gerade behandelten Problems kongruieren. 


Der griechische Text wird zitiert nach der Ausgabe von BENEDIKT 
NIESE 1. der altrussische nach der von N.A. MESCERSKIJ2)., Dabei 
findet die vereinfachte Schreibung MESTERSKIJs aus drucktechni- 
schen Gründen auch dann Anwendung, wenn eine Stelle ausnahmswei- 
se nach der Ausgabe von ISTRIN 3) zitiert wird. Nach den einzel- 
nen Textbeispielen folgt jeweils in runden Klammern der Kenn- 
buchstabe der betreffenden Ausgabe (I = ISTRIN, M = MESCERSKIJ, 
N = NIESE), dahinter die Seiten- und Zeilenangabe. Diese Zitier- 
weise wurde der sonst üblichen (Einteilung nach Buch, Kapitel, 
Abschnitt) vorgezogen, da einerseits auf diese Weise ein schnel- 
leres Auffinden einer Stelle in den oft überlangen Abschnitten 
gesichert ist, andererseits aber auch die Kapiteleinteilung 
MESCERSKIJs von der der griechischen (und ISTRINschen) Ausgabe 
mitunter erheblich abweicht. 
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I. Handschriften und Ausgaben 


Der griechische Text des lóAeuoc ist in 31 Handschriften über- 
liefert. NIESE benützt als Grundlage seiner Ausgabe vor allem 
die sieben folgenden Codices: Parisinus (P), Ambrosianus (A), 
Marcianus (M), Laurentianus (L), Vaticanus (V), Romanus (R) 
und Codex Urbinas (C) a), Davon bilden in textkritischer Hin- 
sicht P und A sowie V und R je eine Einheit, MLC neigen teil- 
weise zur einen, teilweise zur anderen Gruppe. Allgemein sind 
jedoch die Abweichungen der griechischen Lesarten voneinander 
nicht sehr bedeutend. 


Im Altrussischen sind uns 30 Handschriften der Übersetzung be- 
kannt, davon drei nicht erhalten. Die übrigen befinden sich in 
Leningrad (14), Moskau (12) und Wilna (1) 21. Die erste Ausga- 
be des altrussischen Textes, die in den Jahren 1934-38 von 
ISTRIN besorgt und vom Institut d'Études Slaves in Paris pub- 
liziert wurde 6, basiert vor allem auf der Handschrift des 
Archivs des Außenministeriums (Archivskij spisok = A) und der 
des Klosters Volokolamsk (Volokolamskij = Vol.); abweichende 
Lesarten sind nach folgenden Handschriften gegeben: Akademittes- 
kij ( = Ak.), Barsovskij ( = BARSOV), Kirillo-Belozerskij, Ma- 
karovskij und Rumjanceva, insgesamt sind also 9 Manuskripte be- 
rücksichtigt. MESCERSKIJ legt seiner Ausgabe den Text des 'Vi- 
lenskij chronograf' zugrunde, behauptet aber auch, alle rest- 
lichen Handschriften zu berücksichtigen. 7) 


Il. Kurzer Überblick über die Forschungsgeschichte 8) 


Seit der deutschen Ubersetzung der ersten vier Bücher der alt- 
russischen 'Iudeiskaja vojna' durch BEHRENDTS und GRASS im Jah- 
re 1924 3) bzw. schon seit der Veröffentlichung eines Artikels 
des ersteren im Jahre 1906 unter dem Titel "Die Zeugnisse vom 
Christentum im slavischen 'De bello Iudaico' des Josephus" 10) 
entbrannte vor allem unter den Religionshistorikern ein reges 
Interesse für die Frage, wo die Quellen zur altrussischen Über- 
setzung zu suchen seien. Anlaß dafür waren einige nur in dieser 
Version enthaltene Berichte über das Auftreten Christi und Jo- 
hannes des Táufers. BEHRENDTS schrieb sie der Feder des Jose- 
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phus selbst zu und setzte dementsprechend als Vorlage für die 
slavische Übersetzung einen von der bekannten griechischen 

Version abweichenden Text voraus, als welchen er eine in der 
aramäischen Muttersprache des Josephus verfaßte Urfassung po- 
stulierte. In seinem Artikel "Iudeiskaja vojna Iosifa Flavija 
v drevnem slavjanorusskom perevode" 11) schloß sich ISTRIN 

dieser Ansicht von BEHRENDTS weitgehend an, doch distanzierte 
er sich später von seiner damaligen Auffassung. |?) 
Einige Jahre später griff ROBERT EISLER in seinem zweibändigen 
Werk IHIOYE BAZIAEYEZ OY BALZIAEYEZAEI 13) 
verschollenen aramäischen Urfassung von neuem auf. Er ver- 


die Hypothese von einer 


focht die Meinung, die Übersetzung ins Altrussische sei von 
einer griechischen Redaktion dieses aramäischen Prototyps er- 
folgt und zwar Wort für Wort, so daß durch eine wortwórtliche 
Rückübersetzung des altrussischen Textes ins Griechische die 
genaue Vorlage mühelos rekonstruiert werden kónne. Er schlágt 
denn auch selbst eine Reihe rekonstruierter "Originalausdrük- 
ke" vor, die philologisch jedoch unhaltbar sind 14) 


ISTRIN, der inzwischen seine Textedition vorbereitet und sich 
besser als irgendein anderer in die Materie eingearbeitet hat- 
te, reagierte scharf auf die Spekulationen EISLERs und stell- 
te im Entwurf der geplanten Einführung zu seiner Ausgabe sei- 
nen gegensátzlichen Standpunkt deutlich heraus: "...1) Avtor/ 
d.i.EISLER/ priznaet suZCÓestvovanie dvuch redakcij ('izdanij', 
po ego terminologii) 'Istorii' Iosifa - odnoj, napisannoj v 
71-m godu i byvšej perevodom s redakcii aramejskoj, i drugoj, 
peredelannoj iz pervoj Iosifom posle 75 goda dlja rimskich 
WCitatelej: ja Ze priznaju suSCestvovanie tol'ko odnoj redak- 
cii (izdanija), napisannoj v 75-79 godach. 2) Avtor priznaet, 
čto slavjanskij perevod 'Istorii' byl sdelan imenno s pervoj 
redakcii: ja priznaju, razumeetsja, Cto perevod byl sdelan s 
redakcii 75-79 gg., byv$ej edinstvennoj redakciej i sochraniv- 
Sejsja vo vsech grečeskich spiskach, no s osobennogo spiska, 
dopolnennogo samim Iosifom nekotorymi épizodami. 3) Avtor pri- 
znaet, čto perevod byl sdelan po dvum greceskim spiskam (naca- 
lo - po neispravnomu) : ja priznaju, {to ve$ perevod s nacala 
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do konca byl sdelan po odnoj rukopisi. 4) Avtor priznaet, čto 
slavjanskij perevod bel sdelan s bukval’noj toCnost/ju 1 čto, 
poétomu, on vosproizvodit točno greCeskij original: ja prizna- 
ju, cto perevod byl sdelan s redkoj svobodoj: grefeskij tekst 
byl peredan v svobodnom izloZenii, s boi'Sim kolitestvom pro- 
puskov bol’Sich i malych, i s stilistiCeskim rasprostraneniem 
v vide otdel’nych slov i celych predloZenij." 2 Die Autor- 
schaft an den christologischen Interpolationen im slavischen 
Text schreibt ISTRIN jedoch gleich BEHRENDTS und EISLER Jose- 
phus selbst zu 16) Als Zeit der Übersetzung nennt er späte- 
stens das Ende des 12. Jahrhunderts, als den Raum, in dem sie 
entstand, den Süden oder Südwesten der Kiever Ru$ rmn. Der 
Übersetzer war ihm zufolge ein dem DruZinamilieu entstammender 
Russe, der "... obnaruZil otli@noe znanie greteskogo jazyka, 
davaja nepravil'nyj perevod v oceh redkich slu&ajach; on svo- 
bodno vladel russkoj literaturnoj re$'ju, Casto perevodja ori- 
ginal bol “Simi periodami, kotorye, pri svobode postroenija, 
sochranili, odnako, vernost’ podlinnika" 18) 


MESCERSKIJ stimmt in seiner detaillierten Einführung zur Text- 
ausgabe hinsichtlich der Vorlage der Übersetzung mit ISTRIN 
überein, schreibt die Interpolationen (auch die christologi- 
scher Art) jedoch dem Übersetzer zu. 19) Als Raum der Überset- 
zung nimmt er den südóstlichen Teil der Ru$ an, zeitlich reiht 
er sie unter die ersten russischen Übersetzungen überhaupt ein 
und datiert sie ins 11. Jahrhundert, die Regierungszeit Jaro- 
slavs des Weisen 20) 


Wie sieht nun das Verhältnis von Original und Übersetzung bei 
einem Vergleich beider Texte aus? Sicherlich hat der Überset- 
zer eine betráchtliche Freizügigkeit gegenüber dem Urtext an 
den Tag gelegt. ISTRIN gibt dafür folgende, allerdings etwas 
übertriebene Chrakteristik: "... perevodfik ...delal bol Sie 

i malye propuski, rasprostranjal tekst otdel'nymi slovami i 
peredaval greteskij tekst v bol'Zinstve sluCaev v svobodnom 
pereskaze" 21) MESCERSKIJ betont ebenfalls die außergewöhnli- 
che Freiheit der Übersetzung und in seinem Aufsatz "O sintak- 
sise drevnich slavjano-russkich perevodnych proizvedenij" 22) 
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geht er sogar so weit, die Móglichkeit eines Vergleichs mit 
dem Original in syntaktischer Hinsicht in Frage zu stellen. 
Dagegen wendet sich jedoch allgemein RUZICKA, der den Ver- 
gleich einzelner syntaktischer Einheiten eines Denkmals der 
Übersetzungsliteratur selbst unter der Voraussetzung fordert, 
"... daB die griechischen Textvorlagen nicht ganz sicher be- 
kannt sind". 23) 


Da gerade bei freien Übersetzungen ein Vergleich mit dem Ori- 
ginal die syntaktische Struktur der Übersetzungssprache beson- 
ders deutlich zum Ausdruck kommt - eine Beeinflussung durch 
die Vorlage ist ja auf das Mindestmaß reduziert -, erscheint 
die Gegenüberstellung des griechischen und des altrussischen 
Textes des "Jüdischen Krieges" gerechtfertigt. 


Was die Zufügungen des Übersetzers betrifft, die ziemlich 
vollstándig bei MESCERSKIJ angeführt sind 24) 
sich in verschiedene Gruppen einteilen. Die umfangmáBig stárk- 
ste davon (etwa insgesamt 50 Prozent) stellen die sogenannten 
"christologischen", die Erzáhlungen über die Weisen aus dem 
Morgenlande, Johannes den Táufer, den Tod Christi, die Apo- 
stel und zahlreiche der christlichen Ideologie entspringende 
Hinweise und Interpretationen verschiedener Ereignisse bein- 
halten. Trotz der gegenteiligen Auffassung ISTRINs 25) sind 

sie wohl zweifellos dem Übersetzer zuzuschreiben, da Einzel- 
heiten wie die Erwáhnung der 3O Silberlinge, um die Jesus ver- 
raten wurde (M 260,13) oder die Legende von der Heilung der 
Frau des Pilatus wohl eher auf den Einfluß der Evangelien bzw. 
christlicher Apokryphenliteratur als auf den Bericht des Jo- 
sephus zurückzuführen sind. Zudem wurde nach MESCERSKIJ gera- 
de die Stelle über den Tod Jesu von christlichen Herausgebern 
frühzeitig in den griechischen Text der "Antiquitates" inter- 
poliert und erscheint auch in der Chronik des Hamartolos?), 

so daß auch von hier aus an eine Aufnahme der Stelle in den 
"Jüdischen Krieg" gedacht werden könnte. Dieselbe Herkunft dürf- 
ten auch die Zusätze haben, die sich gegen die Römer, die "La- 
teiner" richten (M 233,10-16 und 234, 5-15). Wendungen wie 

"... obade inoplemennici sute, a naše učenie prikasaetsja ims" 


, SO lassen sie 
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(M 233,15-16) weisen deutlich auf einen Vertreter der Ortho- 
doxie als Verfasser hin. 

Eine dritte Gruppe bringt zusätzliche Episoden aus dem Kriegs- 
geschehen, erzáhlt von den Kriegslisten einzelner Soldaten und 
Heerführer. Diese Interpolationen kónnten zum Teil der vom 
Übersetzer benutzten Vorlage entstammen, zum andern aber auch 
der Phantasie des letzteren entsprungen sein. MESCERSKIJ weist 
z.B. mit Recht darauf hin, daß Josephus selbst kaum wohl offen 
zugegeben hátte, er habe bei der Auslosung darüber, wer von 

den eingeschlossenen Juden zuerst sterben solle, die Zahl vor- 
herberechnet und auf diese Weise die übrigen betrogen:"...pocte 
čisla mudrostiju i tem prébljadi vsja" (M 310, 4-5) - vgl.Isto- 
rija S. 58). 

Der letzte Teil der Einfügungen schließlich besteht aus Erläu- 
terungen zu Begriffen des übersetzten Textes, die dem altrussi- 
schen Leser Schwierigkeiten bereiten mochten. Hier bestehen kei- 
nerlei Zweifel an der Autorschaft des Übersetzers, der dadurch 
seine Belesenheit und Gelehrsamkeit zur Genüge kundtun konnte. 
Beispielhaft ist etwa der Bericht über den Kampf des Herakles 
gegen die Hydra, der durch die Metapher "Hydrakópfe" im Text 

(N 134,7/M 230,30) bedingt ist. 


Weit zahlreicher als die Interpolationen, die insgesamt etwa 

15 Textseiten ergeben, sind die Auslassungen gegenüber dem 
griechischen Text, denen zum Teil ganze Kapitel des Originals 
zum Opfer fallen 2». Vergleicht man den Inhalt der in der 
Übersetzung fehlenden Stellen, der entweder aus geographischen 
und ethnologischen Beschreibungen oder Schilderungen von Rand- 
ereignissen des Krieges besteht (z.B. N 466, 5-20 die Beschrei- 
bung der liturgischen Gewänder des jüdischen Hohenpriesters 
oder N 308, 22-312,8 die Schilderung der Abwehrmaßnahmen des 
Josephus bei der Belagerung von Jotapata), so ist man geneigt, 
sich der Ansicht MESCERSKIJs anzuschließen, daß "...on/d.i.der 
Übersetzer/... osnovnoe vnimanie udeljal sobytijam, neposredst- 
venno svjazannym s osadoj i vzjatiem Ierusalima... Obostal’nych 
sobytijach, kotorye dlja nego ne kazali$ stol/ central’nymi, on 
ne scital nuZnym rasprostranjat/sja podrobno, a inogda i sovsem 
opuskal ich ..." 28). 
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Kürzungen wurden außerdem an Stellen vorgenommen, wo einer- 
seits die volle Übertragung des griechischen Textes aufgrund 
der darin enthaltenen grammatikalischen Besonderheiten Schwie- 
rigkeiten bereitet hátte, andererseits aber eine Kürzung das 
Verstándnis des Kontextes nicht beeintráchtigte, z.B.: 
"Avtiyovos ð 'ApvotoBoUAou xpóg róv Kalaapa xapóv YlveraL rapa- 
6ótuc 'Avtuxdátpo uectovoc xpoxoxfic altıos’ ó6£ov yàp áxo6ópcoSat 
zept TOU xatpóc xcegapudx9av b5oxobUvtoc Ex tüv xpOg Houxñuov dıa- 
qopüv xat rept TÓà6EcAgoU nv Exu.x(uvog üyuótnta uÉyuoeceo8at xac 
unót£v ets tv ÉAcov xapayut£auv o90vnpóv záðos, Ó 6€ Exi ToÚroLs 
xat 'YoxavoU xat 'Avrvxátpou xarnydper... (N 44,16-22). In der 
Übersetzung heißt es an der entsprechenden Stelle nur: Antigonv, 
syn» Aristoulov», priSed kr cesarevi, vopija$e na Urkana i na 
Antipatra (M 183, 19-20). Das fehlende Stück enthált im Origi- 
nal folgende typisch griechischen und daher schwer wiederzuge- 
benden Konstruktionen: 


1. ein absolutes Partizip im Akkusativ 
2. einen Infinitiv Perfecti Passivi 
3. eine Artikelkonstruktion. 


Die Vermeidung einer Übersetzung dieser und ähnlicher Stellen 
aufgrund ihres komplizierten Aufbaues zeugt keineswegs von man- 
gelandem Kónnen, sondern eher von einer gewissen Routine, die 
es dem Übersetzer erlaubt zu entscheiden, welche Stellen er un- 
berücksichtigt lassen konnte, ohne den Sinn des Abschnittes zu 


stóren. 
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1. Kapitel: BESONDERE STILISTISCHE TENDENZEN 


Im übrigen Text, wo der Ubersetzer den Ausführungen des Origi- 
nals folgt, gibt er diese, wenn auch nicht "bol’seju cast” ju", 
wie ISTRIN behauptet B. so doch ziemlich háufig in einem 
"Svobodnyj pereskaz" wieder. Bei einem Vergleich mit dem Origi- 
nal lassen sich folgende Besonderheiten herausstellen: 


1) Ein wichtiges Anliegen war dem Übersetzer die Übersichtlich- 
keit und Prägnanz der Darstellung, die auch im Verlauf des gan- 
zen altrussischen Textes gewahrt wird. Dabei wird bezüglich der 
Vorlage nur auf die Beibehaltung des Sinnes geachtet, der Satz- 
bau folgt den eigensprachlichen Gesetzen des Altrussischen. So 
können griechische Perioden in einzelne Hauptsätze aufgegliedert 
werden, wenn ihre Nachvollziehung in der Übersetzung schwerfällig 
wirken würde, z.B.: 

otdovc Ev "IepocoAduoıLs yieveraı “ELOS UETA otpatvüg Eravaordv- 
tos 9$acaáAg xat xatd nv Gren MaA(Cxou TLuwplav &ujóveo9o, HEAovros 
'Hoóónv clc tóv Abeigdv (N 54, 1-4) - paky mjateZe este v Ieru- 
salimé. Malichove bo brat Eleg», poem voja,ide na Irodova brata 
Fasaila, chotja mestiti Malicha (M 188, 11-14); 


¿xet 6€ ba tüg untpdös KAcoxdtpac 6tux9elc cels Atyuxtov ávexdon- 
TII 'AMé£avópoc Taó6ápov TE KoALopxLg xoatei xat ’Auadoüvrog 

(N 21, 5-7) - no mati ego Kleopatra progna ego v Egupéte. Aleksandr» 
z& očjutisja i vzja gorody ego: Gadar» i Mafust (M 173, 15-16). 


Andererseits wird eine griechische Satzreihe durch hypotaktische 


Konstruktionen wiedergegeben, um den Inhalt straffer zum Ausdruck 
zu bringen: 


xpoóxojev 6€ aótQ ôL’ OxcoBoAnv ÓópYñç eis áoé8cvav zë tňs bust- 
tos. TÜV ydo AneSéÉvrov àávactaupócac Ev véo tý rct yuvatxag TE 
xat réxva a0tüv àxécgaEev tatc peot (N 23, 16-19) - tako Ze v 
neme jaroste biaëe nečelovečeskaja, jako odineme denem posredi 


grada 8 sot ot nich raspja, a Zeng ich i déti ich pred očima ich 
izbi (M 174, 21-23); 


Eder utu nataoıtpegaodaır tà Acırdueva xal un6év EEwdev EurddLov 

tf roALopxig natalıretiv (N 401, 3-4) - potrebno Ze est, i ostav- 
Éaja grady rušiti, da ne ostanutsja (em.n.Mak.) emu i nazadé pro- 
tivnii (M 342, 28-30). 
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2) Der Übersetzer liebt es, die manchmal etwas trockene und ab- 
strakte Darstellung des Griechischen durch eine direkte, kon- 
krete zu ersetzen. Hierbei greift er einerseits in der Wortwahl 
gegenüber dem Original zu determinierteren Ausdrücken, fügt aber 
auch zusátzliche Details, die zur Veranschaulichung des Gesche- 
hens beitragen, in die Handlung ein: 


a) cuvéBn 6° 'Avtuxdto. qo tv te Loydv Tod naLdös xat iv EArida 
altlav rocas yevdodaır (N 51,18-19) - Irodova Ze kreposte 
i vazne i sane poqubi otuca ego (M 187,11); 


Auuop uev els rocoU0rto xpofiABOov..., WS Abagdaı xal rtàv án$eord- 
tuv (N 15, 22 - 16,1) - glad» byste..., jako í neobyfnaja 
esti (M 170, 34-35); 


9$vfoxcec 69 xal Aurds ExcBouAcug9elc Ev guurog(p oxd lroAeyuacou 
toU yaußpoð (N 13, 24-25) - zjate Ze ego Potoloméi vda emu 


otravu na obědě i umori i (M 170, 1-2); 


b) áv$pouv alua ávaBáAAc. (N 20,2) - izbléva kroviju v mÉdnicju 
(M 172, 33-34); 


xai ugr& toto 0x9 TOD xatobc di AUTAV xXTEÜVETAaL. yapet yàp 
HroAleuatog thv "Alekdvspav åveiùv tov vióv (N 42, 17-19) - 


Otece Ze ego Ptolomei, vezréve na nju i vidéve ju krasnu 


suščju, í voschotéve ju, i ubi syna svoego i pojat» ju za 
sebe (M 183, 11-13); 


Oft tritt dabei eine Interpretation des Geschehens aus der 
Sicht des Übersetzers ein und es werden Tendenzen spürbar, die 
der Vorlage gánzlich fehlen: 


c) 'avtéyovov, ðv fyáxa te xal tfig BacvAecag xoLvwvdv elxev 


(N 17, 15) - Antigona, ego Ze sja tvorjaZet ljubja, prifast- 
nika iméja cesarestvija svoego (M 171, 23-24); 


tás tc aU0toU0 xai Tod Yévouç ouugopäs Endınyeito (N 65, 2-3) - 
rydjaSe k nemu o svoich napastech i o rodě ego (M 191,11-12); 


B8ouAn9etg AS LE abtrüv xal xepıodoat tuvas 'Hpó6nç Exrfpugev 
BvaxwpeTtv xooc aùtóv (N 72, 3-4) - chotja z& Irod Zivych 
izimati nekoliko ich slavy radi, dajaSe im ruku (M 174, 3-4;- 
diese Einfügung dürfte aus der DruZina-Ideologie heraus ent- 
standen sein; vgl.im Igorlied 'ißCa sebé čti,a knjazju slavy'). 
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3) Häufig ist das Bemühen um eine konkretere Darstellung ver- 
bunden mit einer Dramatisierung der Handlung, wobei durch die 
Einführung wörtlicher Rede bzw. von Dialogen eine szenische 
Wirkung erreicht wird: 


A ES xp%ç oU05tv tüv AceyouéÉvov voùs GAXG xal xpocovevóccas TOv 
'*Hoóbnv cis tarervótnta ér} Tote xavciv ávavpet xal TÄV yuvatxa 
xal nataßaAdv xatà ToU xpnuvoU vexrpods Exutov Eppıdev (N 72, 
11-14) - starece Ze, razsméjavsja velmi, ems» Zenu za vlasy, i 
posece ju, i syny po edinomu. I poslédi vezdvige ruku s mečemb 
i rek: "Smerte svobodna este Luërël mi tvoego cesarestva", i ta 
rek vegruzi meče v utrobu svoju (M 194, 10-13); 


xt£pu9évteg 6' abtotc Wonep Éxi oxnvfic oxfiua 6.xacotüv Epnuov 
Éétouc(ag Tod Zaxaplou xatnyópouv, Ge £vóvó6ocn tà xodyyara 'Po- 
valoıs xal xeol npodoolas 6vaxéudacro xpóg Obeornacvıavdv. Av 6' 
oùt’ EXAeyxds rg TÜV xatnyopouu£vuv obte teuńprov à1AÀX' adror 
nereiodar xalüs Égacoxav xal tot’ elvaır xéotiv TÄS AaAndelas 
n&Elouv (N 391, 6-11) - postavi3a sudišča i sobraXa 70 mu? ot 
starec, i vdaša ime vlaste suditi, porugajuScesja ime. I sami 
oni, stavÉe pred 70 s» Zacharieju, prjachusja s nim» glagoljuSfe, 
jako t» predaete grad rimljanom. Sudija Ze rekoXa: Kto oblišitelb 
ili kotoroe znamenie? I revniteli otveščavše: My v&doci tomu, 

my Ze poslusi, i nam věru iméte. Sudii Ze reko$a: Ne imeme véry 
vamt, zane protivnii este (M 338, 1-8). 

Im letzten Beispiel wird dadurch, daB die Richter als sprechen- 
de Personen auftreten, der Handlungsablauf nicht wie im Griechi- 
schen nur berichtet, sondern er spielt sich gleichsam vor dem 
Leser ab. 


Neben diesen Kennzeichen einer freien Wiedergabe finden wir an- 
dererseits eine Reihe von Stellen, die sich äußerst eng an das 
Original anlehnen. Sie mögen den Anlaß für nachstehende, frei- 
lich keineswegs für den ganzen Text zutreffende Charakterisie- 
rung der Übersetzung durch E. BICKERMANN gegeben haben:"... le 
caractére de la version russe ne paraítra pas douteux. Faite 
sur le grec, elle est trés exacte/Hervorhebung von mir/...Elle 
ne se écarte du grec que sur de details, ajoute ga et là, tel 
ou tel mot, telle ou telle phrase." 2) Die folgenden Beispiele 
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sollen diese Abhängigkeit von der Vorlage illustrieren: 
zdAıv otdots Ev "IepoooAlnoıs Yévera, (N 54, 1-2) - paky 
mjateZb este v» Ierusalimé (M 188, 11-12; - das historische 
Prásens kommt sonst im altrussischen Text nicht vor); 


€Aàv Talaóéctac xat Muwaßetas (N 21,21) - vzja galadity i moa- 
vitiy (M 173,25; - 'vzjati' hat als kriegstechnischer Termi- 
nus sonst nur geographische Bezeichnungen als Objekt bei sich 
3, 

uóvov 6' Oouete abokeite (N 221, 20) - edinimi Ze adoksite 

(M 276, 3: - dieses unübersetzte Verbum wird von MESTERSKIJ 
mit als ein wichtiges Argument für das Zugrundeliegen des all- 
gemein bekannten griechischen Textes gewertet 4; 

dAıv, ñv 'IngoOs ò Naufj rats ... celàc 6opéxtntov (N 407, 
7-9) - t» Ze grade Isust, Navvinv svn», doby kopieme (M 345, 
21-22). 


Mitunter geht dabei die Anlehnung an das Original so weit, daß 
sich daraus ein Mißverstehen des Textes ergibt, wie etwa in 
folgendem Beispiel: 


Opunocgv Éxi xóAv.v naptepäav rñç TaAcAacag Xaßoviwv, ñ xaAcitat 
àvópüv (N 269, 7) - strémisja na grad galileisky, narekomyi 
Zaulonv, narefemii Andron+ (M 283, 15-17). Hier wurde das grie- 
chische Epitheton 'andrón' (also Stadt "der Männer") fälsch- 
licherweise als Eigenname betrachtet und blieb als solcher un- 
übersetzt. 


SchlieBlich seien noch einige Beispiele angeführt für die nach 
ISTRIN "oZeñ redkie slufai” einer Fehlübersetzung bzw. Fehl- 
interpretation der Vorlage. In den meisten Fállen ist hier die 
sonstige Übereinstimmung der beiden Texte so offensichtlich, 
daß sich die Fehler nicht durch eine von der bekannten abwei- 
chende Vorlage erklüren lassen. Dabei handelt es sich sowohl 
um Verwechslungen von Namen und Verwandtschaftsverháltnissen 
als auch um Sinnverdrehungen bei der Schilderung eines Hand- 
lungsablaufs: 


nataleidas oðv 'AXÉ£avópov xpoócíÉquyev 'ApxcAdo (N 115, 11-12) 
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i ostavive Iroda, béZa kr Archelaevi (M 217, 23-23; - in den 
Handschriften ist an dieser Stelle weder für das Griechische 


noch für das Altrussische eine andere Lesart der Namen zu fin- 
den). 


t£ÀAcu1Q uaxdpiotog OÓvtuc xal xatà ynó&£v Edgas Éq Cour 
ucug9nva. thv tóxnv (N 16, 16-17) - skoncasja...preblaZenne 
vo istinnu i bez» ponosa poZiv» (M 171, 9-10) >), 


oöte "Iovsatoı upv obre ol "EAAnves t£xaócavto rloteus (N 23, 


2-3) - i mnoziprelesti$Sasja (M 174,11) 6 ; 


Nach diesen stilistischen Eigenheiten der Ubersetzung sei noch 
hingewiesen auf einige grammatische Besonderheiten, die sich 
durch den ganzen Text ziehen. 


1) Der Gebrauch des Duals 


Die durchgehende Verwendung des altrussischen Duals in der 
Übersetzung (in insgesamt über 100 Fällen) zeugt von ihrem Al- 
ter und reiht sie mit in die ersten Werke der altrussischen 
Schriftsprache ein. Dieses Kriterium ist umso zuverlássiger, 
als hier eine Beeinflussung durch die Vorlage vóllig ausge- 
schaltet ist. Der griechische Text zeigt námlich den Dual nur 
bei einem einzigen Wort (rà xeipe) in einigen wenigen Beispie- 
len, sonst steht zur Bezeichnung der Zweizahl konsequent der 
Plural: 


tà xetpe xıvodoLv (N 284,18) - rucé vozdvigajute (M 296,15); 


thv yuvalxa xai toùs 600 zaldas Eyxaderlpkas (N 13, 25 - 14, 1)- 
Zenu ego i dva syna ego dérZaS5e okovav» (M 170, 2); 


6xaxnpóccovteg oi BacvAete Exev«püvto Arootdoewv (N 22, 23) - 
poslasta oba cesarja k» voem», vabjašša (M 174, 10-11); 


So konsequent der Übersetzer jedes Auftreten einer Zweiheit 
durch den Dual bezeichnet, kommt es doch vor, daß er im Ver- 
lauf der weiteren Schilderung einfach zum Plural überwechselt, 
obwohl es sich weiterhin um dieselben zwei Personen oder Ge- 
genstánde handelt. Das Bewufitsein der Zweiheit bleibt also 
nur solange erhalten, als das Zahlwort, das dabei im Vergleich 
zum Griechischen oft ergänzt wird (vgl. das obige Beispiel), 
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oder die beiden Namen noch in nächster Nähe stehen; nach einem 
Einschubsatz oder auch nur einer Bestimmung wird für dieselbe 
Zweiheit bereits der Plural gebraucht: 


Eleazar», Simonov»e syn», i Zacharia Falekove, rodom ieré&ja, 
sušča s ljudmi, i dumasta, čto dostoino tvoriti, ostru vrémeni 
prispév$ju na nja, zane i sami zatvoreni sute, i po vnéSnjuju 
pomoššës ne moščno poslati. Pace Ze narekoSa poslati po iduméja. 
I ispisavSe epistoliju skore, i poslaXa ko iduméi rekše ... (M 
333, 24-29). 


Im weiteren Text erscheint nur mehr der Plural. Dasselbe gilt 
für M 338, 18-22: dva Ze bestudnika napadosta na Zachariju i 
ubista i posrédé cerkevi i smějuščesja nad nim, i rekoëa ... I 
abie vyvergoSa ot cerkeve ... 


2) Die Behandlung der griechischen indirekten Rede 


Hier geht der Übersetzer ziemlich konsequent vor und gibt die 
Oratio obliqua des Originals im Altrussischen fast immer durch 
direkte Rede wieder n, 


Excc9cev Oe xo£Ézov cUn tdv obtu Aauxpäs xpocotGOta Baoıkelas 
Vrepexeıv xelpa t á6bixouu£vos &bixetoSac 68 tdv "Yoxavóv atepn- 
$évra TÄS xarà tO xpeoßeiov abt xpoonxoóonc Apxfis (N 28, 21 - 
29,1) - glagolja: Slavnyi cesare (em.n.I) syi, podoben esi obi- 
dimyme ruku podavati, a Irkanv obidim k tobě bEZitu. Podai emu 
otp&eskoe vlasti (em.n.I) svoeju siloju (M 176, 36-177,2); 


eurer toUc zapayyelodvras 65vappríónv aroAleıv "Howönv rügc 
goLvırnfls Sinns (N 48, 6-7) - napisa ... glagolja: Otpusti Iro- 
dovi vsjaku tjaZju (M 185, 30-31). 


Häufig erfolgt die Überleitung zur altrussischen direkten Rede 
mittels der Konjunktion 'jako', die, im Griechischen oft ein 

als Einleitung eines Deklarativsatzes stehendes En vertretend, 
im Altrussischen nur mehr die Funktion eines Satzzeichens hat, 
nämlich auf einen neuen Textabschnitt und Einschnitt in der Dar- 
stellung hinzuweisen 8), 

AEyYovres ùs '"Avtuxdto. 9 xat tots vLoTls abToU rapaxupfioas Tüv 


xpayudtwv xaðégoLto toU0voua uóvov BactAÉouc Exwv (N 47, 12-14) - 
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glagoljusfi, jako ty sedi5i tokmo imenujasja archiereom», cesa- 
reme bez vlasti ... (M 185, 14-15). 


Steht dabei das Subjekt der direkten Rede in der dritten Per- 
son, so kónnte diese Konstruktion rein formal auch im Altrussi- 
schen mit einem Deklarativsatz verwechselt werden. Klarheit 
schaffen nur Anreden oder Hinweise auf den Gesprächspartner, 
die in der zweiten Person ausgedrückt sind: 


xat’ Óópynhv te otxyco9av tov "'Hoóónv AEyovres nal rapaoxevagdhe- 
vov xat’ ab0tóv (N 48, 12-13) - glagoljuXce, jako s» jarostiju 


otide Irod pristroitsja (unglückliche Konjektur MESCERSKIJS 


statt des zu erwartenden 'pristroitisja') na tja (M 185,38); 


érvet xo) TOVv 'Avr(Cxatpov, Oç pa povos TE ein otiAoxdrtup xai 
và toO0to yexpı vOv tís ExrıßovAfis Eurdduros (N 120, 6-8) - chval- 
jaSete Antipatra, jako t» edin» este oteceljubece. I téme sochra- 


nene esi ot zlodumania (M 22, 11-13) ^ 


Über die Wertung dieses 'jako' als Gräzismus schreibt RUZICKA 
folgendes: "... Im allgemeinen wird 'jako' zur Einleitung der 
direkten Rede ... als Grázismus bezeichnet; es kann jedoch nur 
mit Einschránkung als solcher gelten. Es handelt sich hier um 
eine syntaktisch kaum charakterisierte Fuge, eine Leerstelle, 
an der die Einfügung einer Konjunktion, auch wenn sie durch das 
griechische Vorbild angeregt worden war, kaum als sehr fremd 
oder stórend empfunden werden konnte." 10) Diese Meinung findet 
eine Unterstützung in der Verwendung der Konjunktion 'ščo' in 
derselben Funktion in KOTLJAREVS'KYJs "Eneida", einem Werk, das 
ja hauptsáchlich die ukrainische Volkssprache widerspiegelt: 


",.. Enej kry£&yt”, ščo: "ja Neptunu 
Pivkopy hroSej v ruku sunu, 


Aby na mori Sturm utych' " 11. 


3) Die Vermeidung des Passivs 


Das im Original bei der Schilderung der einzelnen Ereignisse 
sehr háufig verwendete Passiv versucht der Übersetzer zu ver- 
meiden, wo immer es nur geht. In über 50 Fállen wird bei sonst 
übereinstimmenden Texten in der altrussischen Fassung das Aktiv 
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gewählt: 


6Lux9clc 0x9 tüv adeAgwv (N 16,4) - i gnasta brata po nem 
(M 185,1); 


xat’ ópyhv àv Dë Eiuwvos Eradev (N 15,5; - das griechische 
Verbum ist hier trotz seiner aktiven Form eindeutig in passivi- 
scher Funktion gebraucht) - pomjanuv, jaZe emu sotvori Simon 

(M 170, 24). 


Dabei wird bei fehlendem Agens im Griechischen entweder die 
subjektlose, "indefiniert-persónliche" 12) Konstruktion der 3. 
Person Pluralis gewáhlt oder ein Agens ergánzt: 


Vuveito yodv ... 'Hpóónc (N 46,16) - pésni pojachu emu (M 185,1); 


&pxvepeUüc áxobccxvurav (N 13, 22) - postaviSa ego ljudi archi- 
ereeme (M 169, 32-33). 


Andererseits wird die Wiedergabe des Agens, wenn er in der Vor- 
lage bezeichnet ist und ausnahmsweise auch im Altrussischen das 


Passiv erscheint, umgangen. ! 3? 


XANETVOS ...Ox% TÖV xepi 'Aprotóßoviov nttãtaı (N 16, 3) - bisja 
S» Aristovulomą, i pobÉSZeny byst». (M 170, 37); 


Gvarpeitar de xav Ó blog obrop 'A )étavópos xeAé£xev Oxo Inırlwvos 
...loyuxnéou toU0t' EexLoteliavtros (N 42, 10-11) - ubieny byste 

i syny ego Aleksandrb okeXeveju, povélenieme Pompievyme (M 183, 
7-8) ° 


Der passive Infinitiv des Griechischen schlieBlich wird durch- 
wegs durch den aktiven wiedergegeben, der dann auch ein Akkusa- 
tivobjekt bei sich haben kann: 


xaAécagc dv 'Ióognxov Avdfivar xcAcócec (N 428, 20-21) - prizvave 
Iosifa pvelé razdréSiti i (M 355, 31); 


6(xavov ... xai ch verdos Ayarpedänvar oov tà oLdúpy (N 428, 
23 -24) - podobaete... i ponoSenie otjati ot Iosifa (M 355, 32). 
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2. Kapitel: LEXIK UND WORTBILDUNG 


Mangels eines vollständigen vergleichenden Wörterbuches beider 
Texte des "Jüdischen Krieges" - die Verzeichnisse von VAILLANT 
und MESTERSKIJ 1) umfassen nur einen Teil des altrussischen 
Wortschatzes, die griechischen Parallelen sind nur vereinzelt 
gegeben 2). muB ein Vergleich der altrussischen Fassung mit 
dom Original auf dem Gebiet der Lexik und Wortbildung notgedrun- 


gen unvollstándig bleiben. 


Anhand des dieser Arbeit zugrundeliegenden Materials ließen sich 
lediglich in folgenden Punkten vergleichende Beobachtungen an- 
stellen. 


I. Die Behandlung der Termini aus dem politisch-administrati- 
ven und kriegstechnischen Bereich 


Ein historisches Werk, das schon seinem Titel nach die Beschrei- 
bung eines Krieges zum Inhalt hat, muß eo ipso ein reichhalti- 
ges Inventar an militárischen (für die Beschreibung des áuBeren 
Ablaufs) und politischen (zur Illustration der Ursachen und Aus- 
wirkungen) Termini technici aufweisen. So finden wir denn auch 
im Uó)Xeuoç eine ziemlich vollständige Liste von Spezialaus- 
drücken des Waffenhandwerks und des staatlichen Lebens vor. 


Einerseits hält sich der Übersetzer bei der Übertragung dieser 
Termini ziemlich genau an die Vorlage und läßt sich hier von 
dieser wesentlich mehr beeinflussen als etwa auf dem Gebiet 
der einzelnen syntaktischen Konstruktionen. 


So wird z.B. die Semantik allgemein bekannter und vielfach ge- 
brauchter slavisch-altrussischer Wörter um Lehnbedeutungen er- 
weitert, die sie bis zum Zeitpunkt der Übersetzung nicht be- 
sassen 3). So erhalten etwa die Substantiva 'ruka' und 'sluZba' 
als Entsprechungen für xeip und $eopaxc(a in kriegstechnischem 
und hófisch zerimoniellem Zusammenhang die zusätzlichen Bedeu- 
tungen von "Abteilung, Kriegsschar" (vgl. das lat. 'manus*) und 
"EORR RETO a die beide bei SREZNEVSKIJ nicht registriert 
sind : 


"AAé£avópoc cuvayayüv xcetpa cuxvtiv Bapds ñv '"Yoxavg (N 36, 21- 
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23) - Aleksandrp... silnu ruku skupivp, strach byste Urkanovi 
(M 181, 6-7); 


"Avtırndıpy Yepareia re Av Ex rop Edvous xol tiya? rapd xdvtuv 
(N 47, 4-5) - byste Antipatrovi služba cesareskaja i Ceste ot» 
vséch (M 185, 5-6); 


S Swut SE uutv Eodfhita ñón xai Yepanelav BacvAvxfv (N 106, 13-14) 
- podavaju Ze vam nyn& rizy i službu cesarskuju (M 213, 2-3). 


Beim letzteren Wort 'sluzba' kommt in der zusätzlichen Bedeutung 
das passive Genus verbi zum Ausdruck: Es bezeichnet nicht mehr 
die eigene Dienst"leistung", sondern steht im Sinne von "bedient 
werden". 


Zu den Lehnbedeutungen gehórt auch die Bezeichnung für eine Be- 
lagerungsmaschine, den "Widder". Das altrussische '"ovenu' be- 
zeichnet ursprünglich nur den "Schafbock, Widder" als Tier, spá- 
ter auch als Tierkreiszeichen. Die zusátzliche Bedeutung "Ramm- 
bock" ist bei SREZNEVSKIJ nur für unser Denkmal registriert”. 
Anhand dieses Wortes läßt sich anschaulich die Einführung einer 
Lehnbedeutung studieren. Der Terminus "Widder" wird nämlich in 
Original und Übersetzung an einer Stelle ausdrücklich motiviert, 


obgleich er im Griechischen seit Xenophon üblich war 6), 


xpogcdyeuv čyvw tov xpLóvu. Ó 5' Eotıv ÚxcpucyYé9ns 6oxóc Corü@ vnos 
xapaxifáctoc. £otóyutat de xaxet ode xat’ Gxpov ELE xpvoO xpo- 
touv 1 49 08 xat xaActtat, terurouevy (N 303, 9-11) -postavisa 
ovent, eže este drevo veliko i tolusto, podobno Segl& korablenoi, 
a v konece Ze ego vsaZeno železo veliko, rogato, im Ze i oven» 
naredetsja (M 303, 4-7). 


Im folgenden wird der Terminus im Altrussischen bereits als be- 
kannt vorausgesetzt und zur Wiedergabe verschiedener synonymer 
Bezeichnungen für Belagerungsmaschinen gebraucht: 


u9’ oi Ópydvoic 5SıuaceLodfivan 6uvducevoc (N 455, 5-6) - ni ovny 
podvigaemo (M 368, 3): 


Tü Nlxwvi Tod telxous Év6vó6óvroc. atot yàp roüro 'Iouóatoc tv 
veylornv Exadlecav 'Puuacov EiErolıv (N 475, 8-10) - razbi i Po- 
b&dnike. Tako bo naricachu velikago ovna (M 377, 3-4) S 
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Lehnübersetzungen liegen vor in Ausdrücken wie 'dale puščae- 
maja' für griechisch Exf-Bo/a (M 300, 24/N 295, 4), und wenn 
man darunter wie SCHUMANN in weiterem Sinne auch Ableitungen 
rechnet 8) gehören hierher auch Nomina agentis wie ogev6ovíü- 

tns — 'porocnike' (N 303,1/M 302,24; abgeleitet von ogyevödvn - 
'porok»s' in der Bedeutung "Katapult"), to&dıns =- 'strélece' 


(N 295,4/M 300,24) und (xxe€Úúç "konenikv (passim). 


Termini, die wegen ihrer speziellen, auf typisch rómische Ver- 
háltnisse zugeschnittenen Bedeutung eine Übertragung allzu 
problematisch erscheinen lassen, da in der Übersetzungssprache 
der entsprechende Begriff und damit auch seine Benennung fehlt, 
übernimmt der Übersetzer als Fremdwörter und paßt sie ledig- 
lich an die Phonetik und Flexion des Altrussischen an.Es han- 
delt sich dabei vor allem um die Begriffe der oxeipa, die dem 
lat. 'manipulus' entspricht und im Heer der Kaiserzeit eine Ab- 
teilung von etwa 100 Mann bezeichnet, des hyeuóv, der sowohl 
für'imperator' wie auch für 'legatus' steht, des Üxaroc('con- 
sul') und áhnliche: 


rapeyčvovto bé 6o oreipar (N 213, 12-13) - dvěma spirama 
iduščim, (M 271, 32-33); 


Sena BE oneipas avalaßuv (N 69, 20-21) - poem 5 spir» svoich 
(M 193, 20); 


xapà tQ 'Pouatuv nyeudvı (N 45,8) - pred rimeskym gemonom* 
(M 223, 2); 


| xpofiyov oi Dxatot (N 66, 1-2) - idosta ... upaty (M 191, 30-31); 


| xáxe€ivov eto ... Yolaußov *pocéta£&e guvidttreıv (N 576, 7-8) - 


povelé sychraniti i na friamva (M 438, 1); 


elornoulLeı tag Kaloapos eixdvas, at onyatav xaloüvrar (N 187, 


6-7) - prinese v» Ierusalimv cesareve obraz, narecemyi siiméja 
(M 258, 23-24). 


Dieses enge Festhalten an der Vorlage praktiziert der Überset- 
zer aber nur in den Fällen, wo in seiner Sprache und in den 
ihn umgebendenVerhältnissen keine vergleichbaren Begriffe vor- 
handen sind. Wenn er dagegen Parallelen zu den im iódieyog ge- 
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schilderten Einrichtungen in seiner eigenen Heimat zu sehen 
glaubt, zógert er nicht, die Terminologie des staatlichen und 
militärischen Lebens der Kiever Ruś zu verwenden, was seiner 
Darstellungsweise Farbe und Lebendigkeit verleiht, wenn er auch 
dadurch miunter erheblich vom Original abweicht. 


In der folgenden (keineswegs vollstándigen) Aufstellung wird 
zuerst der altrussische Terminus, dann seine griechische (n) Ent- 
sprechung(en) im Text, schließlich, soweit vorhanden, die Ent- 
sprechungen in anderen Werken der altrussischen und kirchensla- 
vischen Übersetzungsliteratur anhand der Wórterbücher von SREZ- 
NEVSKIJ und MIKLOSICH gegeben: 


Belege bei 
Aruss. Term. Griech. Term. SREZNEVSKIJ MIKLOSICH 


'Zelvvv' Yépoov (N 296, 

(eigentlich 16/M 301 ,9) 

"Schildkröte", 

hier: "Schutz- "ënn (N 297, 

dach") 11/M 301, 18) 

kopie novtös (N 288, 
3/M 298, 6) 
Euoróç (N 287, 
21/M 298, 2) 


-Vorkommen in Originallit.: Russkaja Pravda, Povest” vremennych 
let, Slovo o polku Igoreve. 


brunja 05pat (N 287, Zlatostruj - Chrys. Hom., 
17/M 297, 30) Ap.v.5iSatovac 


Vorkommen in Originallit.: Pov. vr. let, Ipat., Lavr., Novg., 
Troick. letopi$, Urkundenliteratur. 
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prak», po- xetodfBologc (N 297, 
rok+ 4-5/M 301, 14-15) 


Vorkommen in Originallit.: Ipat., Lavr., Novg. I, Pskov. I le- 
topi$. 


prisupa yöna (N 323, 
22/M 353, 22) 


Vorkommen in Originallit.: Pov. vr. let, Ipat. letopié. 


sulica FITA (N 288, Hamartolos 
5/M 298, 7) 
Aoyxü (N 287, Hamartolos Pentateuch 
20/M 298, 2) Mihanović 


Vorkommen in Originallit.: Chronikliteratur, Slovo o polku 
Igoreve, Afanasij Nikitin. 


Xelomu xpávos (N 287, 
17/M 297, 31) 


Vorkommen in Originallit,: Chronikliteratur,Slovo o polku Igo- 
reve, Zadon$£ina. 


p——————————— UÑ á Ñ... 


KCitu (krugl») Aere (N 287, Zlatostruj 
20/M 298, 2) 
(dolge) Yupeds (N 287, 


21/M 298, 3) 


Vorkommen in Originallit.: Chronikliteratur, Russk. Pravda, 
Sl. o polku Ig., Afanasij Nikitin. 


p———————'UGA T TC JT uw —— s mIsaaaasssasaassas Aaa aa aa 


tovare(impedi-  àxooxcvuac (N 291, 
menta) 2/M 299, 25) 


Vorkommen in Originallit.: Chronikliteratur. 


— J JU U ............... . . ...  .... MMMUEMMMMd————. AA!!!) d 
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tul» Yoputóc (N 288, 
4/M 298, 7) 


Vorkommen in Originallit.: Chronikliteratur, Slovo o polku 


Igoreve. 
zabralo Teiyxos (N 449, Upyr Lichoj, Ezechiel 
12/M 365, 25) Greg. v. Naz., 
Hamartolos 


xepcBoAog (N 304, 
2/M 303, 11) 


Vorkommen in Originallit.: Chronikliteratur, Slovo o polku Ig. 


dÉtinbce TO ÜÓ4$nAÓótepov 
epoupcov (N 413, 
8/M 348, 25) 


Vorkommen in Originallit.: Chronikliteratur. 


ostrog» 10 xatotéÉpu qpou- 
prov (N 413, 
7-8/M 348, 24-25) 


Vorkommen in Originallit.: Chronikliteratur, Pou. Vl. Mono- 
macha, Ilarion. 


tema uýptrot (N 264, Upyf Lichoj, Clozianus 
8-9/M 289, 22-23) Ostrom. ev., 
Malalas 


Vorkommen in Originallit.: Chronikliteratur, Slovo o polku Ig., 
Afanasij Nikitin. 
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versta oTadLov (N 307, Zitie Andreja Prolog Mihano- 
11/M 304, 28) Jurodivogo vic, Sbornik 
Kirillo-Belo- 
zerskij 


Vorkommen in Originallit.: Chronikliteratur, Urkundenliteratur, 
ChoZenie igumena Daniila. 


kenjaze ápxuv (N 56, Ostrom. ev., Cod.Suprasl., 
6/M 189,9) Genes. 14 v., Menden (Vuk) 
Greg.v.Naz., 
Efr.kormÓ*aja 


Vorkommen in Originallit.: Russkaja Pravda, Pou&. Vl. Monomacha, 
Slovo o polku Ig., Mol. Dan. Zato£n. 


bojare oi duvaror (N 55, 
10-11/M 188, 24) 
OÓYxAntogc (N 41, Efr. kormcóaja Ioannes Climacus, 
21/M 186, 28) Kormc.Mihanovióc 


Vorkommen in Originallit.: Chronik- und Urkundenliteratur. 


dumeci cöyxAntos (N 39, 
24/M 182, 8) 
Bouid (N 65, 


21/M 191, 29) 


Vorkommen in Originallit.: Chronikliteratur. 


družina oiio (N 117, 
8-9/M 219, 7) 
étatpot (N 79, Sinajskij pa- 
3-4/M 197, 19-20) terik 


Vorkommen in Originalliteratur: Chronik- und Urkundenliteratur, 
Russk. Pravda, Vl. Monomach, Slovo o polku Igoreve. 
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Sotenike  £xartovtdpxyne (N 308, Ostrom. ev., Savvina kniga 
9-10/M 306,16) Greg.v.Naz. Menäen (Vuk) 


Vorkommen in Originallit.: Chronik- und Urkundenliteratur. 


tysjackyi yıı%llapxos (N 317, 
5/M 306, 6) 
Vorkommen in Originallit.: Russk. Pravda, Chronik- und Urkun- 
denliteratur. 
Pelke 1dyya (N 305, 
19/M 303, 32) 
tá£etgc (N 305, 


20/M 304,1) 


Vorkommen in Originallit.: Slovo o polku Igoreve, Pouč. Vl. 
Monomacha, Chronikliteratur. 


sténobi- Aecrdouok un- 
C,nyja Sb” yavar (N 297, 
sudy 1/M 301, 13). 


Sonstiges Vorkommen: Prologus mensium: Màrz (MIKLOSICH), August 
(SREZNEVSKIJ). 


Wie aus obiger Tabelle hervorgeht, hat der Übersetzer viele 
dieser Termini, die im Altrussischen allgemein bekannt waren, 
erstmals zur Wiedergabe entsprechender griechischer verwendet. 


Neben diesen Termini technici ist auch noch die Verwendung der 
(uneigentlichen) Práposition 'obapoly'! für das griechische Orts- 
adverb éxarépu8cv zu registrieren: 


xapd tv ó60v éxatépwðev xataotávtes (N 584, 15-16) - stavSe 
obapoly puti (M 443, 16). 
Für diese Entsprechung bringt SREZNEVSKIJ noch ein Beispiel aus 
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den Tet "i-Minei; das altrussische Wort ist ausserdem belegt 


in der Povest” vremennych let, der Novgorodskaja letopi$ und 
10) 
dem Igorlied . 


An phraseologischen Ausdrücken aus dem Bereich von Krieg und 
Staatsleben finden sich neben anderen, öfter gebrauchten wie 
'vezloZiti dann! (éxitdttevv odpov: N 21, 22-23/M 173, 25-26) 
vor allem die beiden Wendungen 'vdati na ščit»ə' (M 193, 22-23; 
ohne genaue griechische Entsprechung)in der Bedeutung "zur 
Plünderung, als Beute freigeben" M und 'Ziti er bojary' im 
Sinne von "sich vom Hof- und Staatsleben fernhalten: 


tov tepov uev TÜV A5EAPÜV...XTELVEL, TOV Be Co xpayudtov 
elxev (N 20, 20 - 21,1) - vtorago brata pod nim ubi, a tretvemu 
pov&le Xiti s bojary (M 173, 13). 


Il. Die Wiedergabe und Verwendung zusammengesetzter Wörter 


Unter zusammengesetzten Wörtern seien hier Komposita verstan- 
den, deren beide Bestandteile entweder Substantiva, Adverbia 
oder Verba sind; Verbalkomposita, die durch das Vorsetzen von 
Prápositional- und anderen Präfixen entstanden sind, bleiben 
außer Betracht, ebenso wie die Zusammensetzungen mit a privati- 
vum bzw. 'ne-'('bez-'). 


Bei einer Übersetzung wie der unseren, die ihre Vorlage rela- 
tiv frei wiedergibt, sind die altrussischen Entsprechungen für 
griechische Komposita nicht allein auf zusammengesetzte Wör- 
ter beschránkt. So werden zusammengesetzte Substantiva durch 
Simplicia oder durch Genitivverbindungen, Verba durch Verba mit 


Akkusativobjekt und Adjektiva und Adverbia durch Modalbestim- 
mungen ersetzt, z.B.: 


benad-dpxns (N 259, 1) - desjatskij (M 286, 35) 
EXKGATOVT-Apyxns (N 259, 2) - sotnikv (M 286, 35) 
Ppevo-BAdßera (N 142,10) - uma pakostie (M 236, 18) 
50A0o-goveiv (N 49,15) - ubiti otai (M 186, 22) 

ei lo-cÄv (N 321,11) - ljubiti Zivotv (M 308, 1-2) 
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àvópo-yrxng (N 463, 8) - vozvySe muZska vozrasta (M 370,1) 
ÖAd-xpvoos (N 34,23) - Zistyme zlatome ustroenv (M 180,6-7) 
nepato-eLöfis (N 465, 3) - obrazome aky roge (M 371,23) 
Eug-Npns (N 34,10) - s mëi (M 179,33) 

£to- ons (N 425,11) - s nagymi meči (M 354,20) 


Andererseits stehen von den über 250 altrussischen Komposita 


nur etwa 130 für griechische zusammengesetzte Wórter. Darunter 


stellen die von VJALKINA als "kal’ki" bezeichneten 7 


12) 


jenigen, bei denen das altrussische Wort mit dem griechischen 
hinsichtlich beider Bestandteile übereinstimmt, nur 60 Prozent. 
Es handelt sich dabei um folgende Komposita: 


&5eAgo-xtovetv 
à6cAoó-xtovogc 
&àAXAÓó-QuAOS 
AAAé-euihoc 
àAXAÓó-QuAOSC 
ab0t-c£oUcvoc 
abto-xpdtup 
abd-alperog 
&ug-xop a 
ed-äyyeila 
ed-ayyeilkeodaı 
eü-Botos 
€U-xaptotetv 
£Uü-6atyovta 
ed-Epyeola 
eb-Epyeola 
eb-Epyereiv 
eb-EpyeXıns 
ed-Epydıns 
eü-EpyXıns 
eb-Epyedıns 
€oó-vévera 
eb-yEvera 
ed-vyevis 


ed-yevis 


(N 195,17-18) 


(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 
(N 


145,19) 

11, 4) 
231, 1) 
170, 6) 
554, 9) 
427,18) 
286,12) 
352,18 


427,18-19 - 


340, 8) 
279,14) 
'49, 4) 
170, 8) 
119, 3) 
144, 8) 
142,13) 
164, 4) 
580,26) 
507,17) 
361,16) 
105, 6) 
389, 1) 
613, 7) 
202, 9) 


brato-ubiistvo (M 263,25) 
brato-ubienie (M 238,14) 
ino-plémennike (M 168, 4) 
ino-pl&menenv (M 279,28) 
ino-plémennice (M 248, 4) 
samo-volene (M 421,35) 
samo-derZece (M 355,12) 
samo-vlastene (M 297,11) 
ljuto-méstie (M 323, 2) 
blago-véSCenie (M 355,13) 
blago-véstvovati (M 316,13) 
blago-zélene (M 294,29) 
blago-darenie (M 186,13) 
blago-vaznive (M 248, 6) 
blago-date (M 220,15) 
blago-darenie (M 237,23) 
blago-tvoriti (M 186,17) 
blago-davece (M 289,19) 
blago-datelenike (M 441, 8) 
blago-déice (M 393,11-12) 
blago-dételunike (M 326,17) 
blago-rodestvo (M 212,10) 
blago-rodie (M 337,15) 
blago-rodnicesk, (M 459,30) 
blago-rodunv (M 267,11) 
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€Uü-Aoytgiv 
€U-uxta 
eb-rpayla 
eb-oeBeıa 
eb-oeßeLa 
eb-oeBeıa 
eb-oeßris 
EeÜ-0ToyxosS 
EU-TAXTOS 
g£0-tuxfsc 
Edv-dpyxns 
Edv-apyxia 


Yevea-Aoyetv 


489,18) 
117,5-6) 
99,11) 
114,14) 
105,23) 
143,20) 
540,15) 
585,13) 
531, 4) 
90, 1) 
175,14-15) 
174,14) 
109, 2) 


blago-sloviti (M 385,13) 
blago-piXS&ie (M 219, 2) 
dobro-vaznie (M 208,27) 
blago-£ustie (M 237,30) 
blago-rodestvo (M 212,24) 
dobro-déjanie (M 237,10) 
blago-&ustivp (M 413,22) 
blago-polu&Cene (M 443,30) 
dobro-&*inie (M 407,34) 
blago-vaznive (M 203,25) 
jazyko-derXZece (M 251,28) 


jazyko-vlastestvo (M 251,9) 


rodo-sloviti (M 214,12) 


Yypaupato-guAdxLov (N 578,20) - knigo-chranilenica (M 439,24-25) 


huc-8cogc (N 184,11) polo-bogs» (M 256, 6) 
Uxxó- 5pouogc (N 150,18) koné-ristanie (M 240,32) 
650-xocógc (N 290,23) pute-délece (M 299,23) 
060-xovóc (N 440,22) put-stroice (M 361,10) 
óyo-voctv (N 106,15) edino-umiti (M 213,4) 
$uó-vova (N 541, 8) edino-umie (M 413,36) 
óuó-vova (N 105,14) kupno-umie (M 212,16) 
Óuó-ouAogc (N 195,14) edino-piémeneniky (M 263,22) 
Ouo-ppovoüv,t6 (N 185,6) odine-glasie (M 256,22) 
xaxó-onyov (N 553, 6) zlo-relie (M 421, 9) 
ALdd-Tonos (N 575, 1) kameno-sé&ece (M 437,1) 
Aoyo-roLrca (N 110,11) slovo-tvorenie (M 214,35) 
veyaAd-puxov (H 126, 7) velé-duÉie (M 225,20) 
untpo-xátop (N 125,14) matere-ljubece (M 224,31) 
veo-nußpila (N 278,19) polu-dene (M 294,17) 
veo-nußpivos (N 550, 6) polu-denenv (M 419,15) 
voyo-Sétnsc (N 183,10) zakono-davece (M 255,21) 
veó-6opoç (N 298, 1) novo-drans (M 301,23-24) 
xatpo-xtovta (N 142, 7) ot,scb-ubiistvo (M 236,15) 
Ratpö-xtovos (N 142,21) otbcb-ubiece (M 236,27) 
1oAL-opxta (N 306,10) grado-vzjatie (M 304,15) 
xoAt-opxcéa (N 484, 2) grado-vzimanie (N 381,31) 
roAu-teinNg (N 262, 4) mnogo-cänunp (M 288,18) 
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gur-nYóç (N 69,12) - kormele-nosece (M 193,19-20) 
cxevuo-oópoc (N 440,23) - swsudo-nosecb (M 361,11) 
go-o9povetv (N 492, 3) - célo-mudriti (M 386,24) 
goyato-gíAla£ (N 263, 1) - télo-chranece (M 288,34) 
guoyato-oíAa£ (N 143, 6) - téle-chranitele (M 236,33-34) 
t£tXxo-yaxcéa (N 476,15) - sténo-bitie (M 377,20) 
tTexvo-xtovřa (N 123,23) - Cado-ubienie (M 223,27) 
TEXxVOo-gayla (N 541,11) - Kado-jadénie (M 414, 4) 
t€tod-Yovogc (N 578,19) - £etvero-ugolenp (M 439,24) 
TETP-dpyxn (N 152, 2) - Ketvero-vlastestvo (M 241,22) 
TETP-APxXNnS (N 110,20) - Cetvero-vlastenike (M 215, 6) 
t€tp-apxta (N 186,16) - Ketvero-vlastestvo (M 257,16) 
t€tp-apxcéa (N 132, 7) - Cetvero-vlastie (M 229,15) 
TETP-Apxuv (N 341,10) - £etvero-vlastenikvp (M 317, 1) 
tetoó-pugog (N 589,10) - CKetvero-verchense (M 446,16) 
tpi-puogosc (N 589,10) - tre-verchene (M 446,16) 
Tpt-oteyos (N 464,12-13) - tre-verchen»e (M 371, 8) 


$co-gtAfc (N 487, 4) - bogo-ljubiv» (M 383,27) 
E£ulo-eópvia,:d (N 233, 3) drévo-nesenie (M 280,15) 


Wenn auch der Großteil der oben angeführten altrussischen Kom- 
posita zweifellos aus Lehnübersetzungen besteht, die zum Teil 
auf kirchenslavische Tradition zurückgreifen, was schon die 
festen Entsprechungen einiger Bestandteile (etwa có-und 'bla- 
go-', óyo- und 'edino-') zeigen, so beweist doch die verschie- 
denartige Wiedergabe gleicher griechischer Wórter (2.B. die 
Behandlung von eb-epy&trns das Bemühen des Übersetzers um Ab- 
wechslung und Eigenständigkeit. Auch die Schaffung bisher nicht 
vorhandener Lehnübersetzungen, wie z.B. 'ljuto-m&éstie' (6vo- 
xupla), 'sysudo-nosece'! (oxecuo-9ópoc) und "kermle-nosuceh" 
(sıt-nyds) 13), die nach dem Vorbild ähnlicher calques er- 
folgt sein dürfte 14), berücksichtigt die Eigenart des Slavi- 
schen und bemüht sich trotzdem, nicht allzu sehr von der Vor- 
lage abzuweichen. 


Würde eine Wort-für-Wort-Übersetzung den Wortbildungsgesetzen 
des Altrussischen zuwiderlaufen, so zögert der Übersetzer 
nicht, durch freie Wiedergabe entweder eines oder beider Glie- 
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der des Kompositums eine Vergewaltigung seiner Muttersprache zu 


vermeiden; 


manchmal bildet er auf diese Weise auch nur Varian- 


ten zu bereits wórtlich wiedergegebenen Komposita: 


a) Auto- xpátup (N 195,19) ' edino-derXece (M 263,26; 
vgl. oben 'samo-') 
eb-ndpdLos (N 616, 6) Cisto-serde ene (M 461,15) 
XoÀu-tdAavtogc (N 590,10) mnogo-cénene (M 447,4-5) 
uaxpo-Suuca (N 518, 5) - d»lgo-terpenie (M 399,32)!?) 
xaxo-60£ (a (N 510,11) zlo-imanie (M 394,28) 
ed-rexvla (N 508,19) blago-slovenie (M 394,4; 
"Kindersegen") 
tuo-yYpageca (N 460, 6) ruko-plsanene (M 368,25-26; 
vgl. 'Xivo-piéá') 
abro-xeıpla (N 332,24) samo-rézanie (M 308,30) 

b) àpcc-uavéa (N 224,13) krovo-piice (M 277,12) 
Seror-daryovia (N 188,21) blago-&ustie (M 265,30) 
£o-texvta (N 408, 4) mnogo-plodestvo (M 346, 9) 
tep-oupyoðv, Ó (N 436,11) Zertvo-nosece (M 359,15) 
loo-ufans (N 98,6) mnogo-c&nbnv (M 208,6) 
yeyal-oupyla (N 590, 5) délo-mudrie (M 446,32) 
vewtepo-roL.la (N 623,21) mjateZe-1jubestvo (M 465,16) 
zlceov-e£la (N 603,14) grable-ljubie (M 455, 8) 
xAcov-cE£ca (N 216,16) mnogo-imanie (M 273, 1) 
xAcov-c£va (N 568,17) srébro-1jubie (M 432,12) 
XxoAu-tAÀfs (N 583,24) razno-lic&ene (M 443, 3) 
X0ÀlÓ-tpotoc (N 605,19) razno-li&*wnv» (M 456,10) 


Eine besondere Behandlung erfahren diejenigen griechischen 
Komposita, deren erstes Glied von einem Verbum abgeleitet ist 
und deren Auflósung eine Verbindung von Verbum und Akkusativ- 


objekt ergeben würde, z.B. 


gLı-Avßpwros = 


QtÀEUtv Aavspurous. 


Die Mehrzahl dieser Wörter ist mit der Wurzel oi. zusammenge- 


setzt, doch finden auch noch einige andere Wurzeln Verwendung. 
Nach der Feststellung von VJALKINA herrscht in anderen Denk- 
málern bei der Wiedergabe dieser Komposita keine Einheitlich- 
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keit, z.B. in der Efremovskaja Korm@aja und der Chronik des 
Hamartolos, sondern sie werden wiedergegeben "... to to&noj 
kal'koj, to kal'koj perevernutoj, to slovosofetaniem" Ln 

In unserem Denkmal haben wir es hier ausnahmslos mit "perever- 
nutye kal’ki' zu tun, es erfolgt also eine Umstellung der bei- 
den Bestandteile des Kompositums wie auch bei den eigenständi- 
gen altrussischen Komposita "...v slovach, sootvetstvujuščich 


dannoj modeli, komponent, v kotorom zaključeno dejstvie, vsegda 


zanimaet vtoroe mesto 


x 17) 


. Wir haben also ein weiteres Merk- 


mal der souveránen Sprachbeherrschung des Übersetzers vor uns: 


derar-daruovia (N 188, 7) bogo-bojaznestvo (M 259,12) 
[2T 44 T2 Y3- (N 472, 9) grado-bifunv (M 375,10) 
tA-avSpoxca (N 556,24) 6elovéko-1jubie (M 423,31) 
LA-dv9puxoc (N 555,26) Celovéko-1jubece (M 423, 8) 
$tÀ-apyupta (N 243, 1) srébro-1jubie (M 282, 5) 
vA-cAEÓSeposc (N 220,22) svobodo-ljubece (M 275,18) 
$tÀo-xpnyatc(a (N 510,15) zlato-ljubie (M 394,28) 
9tÀào-xárup (N 96, 4) otece-ljubece (M 207,14) 
(DER ELE (N 279,16) strado-ljubece (M 462,14) 
9.) ó-quxos (N 618,18) duše-ljubsescs (M 464,14) 
guAd-gınov, ró (N 92,15) - &esto-ljubie (M 206,32) 


Etwa 60 altrussischen Komposita entsprechen im Original Sub- 
stantiva simplicia oder Simplicia mit Adjektiv. Es folgen eini- 


ge ausgewáhlte Beispiele: 


cÉlo-umie (M 466,11) Öyıns vvíun (N 625, 4) 
dobro-détele (M 341, 1) apeań (N 397,21) 
kone-ristanie (li 443,27) 9éatpov (Ñ 585,10 
krae-kamenie (M 178,17) At$ot dEeis (N 31,17) 
mnogo-létestvo (M 433,10) àpxavótns (N 570, 1) 
ruko-déistvo (M 253,11) EMT (N 178,11) 
stranno-1ljubie (M 220,16) Eevla (N 119, 4) 


Altrussische Komposita treten auch für griechische Genitiv- 


konstruktionen (vor allem Gen. 


Karo-déica (M 230, 2) 


travo-imanie (M 390, 


21) 


obi.) ein: 


- eapuáxov Eureıpos (N 133,2-3) 
— £ynouıdn Erırndeluv (N 502,5) 
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vse-videce (M 350,28) - ò tüv xávtuv Epopos (N 417,15-16) 
zlato-imanie (M 219,14) e xó$oc xonudtuv (N 117,16) 


Daneben weist die altrussische Fassung des "Jüdischen Krieges" 
noch eine Reihe von Komposita auf, die im griechischen Text 
überhaupt keine Entsprechung besitzen. Fast die Hälfte davon 
ist weder bei SREZNEVSKIJ noch bei MIKLOSICH registriert; diese 
Wórter dürften zum Teil Neologismen des Übersetzers darstellen. 
Es handelt sich dabei um folgende Komposita: 


brani-starece (M 299,22) prjamo-Xevece (M 466,11) 
€judo-sudece (M 196,19) prosto-serdie (M 190,11) 
dobro-pol£ie (M 191,24) ravno-glasene (M 297,12) 
dobro-sm&Senv (M 317,11) rjabo-vidimv (M 249,33) 
dobro-travene (M 295,11) vele-duÉestvovati (M 262, 9) 
dvo-razumenv (M 422, 6) verch-gradonp (M 451,18) 
gorno-gradenp (M 280,21) zakono-mudrece (M 244, 5) 
kruglo-stönenv (M 368,26-27) — z1lo-glagolenike (M 222,12) 
ljuto-nravie (M 226,31) zlo-smertenv (M 462,11) 
mnogo-stonanenv IN 444,19) zmie-nogb (M 228,16) 
Zesto-slavie (M 244, 3). 
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3. Kapitel: AUS DER SYNTAX 


A. Kasuslehre 


Unter dem Begriff der Kasuslehre versteht die Schulgrammatik 
der klassischen Sprachen die Lehre von der Verwendung der 

casus obliqui zum Ausdruck "objektiver" (Genitiv, Dativ, Akku- 
sativ) sowie "rein grammatischer" (Ablatvi, Lokativ, Instrumen- 
tal, Komitativ) Beziehungen innerhalb eines Satzes D. Für das 
Griechische haben die erstgenannten drei Kasus die Funktionen 
der geschwundenen übrigen mitübernommen.?! Im folgenden soll 
nun dargelegt werden, wie die vielfáltigen Funktionen dieser 


Kasus vom Übersetzer im Altrussischen ausgedrückt wurden. 
I. Akkusativ 
1) Der Akkusativ bei Verben 


Die Hauptfunktion des Akkusätivs besteht in der Bezeichnung des 
Objekts transitiver Verba. Dieser Gebrauch "...stimmt mit dem 

in anderen Sprachen überein und unterscheidet sich nur dadurch, 
daß die griechische Sprache viele Verbalbegriffe transitiv auf- 
faßt, die in anderen Sprachen intransitive sind und mit dem Da- 


sii. Infolge- 


tive oder mit einer Práposition verbunden werden 
dessen deckt sich auch der Kasusgebrauch nach Verba im Griechi- 
schen und Altrussischen nur teilweise, wobei sich jedoch Über- 
einstimmungen ergeben können, die beim Vergleich mit einer drit- 
ten Sprache fehlen. So handelt es sich z.B. bei den Verben 
98dverv und variti, die beide mit dem Akkusativ stehen, um eine 


echte Entsprechung: 


ó 6È thv GxpiBü gefunv e9dcac (N 121,7-8) - one Ze, variv» 
pravuju véste (M 221, 31-32); 


von tods 0x5 Tod xatpbóc xcuxzou£vouc ñutv guuudyxous g99dvctv 
(N 337, 16-17) - i lépo name na slavu variti pomoščniky, ich» 
Ze choščeteə poslati otece (M 314,26-27). 


Dasselbe gilt auch für Komposita wie d5ıaßalverv =- préiti, wo im 
Griechischen die Präposition ôd ins Verbum gezogen wurde; das 
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nunmehr entstandene transitive Verbum regiert denselben Kasus, 
mit dem die Präposition verbunden wurde. Das slavische Präfix 
'!pr&-' ist zwar von keiner Präposition abgeleitet, doch stünde 
die entsprechende Präposition 'čeres»' ebenfalls mit dem Akku- 


sativ; somit ergeben sich auch hier bei der Übersetzung keine 
Schwierigkeiten: 


SLaBüs 6€ tov Ebgpdtnv (N 41,4) - preSed rěku Efrate (M 182, 
22). 


Anders dürfte jedoch der Fall bei 'vladéti' liegen, das sich 


in unserem Denkmal auch in Verbindung mit dem Akkusativ fin- 
det: 


SLoLxoövrı thv Euplav (N 46,19) - vladéjuSCu togda Surskuju 
zemlju (M 185,3). 


Da dieses Verbum sonst nur mit dem Instrumental oder einer Prá- 
position vorkommt dÄ handelt es sich hier wohl um einen syn- 
taktischen Grázismus, der durch ein zu enges Festhalten an der 


Vorlage bedingt ist. 


Zahlreich sind andrerseits die Fálle, wo das Griechische und 
das Altrussische voneinander differieren. So haben in der Über- 
setzung die Verba des Entfllehens, Sich-Hütens und Fürchtens, 
die im klassischen und neutestamentlichen Griechisch in der 
Regel den Akkusativ regieren >: entweder den bloßen Genitiv 
oder die Práposition 'ot»' + Genitiv (Verba des Fliehens) 

nach sich. Bei dem Genitiv dürfte sich es dabei um eine Art 
separativus handeln: 6) 


cradvdCoucuLv oL Tas xeipas nuövöLenguysvres (N 339, 10-11) - 
smjatutsja, iZe utek3e ruk našich (M 315, 26-27)3 


g9óvov SLaguyeiv (N 47,7) - ubéZati zavisti (M 185, 9); 


ó 6' aroöpäs tv 'Apv.otoBoUAou xacóov Tlouxávov 'AXÉ£avóposc 
(N 36, 21-22) - Aleksandr» Ze, Aristoulove syn», iZe ubeZe 
ot Pompija (M 181,6); 


tùs uév ye Anetepas xelpas oó66tv els toOto av Ext ne olxouyé- 


vns b5iaxégcuyev (N 336, 5-6) - našich bo ruk ničto Ze ne uteče 
ot vseja vselenyja (M 314, 1-2); 
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tac de TÜV yuvvamxav àcceAycetac gulartrönevor (N 177, 2) - Zene- 
skaqo stremlenia chranjaßfesja (M 252, 22-23); 

ure thv åxuñv toU xctcuüvoc Uxobeccac (N 64, 13) - ne ubojav- 
sja zimnjago vremeni (M 191,10). 


Das letzte Beispiel kónnte, ebenso wie das drittletzte, den Ge- 
danken aufkommen lassen, der altrussische Genitiv sei hier 

durch die Verneinung bedingt. Diese Auslegung muß jedoch zurück- 
gewiesen werden, da sich an anderer Stelle (ohne griechische 
Entsprechung) derselbe Genitiv in einem positiven Satz findet: 


ubojav Ze sja (Aristoulv) vnezapnago priSestvija (M 178,20). 


Freilich treten auch Fálle auf, wo im Altrussischen die Vernei- 
nung den Ersatz des direkten Akkusativobjekts durch den Geni- 
tiv hervorruft. So kann bei dem ersten der nachstehend zitier- 
ten Beispiele der Genitiv sowohl von der Verbalrektion -'Zedati' 
regiert in allen bei SREZNEVSKIJ angeführten Stellen den Geni- 
tiv 8) _ wie auch von der Verneinung herrühren, in den anderen 
beiden aber hángt der Genitiv einwandfrei von der Negation ab. 
Grammatisch ist dieser Genitiv unter dem partitivus einzuord- 


nen 3) D 


o06€ AvaufdvouoLv toùs xavpoUc (N 284,20) - i ne Zdute vremene 
(M 296,17), 


oo xeptógouat Av Oëpug (N 175, 21) ~ to ne prezrju obidy 
(M 252, 5); 


où yàp Év6íc6ou xpdvov (N 31,14) - ni dadja&e vremeni (M 178, 
13). 

Hierher gehört auch die Rektion von 'nenavidÉti', bei dem augen- 
scheinlich das Präfix 'ne-' noch als echte Negation empfunden 
wurde: 


£ytcouv thv nerdvorav (N 22,12) - nenavidjachu pokajanija ego 
i neutvérXZenago norova (M 173, 34-35). 


Mit dem Dativ stehen abweichend von der Konstruktion des Grie- 
chischen die Verba '"ponositi' (udugeodaı), 'porugati sja' (üBpl- 
çev) und 'diviti sja' (9auudtecvv) : 
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Ò 6€ pepgäpevog aótóv (N 262,7) - on» Ze, ponosive ime (M 288 
21: ime ist hier Dativ Plural); 


ótav áv8puoxoc abtoU 19 5üpov UBßpecn (N 323, 5-6) - egda sja 
daru ego porugajute (M 309,1); 


"Avtıyövou A8 Savudgerv 1v TöAnav (N 45, 6) - divlju Ze sja 
Antigonovu bezstudstvu (M 183,29); 


xav tosty ev odv Yauudoaı tis bv "Poyuacuv tò xpoundes (N 284, 
12) - t&mb Ze udivitsja kto rimskomu promyslu (M 296,10); 


Baundzw 6€ xal oè tóv ErıBovleudkvra ts áveEvxaxécac (N 114, 
8-9) - divljusja i tobě o trepénii (M 217, 2); 


Che xaptepéag one "Iovdalous Qxc9ajuatçev xal toð ... yunó£v 


zapalüoaı tñç 8$onoxetac (N 33, 19-20) - ivjaSetsja židom i 
terpenija radi i zakona chranenija (M 179, 23-24). 


Der griechische Genitiv der Sache, der den Grund der Bewunderung 
anzeigt, ist in den beiden letzten obigen Beispielen durch kau- 
sale Prápositionalwendungen wiedergegeben. Auch das griechische 
Akkusativobjekt nach den Verben des Trauerns und Beklagens wird 
in der Übersetzung durch Präpositionalausdruck vertreten: 


EnkaLev "Avılzatpov (N 52, 15) - tvorjaXZetsja placa po Antipa- 
te (M 187, 28-29). 


Bei einer Reihe transitiver Verba, (meist der Bewegung) steht 

im Altrussischen das Objekt im "tvoritel'nyj padeZ ob'ekta", 
welcher "... oboznafaet predmet, polnost' ju ochvatennyj dejstviem 
sub'ekta" LN Den Unterschied zwischen dieser Konstruktion und 
der des Akkusativobjekts definiert POTEBNJA folgendermaßen: 


"...meZdu glagolom s tvoritel'nym i glagolom s vinitel^nym vozni- 
kaet ta raznica, čto v pervom slucae vnimanie sosredotofeno na 
samom dejstvii, kotoroe moXZet byt bescel’no, a vo vtorom - na 
dopolnenii, v kotorom vyraZena bliZaj$aja, vpolne opredelennaja 

z cw 11) 
cel'dvifZenija": 


&8povv alua Avaßdiicı (N 20, 2) - izbléva kroviju (M 172,33); 
thv ôpyħv ... Expátac (N 47, 22-23) - SE jarostiju (M 185, 
24). Bei SREZNEVSKIJ kommen 'izblevati' 12) und 'otrignuti' 13) 
nur mit dem Akkusativ vor. 
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2) Der doppelte Akkusativ 


Der doppelte Akkusativ steht im Griechischen als Objektsakku- 
sativ nach den Verben des Lehrens und Erinnerns. Dabei wird 
neben der Person (dem unmittelbaren Objekt) auch die Sache, 
die gelehrt oder an die erinnert wird, in den Akkusativ ge- 


14). In der Übersetzung kommt nur 'nauCiti' (65&i6doxevv) 


setzt 
in Verbindung mit dem doppelten Objekt vor, wobei das Sachobjekt, 
der Vorliebe des Slavischen für den Dativ entsprechend, in die- 


sem Kasus steht: 


£6(bacoxcv Aë onyelwv napaddgeıs xat odAxıyyoSs xpoxAcceceve te xac 
avanırfoeıs (N 259, 3-4) - i nauči ja trubnomu glasu, í postup- 
leniju i otstupleniju (M 287, 1-2) 

Als "...ein Akkusativ des Objekts und ein Akkusativ des Prádi- 
steht der doppelte Akkusativ nach den Verba des Er- 
nennens und Machens 'zu etwas'. Der Übersetzer folgt hier zum 
Teil dem Original und setzt ebenfalls einen zweiten Akkusativ: 


KAcoxdtpac gtparnyòv CÉAx(Couonc Ekerv els à xapcoxcuácero (N 
64, 11-12) - Kleopatra...chotjaSC6i ego postaviti voevodu u sebe 
(M 191, 8-9); 


Ó uèv yàp Ent xópvov tfig ápxfic xai 6vxaotfhiv 65La6óxou xatéotnocv 
(N 105, 4-5) - cesare mene postavil gospodina esarstvu i sudiju 
dostoina (M 212, 25-26); 

xópiov y&£v aUtoóv nadıoras (N 122,13) - utverZaja i tvorja i 
gospodina (M 22,29). 


Zahlenmäßig stärker vertreten ist jedoch die Konstruktion mit 
dem Akkusativ des Objekts und dem prádikativen Instrumental: 


toócóc one tpetc xaióac àxoócicxvuye Baoıdlets (N 105, 6) - si 
Ze tri syny postavlju cesaremi (M 212, 7); 

£autóv Arodeixnvuoı BacvAÉa (N 27,19) -postavi sebe cesareme 

(M 176, 13). Weitere Beispiele siehe N 20,18-19/M 172,10-11; 
N 51,18-19/M 187,10; N 65,7/M 191,15-16; N 170,14-16/M 248,12- 
13 und passim. 


Nach LOMTEV ist der prádikative Instrumental bereits in der 
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ältesten Zeit häufiger vertreten als der Akkusativ: "Pri 

glagolach so znafeniem naznafenija, izbranija, 'delanija ko- 
golibo &em-libo' vtoroj vinitel"nyj upotrebljalsja v drevnej- 
Sich pamjatnikach menee intensivno, čem tvoritel^nyj predika- 


In unserem Denkmal hált sich jedoch der Übersetzer nicht immer 
an die grammatischen Entsprechungen und bringt neben dem prá- 
dikativen Akkusativ und Instrumental auch freiere Übersetzun- 
gen, etwa durch die Verwendung transitiver, phraseologisch pro- 
duktiver Verbalgruppen wie z.B. 'dati' mit seinen Komposita:!?! 


TeTpdpxas Erıdeinvuoı one á6ceAgoíc (N 55, 24-25) - vda vsei 
bratii Cetverovlastnoe (M 189, 4). 


Im Passiv wird der griechische doppelte Akkusativ zum doppel- 
ten Nominativ 18). Diese Konstruktion ist dem Altrussischen wie 
dem Slavischen überhaupt fremd; sie wird daher in freierer 
Übersetzung wiedergegeben: 


Greet 6€ Óx IÉ£rou Kaloapos otparnydc &xce6ecx9n (N 48, 14-15) 
- i potom, Sekste Cesar, vda Irodovi voevodstvo (M 186, 2-3); 


xeug?evc Lxaípg Sudó6oxoçs (N 37, 2-3) - poslanv ... vo Skavra 
mésto (M 181,10). 


Dasselbe gilt für das persónliche Passiv (aus aktivem AcP), 
das in der Übersetzung meist in ein unpersónliches umgewandelt 
wird, und den Prädikatsnominativ bei kopulativen Verba: 


teðveðs ... ó'Iódonxos hyéAAexo (N 331, 14) - priloženo byst», 
jako Iosif ubiensx byste (M 312,14); 


ávponuévos 'Avttyovog üny£AAeto (N 19, 19) - véste byste, jako 
Antigon voten byste (M 172, 30); 


"ApvatóBooAoc Lëns áxavrü (N 32, 2-3) - s molboju vnidé k 
nému (M 178, 20-21); 


xartácxoxoc Her tüv "Avtıydvou xpayudtuv (N 73, 10-11) - idé 
k gradu razgljadati Antigonovu silu (M 194, 27). 
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Besonders die beiden letzten Beispiele, wo der prádikative 
Nominativ einmal durch einen Prápositionalausdruck (modal), 
das andere Mal durch einen finalen Infinitiv wiedergegeben 
ist, zeigen deutlich, da8 hier nicht mechanisch übersetzt wur- 
de, sondern daß der Übersetzer nach der Erfassung des Sinnes 
diejenigen sprachlichen Mittel wählte, die dem Altrussischen 
am ehesten entsprachen. 


Sollte aber der doppelte Nominativ doch einmal móglichst wort- 
getreu übersetzt werden, dann erscheint auch im Altrussischen 
der Prädikatsnominativ, aber immer in der Verbindung mit *'jako', 
was auch der deutschen Übersetzung mit 'als' entspricht: 


ob npıäroeodar xarpoxtóvoc (N 120, 4-5) ~ ne osuZenv budu, 
jako oteca ubiec»e (M 221,10). 


3) Der adnominale Akkusativ 


Beim Nomen kommt der Akkusativ im Griechischen in zwei Funk- 
tionen vor, als Akkusativ der Zeitangabe (Accusativus temporis) 
und als Akkusativ der Beziehung (Accusativus limitationis, 


Accusativus graecus). 


a) Der Akkusativus temporis, der übrigens weit seltener auf- 
tritt als der Dativus temporis 19). gibt in Verbindung mit 
einem Ordinale an, wann eine Handlung stattgefunden hat. 
Zu seiner Wiedergabe verwendet der Übersetzer die Präposi- 
tion v» * Akkusativ: 


tnv óc xpótnv 'Hpdóp hs BaciAc(ac hu£oav "'"Avtóvvog elorla 
(N 66, 3-4) - v» pervyi Ze dene cesarustvija ... Antonii Ze 
oběd emu ustroi (M 192, 1-2). 


b) Der Akkusativ der Beziehung ist einem Wesen nach ein Akku- 
sativ des Inhalts 20). Er bezeichnet den Gesichtspunkt, 
von dem aus über eine Person oder einen Gegenstand etwas 
ausgesagt wird, das Kriterium, in Hinblick auf welches eine 
Wertung erfolgt. Er ist demgemá8 abhángig von Wortarten, 
die eine Eigenschaft bezeichnen, also in erster Linie von 
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Substantiv und Adjektiv, von einem Verbum dagegen nur dann, 
wenn dieses seiner Semantik nach auch durch ein Adjektiv + 
sein ersetzt werden kann. Am häufigsten findet er Verwendung 
bei Angabe einer Volkszugehórigkeit oder eines Namens. In 
diesem Zusammenhang ist er in der Übersetzung stets durch 
den Instrumental wiedergegeben: 


’Ioudalos uv to y&vos (N 172, 17) - rodom iudéi (M 279, 14); 
yévos 5'Àv "Idounatos (N 28, 18) - rodom, iduméu (M 176,31); 


otpatvótnc, óvoya Tipwv (N 124, 1) - voinv nÉkto, imenem 
Tit» (M 223, 29); 


Kóxpov toövoua, (N 41, 12) - imeneme Kuprose (M 182, 24); 


La8tvogc toðvopa, yEvos Aë Zuplas (N 520, 4-5) - muž n&kyi 
imeneme Savinv, rodom sirianine (M 401, 17-18). 


Bezüglich der Wortstellung ist hier bemerkenswert, daß im 
Griechischen der Akkusativ sowohl (ohne Artikel) vor als 
auch (mit Artikel) nach seinem Beziehungswort stehen kann, 
während im Altrussischen der Instrumental stets an erster 
Stelle steht. 


Auch der von einem Adjektiv abhängige Accusativus limitatio- 
nis wird in der Regel wiedergegeben durch den limitativen 
Instrumental (tvoritel’nyj ogranifenija), der auch im moder- 


nen Russisch verbreitet ist 21), 


6ccvh. S'Äv tă ucecto 6vovxetv (N 26, 16-17) - mudra bo bjaXe 
rasmotrenieme (M 175, 31) 


xupa 9auyuacth gjotv te xal xdAAoc (N 342, 1-2) - zemlja ... 
čjudna estestvom i krasotoju (M 317, 8-9); 


yévn Bé ix8óuv Ev aùtý 6Lágopa ie Tods àáAAayoU yeðočv re 
nat i6éav (N 341, 2-3) - rod Ze v nem rybnyi raznol£önyi, 
kromě inéch rybu vidénieme i jadenieme (M 316, 23-25); 


ws €ixátcoBac xaufAg tò oxfiua (N 347, 7-8) - podobene bo 
estu» obrazom velebudu (M 319, 15). 


Über die adjektivische Wertung von eixdzeodaı im letzten 
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Beispiel vgl. oben 22). Im Altrussischen ist es dementsprechend 
durch Adjektiv + 'byti' wiedergegeben. 


Der im klassischen Griechisch äußerst produktive Accusativus 
limitationis erfährt in der Sprache des Neuen Testamentes, die 
ja dem griechischen Original des "Jüdischen Krieges" zeitgenös- 
sich war, nur mehr "... einen sehr beschränkten Gebrauch, da 
seine Funktion fast ganz auf den Dativ übergegangen ist" 23), 
Bei Iosephus, der "... überhaupt seinen Stil gern mit Reminis- 
zenzen aus der ältesten Literaturepoche ausschmückt" SS, ist 
der Akkusativ noch ziemlich háufig vertreten. Doch kommt es 
vor, daß bei einer Aneinanderreihung zweier Limitative der 
eine im Akkusativ, der andere dagegen im Dativ steht. Für die 
Übersetzung hat diese Inkonsequenz keinerlei Bedeutung, da 
auch der limitative Dativ in der Regel durch den altrussischen 
Instrumental wiedergegeben wird 25). 

&v6peg GáAxdv te xopugatot xav auveoeı (N 275, 15; - allerdings 
liefern die Codices MLVRC, die nach MESUERSKIJ hauptsächlich 
die Vorlage für die Übersetzung stellten 26), hier die Lesart 
cóvec.v) - muži vrechovnii siloju i mudrostiju, (M 293, 2-3) 


Der Übersetzer beschränkt sich aber nicht auf die Wiedergabe 
des Accusativus limitationis durch den Instrumental. Als wei- 
tere Übersetzungsmóglichkeiten nützt er die Verwendung von 


a) Prápositionalausdrücken: 


otadlwv 6'cbpoc oca tecoodpaxovta xal xpoç totos ÈTÉTWV 
Éxatrov to ufnoc (N 340, 17-18) - este Ze uXire (Vol. vširě) 
40 verstb, a v dolgotu 100 (M 316, 21); 


8) Partizipformen eines transitiven Verbums: 


thv utv Eodfita xal rò oxhnua (6tótnc, TÒ 6€ goóvnua BacvAeUc 


(N 89, 4-5) - rizy i obraz» prosto nosja, ume Ze cesaruskyi 
im&ja (M 203, 3-4); 


Y) Partizipialkonstruktionen mit absolutem Akkusativ: 


tnàtxaütat 5'obcac tò u£yc9oc (N 279, 10) - i tako velic,stvo 
sušče ima (M 294, 25); 
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6) Adjektiva 


6ccvóratog ceixetv (N 159, 23) - muž réCiste zélo (M 245, 


Der Accusativus limiationis tritt auch auf beim persónlichen 
Passiv und reflexiven Medium mancher Verba; das altrussi- 
sche Reflexivum regiert aber in diesem Fall denselben Kasus 
wie das Aktiv (hier den Genitivus separationis 27), 


natarlay&vres rhv ôpuñv Tod xirfdous (N 263, 1-2) - ljudska- 
| go stremlenia uZasZesja (M289, 34-35); 


thv te Óópuhv xal AV ebtaklav aùtūv natarlaydvıes (N 338,16) 


- iudéi uZasoSasja usträmlenia ich i ispoléenia (M 315, 12). 


Eine Sonderform des Akkusativs der Beziehung stellt der ad- 
verbielle Akkusativ dar. Eine Reihe von Akkusativen (meist 
Neutra von Adjektiva und Pronomina) ist zu Adverbia er- 
starrt. In der Übersetzung sind sie entweder wörtlich wie- 
dergegeben oder durch ein Adverb oder den modalen Instrumen- 
tal vertreten, wobei letzterer vornehmlich für einen mehr- 
gliedrigen Adverbialakkusativ des Originals eintritt: 


xpütov uév yàp 'Avtü(xav ... ouvAlaßdvres elpkav (N 365, 9) - 
pervoe bo ubi$a Antipu (M 328, 19); 


ınv ópyhv trcAcutaiov Expátac (N 47, 22-23) - poslédi otrignu 
jarostiju (M 185, 23); 


tüv "Ioudalwv xdvta Tp6rov cioyóvtuv čvwðev (N 33, 7-8) - 


Zidome borjuščim»ə svySe vsjakoju pristroeju (M 179, 14-15). 


Allgemein läßt sich also feststellen, daß die genau Entspre- 
chung des griechischen Akkusativs der Beziehung durch den 
altrussischen Instrumentalis limitationis gegeben ist, der 
hier, wie im Griechischen der Akkusativ, eine Funktion des 
ursprünglichen Ablativs übernommen hat 26). Die Wiedergabe 
des Accusativus limitationis durch den Instrumental ist 
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also die dem Original am náchsten kommende Übersetzungs- 
weise und daher auch am häufigsten anzutreffen; die übri- 
gen oben aufgezeigten Móglichkeiten stellen stilistische 
Varianten und freiere Übersetzungen dar. 


ll. Dativ 


Der Dativ ist im Griechischen ein "Mischkasus", der "... ne- 
ben seinen ursprünglichen Funktionen zugleich den Instrumen- 
talis ... und den Lokativ" vertritt 29). 

Der eigentliche Dativ kann "... im Gegensatze zu dem Akkusa- 
tive, dem Kasus des unmittelbaren Objektes, ... der Kasus des 
entfernteren oder des mittelbaren Objektes genannt werden, 
denn wšhrend der Akkusativ den Gegenstand ausdrückt, der in 
unmittelbarer Beziehung zu dem Prádikate steht und dasselbe 
ergänzt, bezeichnet der Dativ den Gegenstand, der zu der im 
Satze ausgedrückten Handlung nur eine mittelbare Beziehung 
hat" 30) Diese Dativfunktion des indirekten Objekts hat das 
Griechische als indogermanische Sprache mit dem Slavischen ge- 
meinsam, und wir finden dementsprechend auch in unserem Denk- 
mal keine grundsátzlichen Abweichungen: 


ñ 5d...adbrois...ta Aelyava ToU tréxvou Srexdivgev (N 540, 10- 


11) - i otkry im» ostanok Cada (M 413, 18). 


1) Der ablativische Dativ bei Verben 


In Vertretung des Ablativs steht nach Verba im Griechischen der 
Dativus sociativus (oder comitativus). Er "... bezeichnet in 
komitativem Sinne die Person oder Sache, mit der zusammen (un- 
ter deren Mitwirkung oder Gegenwirkung) eine Handlung vor sich 


geht" 3). Dabei handelt es sich vor allem um "...Verben der 
Gemeinschaft, der Vereiniqung, des Verkehrs" 32) sowie um sol- 
33) 


, die in der Regel 
als Komposita auftreten. In unserer Übersetzung ist dieser Da- 


che *... des Streitens und Wetteiferns", 


tiv fast ausschließlich durch Prápositionalwendungen wiederge- 
geben. Eine der wenigen Ausnahmen bildet üvtéxccv, dessen alt- 
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russische Entsprechung, nämlich 'protiviti sja', selbst den 
Dativ regiert 2894 


tg $9ovQ Avtexeı - protivitisja zavistiju 35) (M 172, 20). 


Aber bereits das griechische xoleyetv tıvı, das bei Josephus 
eine Anlehnung an die Sprache der klassischen Zeit ist, weil 
es im NT nur mehr in der Konstruktion uerd tıvos vorkommt 30r. 
wird übersetzt durch 'zaratiti sja + Sri: 


xoXleuctv "Puuatotc (N 219, 3) - zaratitisja s» rimljany (M 
274, 15-16). 


Bei den práfigierten Verba des Griechischen läßt sich fest- 
stellen, daß in der Übersetzung dem Präfix ouv- die Präposi- 
tion 's»' + Instrumental, xpoc- in der Bedeutung "hinzu" k» 

* Dativ (mitbedingt durch das altrussische Prüfix 'pri-' der 
betreffenden Verba), xı- 'na' + Akkusativ (altrussisches Prä- 
fix 'vez-') und v- 've' + Lokativ entspricht: 


guußadletv BactAct xat cuvtpoóg (N 49, 8) - hejaisja s drugom, 
i s gospodinom (M 186, 17); 


guyxaraxcetuevoc rais xaAlAaxcotv (N 23, 19-20) - leZa s na- 
loZnicami (M 174, 23-24); 


taŭs àvO9pox(vatc suugopais xpoodeivaı tnv els tøv xTlgavra 


nuàg 6vocéÉBevav (N 324, 8-9) - ne priložiti k napastem čelo- 
vetuskim gnéva  ziZditeleva (M 309, 22-23); 


Lëggecdroug AE "Apıotoßoöiy (N 27, 4) - pribégofa Ze ko 
Aristoulu (M 176, 4); 


rpoodrow 5€ xal rhv S8uyarépa uov t$ xaÀQ vuyugto, (N 114, 6-7) 
- priloZja k dobromu zjatju dX&cere (M 216, 38); 


xpoccAduBavov fón tg u(cet xal rappnolav (N 102, 18-19) - 
i priimaSeta Ze k nenavisti derznovenie (M 210, 32-33); 


1j) de xóoq xal tois 'IepoooAUuoitc Exrırdoneı odpov (N 35, 12- 
13) - vozloXi dannaja čisla na vsju Ijud&isku zemlju i na 
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Ierusalime (M 180, 20-21); 


Etavópaxootcayuévg ... Exravr/oraraı TÒ 'Iovóaitxóv (N 21, 15) - 
Zidové ... vəstaša na cesarja (M 173, 21); 


Hunneg Co &vrapnodnevos (N 42, 9) - da poloZate v» cesarbskych 
grobéche (M 183, 6). 


2) Der adnominale ablativische Dativ 


a) Der Dativus instrumenti 


Der griechische Dativ bezeichnet ferner in Vertretung des 
Ablativus instrumenti "... als Instrumentalis im eigentlichen 
Sinne das Mittel und Werkzeug" 3 , mit dessen Hilfe eine 
Handlung durchgeführt wird. Da das Altrussische für diese 
Funktion einen eigenen Kasus, eben den Instrumental, be- 
Sitzt, ergibt sich hier eine eindeutige Übersetzung: 


gapudxg yoðv ávavpe9elc Uxb ràv rà llouxntou opovoóvtuv. (N 
42, 5-6) - otraviša bo ego zelieme Pompievi prijateli (M 
183, 3); 


boer (pr ...xpfiuacoıv (N 51, 20) - prelesti zlatom (M 187, 
12-13); 


avarpeitar de nal... "AldEavdpos neilkneı (N 42, 10) - 
ubien® byste i ... Aleksandre okeSeveju (M 183,7). 


Weitere Beispiele siehe Nr. 27,12/M 176, 8-9; N 32, 3-4/ 
M 178, 21; N 33,2/M 179, 8, N 35,11-12/M 180,18-19; N 47,22/ 
M 185,23; N 53, 13-14/M 188, 27-28 und passim. 


Eine Abart des instrumentalen Dativs ist der Dativus causae, 
der im Griechischen Verwendung findet, "... um einen Grund 
oder Beweggrund, eine Ursache zu bezeichnen" 282); Obwoh1 
",..dlja oboznafenija prifiny ili osnovanija tvoritel’nyj 
padeZ Xiroko upotrebljalsja i v drevnerusskom jazyke" 39), 
wird der Dativus causae in unserem Denkmal nur zum Teil 
durch diesen wiedergegeben. Der Übersetzer läßt ihn abwech- 
seln mit kausalen Präpositionalwendungen: 
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&áAobg 5' Éputt yaucet thv Erepav (N 42, 17) - njate pochotiju 
i poja meneSuju (M 183, 10-11); 


al br Eylvovro taxéugs &ág8ovég te Ans xai de teyvctüv 
(N 340, 14-15) - i skoro ustroiXa obilieme dreva i mnoXest- 
vom délatele (M 316, 18); 


xàcav áxoBdAAev thv oTpatıäv ... xAf8cc xaufAov Guvtptvetcav 
(N 22, 4-6) - vsju silu svoju pogubi ... ot mnoZustva vele- 
bud (M 173, 29) 393), 


róð% xonudtuv ceis thv Bacoılelav elogygdapeis (N 117, 16) - po- 
gubi zlatoimania radi (M 219, 14). 


Eine weitere Untergliederung des Dativus instrumenti haben 
wir im Dativus modi vor uns, der die Art und Weise bezeich- 
net, auf die eine Handlung durchgeführt wird 40). Wiedergege- 
ben wird er in der Übersetzung durch den Instrumental: 


Bég utu aó0tcUc xpatcetv Tüv xpayudtuv (N 55, 11-12) - ta bo 
brata otjasta vse kr sobě nasilieme (M 188, 27-28). 


Als instrumental empfindet das Griechische auch den Dativ 
bei Ortsbezeichnung nach Verben des Aufnehmens und Unterbrin- 
gens "B. Das Altrussische betrachtet ebenso wie das Deutsche 
diese Beziehung als rein lokal und gibt den Dativ durch Prá- 


positionen mit räumlicher Funktion wieder: 


(va abröv dexntaı tQ gpoupiy (N 120, 17) - da priimete i 
vu grad (M 221, 20). 


Der Dativus limitationis 

Der limitative Dativ, der, wie bereits oben erwähnt 42). in 
nachklassischer Zeit den Akkusativ der Beziehung immer mehr 
verdrángt, tritt auch in unserem Denkmal ziemlich háufig auf. 
Übersetzt wird er wie jener durch den Instrumental: 


Ov ooet b5paotüpvogc (N 46, 12) - sei Ze umom»e chitrp i este- 
stvom (M 184, 30); 
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xpfnaoıv xal cóyactv xal jQuxatc äneLvov Ouäu x0AAQ öra- 
xeluevor (N 221, 2-3) - lučši nas sušči dušami i t&iomp 
i iméniem» (M 275, 21); 


tbv xal tpóxg xal nad! nAınlav xpocüxovra (N 30, 9) - po- 
dobnago nravome i vozrastom»e(M 177, 27-28). 


c) Der Dativus commodi 


Im Dativ erscheint im Griechischen ferner "... die Person 
oder persónlich gedachte Sache, zu deren Vorteil oder Nach- 
teil eine Handlung vollzogen wird, wie überhaupt die an 

der Handlung interessierte Person" 43) Dieser Dativus com- 
modi taucht in der Übersetzung entweder als Objektsgenitiv 
oder als Prápositionalausdruck auf, wobei die Práposition 
die Einbezogenheit der betreffenden Person in die Handlung 


ausdrückt: 


xoptov 56€ aótg xo9c ceayhv Ltodruvoc xÜpyoc etpapto (N 19, 
15) - mésto (em.n.A) Ze ugotovano na ubiistvo ego (M 172, 
16; 


xataAcxov be Evraddarats vuvacEvv dxtaxoclous oiAaxag 
(M 61, 9-10) - ostavi o (em.n.I) Zeni storoZev 8 sot (M 172, 
26). 


Die Wahl des Terminus 'datel'nyj zainteresovannogo lica' 
in Hinblick auf den Dativus ethicus, wie sie LOMTEV hand- 
habt 44), kann kaum akzeptiert werden, da dieser Terminus 


für den D. commodi reserviert werden sollte. 


d) Der Dativus temporis 


Er bezeichnet den Zeitpunkt einer Handlung (auch das Datum) 
und tritt meist in Verbindung mit Ordinalia auf. Ebenso wie 
der Accusativus temporis wird er im Altrussischen durch die 
Práposition 'vp! + Akkusativ übersetzt 45), 


trpite Y8p unvt (N 34, 4) - v» 3 mösjace (M 179, 28). 
Weitere Beispiele sind zahlreich über den ganzen Text hin 


verstreut. 
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Ill. Genitiv 


Der Genitiv ist im Griechischen ebenfalls ein Mischkasus und 
übernimmt neben seinen ursprünglichen Funktionen auch Teil- 
funktion von Ablativ und Lokativ. 


1) Der eigentliche Genitiv 


Er findet vor allem Verwendung, "... um den Begriff eines 
Substantivs náher (qualitativ oder wesentlich) zu bestimmen... 
-..Wie aber der Gebrauch des Akkusativs sich erweiterte, und 
auch intransitive Verben und Adjektive ihr unmittelbares Ob- 
jekt im Akkusative zu sich nehmen, so geschah dies auch bei 
dem Genetive, und er wurde auch gebraucht, um ein intransiti- 
ves Verb und ein Adjektiv náher zu bestimmen. 462; Einteilen 
läßt sich der eigentliche Genitiv in vier Untergruppen: 


a) Der Genitivus subiectivus 


Hier haben wir im Griechischen eine Konstruktion vor uns, 
in der "... der Genetivbegriff sich als Subjekt der im re- 
gierenden Nomen liegenden Handlung betrachten läßt: oó&gos 
tüv XoAceutcov (ol xoAéuvoc 9oBobvtar)..." 47) Übersetzt 
wird der Subjektsgenitiv in unserem Denkmal stets durch 
eine adjektivische Bestimmung; besonders zahlreich sind da- 
bei Possessivadjektive vertreten: 


tò Kaoolov xpócotayua (N 53, 17-18) - Kasievo povelénie (M 
188, 5); 


xpocexéppucev...0 Mıdpıddrou 9dvatoc Ayyeidels abta (N 31, 
15-16) - sly$avv Ze Mifriidatovo skončanie (M 178, 14-15); 


uc€rà yàp thv ron xatpóc teAeurfav (N 17, 4) - po otpfi bo 
skon&@anii (M 178, 14-15); 


6c60txvuia rnv Tüv ortparnyav Égobov (N 213, 16) - bojaSCisja 
ustremlenia voiskago (M 271, 14); 


and vèv 5óccuc hAcou (N 278, 15) - ot zapada s»lnečenago 
(M 294,13). 
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Weitere Beispiele sind in äußerst großer Anzahl passim im 
Text zu finden. 


Der Genitivus obiectivus 


Das Gegenstück zum Subjektsgenitiv, der Genitivus obiectivus, 
bei dem "...der Genetiv das Objekt (im weitesten Sinne) der 
im regierenden Verbum liegenden Handlung darstellt: oófoc 

tüv zoleyulwv (goßoüyaı roue xoAeyutCoucg) ..." 48). wird in der 


Übersetzung nicht so einheitlich wie ersterer behandelt. 


Vereinzelt tritt auch im Altrussischen der Objektsgenitiv 
auf: 


arepa depupas t9v BacLALxOv yduov xpóc pora b5oUAnc (N 110, 
23-111,1) - Ferora uklonisja ot cesarskogo braka na pochote 
rabynja (M 215,10). 


Manchmal wird der Genitivus subiectivus wie der Subjektsgeni- 
tiv durch ein Possessivadjektiv wiedergegeben: 


con Ai Zoo tùs àáxoàg àxégpa£av ot KAcoxdrpac Lvepoı (N 89,16) 
- Kléopatrina pochote zatóe emu uši (M 203, 15-16); 


tóv "Apunvlwv BaciAÉa (N 27,11) - aremeneskyi cesare (M 176, 
7-8)1 


t BaciAci ts "Apaßtas (N 28, 20) - araviiskomu cesarju (M 
176, 34-35); 


In der erdrückenden Mehrzahl der Fálle steht jedoch in der 
Übersetzung der im Slavischen äußerst beliebte Dativ des Ob- 
jekts: 


rà the EAcu9eprac Eyxóyva (N 219, 18-19) - pochvaly svobodě 
(M 274, 32); 


x(orcuç xpootdtat, eipfvns Uxoupyor (N 179, 16-17) - véré za- 
stupnici i sluZiteli miru (M 253, 31); 


£x' áya9jg open tod Oñuou xal Er! guinpla tňs xóAceuc (N 68, 
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10-11) - na polzu gradu priidoch i na spasenie ljudem (M 


yiverar 6€ ndAıv Gpyh $opóBov (N 24, 3) - byste Ze emu 
paky načatok» zlu (M 174, 30); 


nyeuöva toO 6ub5cxdtou táyvatos (N 247, 8-9) - voevodu polku 
49) 


vtoromu na desjate (M 283, 30-31) D 
6coxótnc ut£v yàp ob uóvov ÉuoU op Katcap, AAA8 xal yfis xat 


Saldırns xal ravtòs áv9póxov yévous (N 327, 5-7) - ty bo 
esi vladyka ne tokmo i zde, no i vsei zemli, i morju i vse- 
mu rodu telov&fuskomu (M 310, 22-23); 


xaxtac uvotrüpvov (N 107, 13) - zlobé taina (M 213, 29). 


Weitere Beispiele siehe N 26,13/M 175, 28; N 28,19/M 176,311 
N 105, 4-5/M 212, 5; N 155, 13-14/M 243, 14; N 157, 10/M 244, 
25; N 193,18/M 262, 22-23; N 270, 3-4/M 291, 4-5; N 291, 8/ 

M 299, 28; N 291, 10-11/M 299, 29-30 und passim 201. 


Der Genitivus possessivus 


In den Bereich des eigentlichen Genitivs gehórt ferner der 
"...Genetiv des Besitzers, d.h. im weitesten Sinne: dem et- 
was angehórt ... 21 Dieser Genitiv bezeichnet neben dem 
eigentlichen Besitzverháltnis vor allem Verwandtschaftsbe- 
ziehungen und Charaktereigenschaften. Da es sich hier inner- 
halb des Griechischen nur um feine Bedeutungsnuancen han- 
delt, nimmt der Übersetzer keine Rücksicht auf diese Unter- 
teilung und gibt den gesamten Genitivus possessionis durch 
das Possessivadjektiv wieder: 


eis thv 'ApvatoBoJAou otxtav (N 28, 15) - vo Aristoulovu 
dom» (M 116, 28); 


ó9cev ñ "Iovóatuv üpxcetát xópa (N 30, 17-18) - idé Xe poči- 
naetsja Zidoveskaja zemlja (M 177, 33); 


tóÓv...toU0 Ev "IepocoAduoLs vaoU ypucóv (N 41, 2-3) - zlato 
Corkevenoe (M 182, 21); 
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tóv àbcigov äu "Avtixdtpou $aAACuva (N 30, 2-3) - Antipatro- 
va brata Filiona (M 177, 21-22); 


9 'ApigatoBojAou zevdends (N 35, 9) - Aristoulov»e teste (M 180, 
17); 


n "Aperobodiou Yuvñ ucetà töv téxvwv (N 28, 9) - ženu i d&ti 
Aristuol& (M 176, 21-22) >; 


thv 'ApiotofioAou Bav (N 30, 8) - Aristouleskoe bezumie 
(M 177,26); 


Der Genitiv des Besitzers nach kopulativen Verben (clva. - 
'byti', ein adverbaler Pertinentiv 32a), wird im Altrussi- 


schen wiedergegeben durch den Dativ: 


al uèv arolauceıs tàv BactAcCov Éxcecvuv hoav, tà 6'ávalóuata 
xai al Suox&peraı (äs "AleEdvöpas (N 26, 15-16) - veselie 
cesareskoe t&mr biaëe, a pešals i raspollenie Aleksandrii 

(M 175, 29-31; - em.n.I). 


Ein Genitiv der Zugehórigkeit ist auch der Genitivus copiae, 
der im Griechischen nach Verba und Adjektiva des Anfüllens 
und Vollseins steht 33) Übersetzt wird er entweder durch 


den altrussischen Genitiv oder den Instrumental: 


tToùs Óg9aAlyuoUg Eyurturinoı 6axpóov (N 20, 10) - oči ispolnivv 
sl&özv (M 173, 1); 


bevs Avounlas é£exAfi9n tÒ 8acCAccvov (N 112,16-17) - ispol- 
neSesja cesarev» dvorv bezakonija ljutaao (M 216, 6); 


nAetovos yEuovra päe £Acu8cocav xaponotac(N 21, 19) - is- 
polneÉXesja na svobodu drv»eznovenieme (M 276, 2) 54). 


d) Der Genitivus partitivus 


Dieser äußerst produktive griechische Genitiv, der im weite- 
sten Sinne das Ganze bezeichnet, von dessen Teil eine Aussa- 
ge gemacht wird, hat in der Übersetzung nur selten eine ge- 
naue Entsprechung, z.B.: 
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tò xàn9o0c tüv rpauudruv (N 45, 3-4) - mnoZestvo jazv» tě- 
lesnych (M 183, 26-27). 


In der Regel wird er vielmehr wiedergegeben durch die Prá- 
position 'ote' + Genitiv: 


TOv xtv6uveuÓOvtuv ot xpoÜxceiv 56oxoüvtec (N 27,5) - sanovni- 
ci ot» ubivaemyche (M 176, 4); 


zool tüv tepgwv (N 34, 10) - mnozi ot er&i (M 179, 33). 


Weitere Beispiele siehe N 23,21/M 174,26: N 32,22/M 179,6: 
N 124,15/M 224,12-13: N 217,11-12/M 273,20 und passim. 


Bisweilen tritt in der Übersetzung für den griechischen Ge- 
nitiv auch der Nominativ bzw. Akkusativ auf, d.h. die kon- 
gruierte Form der Bezeichnungen von Teil (Adjektiv) und Gan- 
zem (Substantiv): 


10ÀAo00g "Ioudaluv (N 29, 4) - voja mnogy (M 181, 31). 


Die für das Griechische so typischen Wendungen mit den Neu- 
tra toüro, tocoütrov + nachfolgender partitiver Genitiv, die 
meist, durch eis eingeleitet, als Hauptsatzkorrelativa kon- 
sekutiver Nebensátze (Gradsátze) fungieren 55) finden im 
Altrussischen keine wórtliche Übersetzung. In den wenigen 
Fállen, wo hier die beiden Texte übereinstimmen, wird das im 
Neutrum stehende Pronomen des Griechischen wiedergegeben 
durch ein Adjektiv, das mit dem darauffolgenden Substantiv 
kongruiert und dadurch die Voraussetzung für den Genitiv weg- 
nimmt: 


ele toooütov Epwros Aldev - na taku pochote ustremisja (N 
175, 15-16 - M 251, 28-29). 


Der ebenfalls zum partitiven Genitiv gehórende Genitiv des 
Bereiches 56) nach den Verben des Strebens und Erreichens, 
des Sorgens, der Berührung und des Anfangens sowie der sinn- 


lichen Wahrnehmung, wird in unserem Denkmal nicht einheitlich 
übersetzt. 


Lediglich die Konstruktion von £Exrıduneiv, dem das altrussische 
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'chotéti' entspricht, zeigt eine Parallele zu der Übersetzung: 


toUc u&v Erıdunoüvrag neraßoAfis (N 39, 5) - chotjaSZime iz- 
menenija (M 181, 31). 


Vergleiche dagegen: 


XeLpätaı tuxetv áya8o00 tıvos (N 45, 9) - iskuXZaete ulufiti 
nékuju vlaste (M 184, 1); 


c06€ tňs Eavroü uváuns hu£Ancev (N 96, 13-14) - no o svoem 
[sici] pamjati obiénisja (M 207, 21-22). 


Nach den Verba des Anfangens steht in der Übersetzung die Prà- 
position *ot»'+ Genitiv: 


tüv Éxionyotdrov xatapxÓucevov (N 365, 8-9) - ot narofitych 
počinajušče (M 328, 18). " 


Im modernen Russisch hat die Práposition 's', ebenfalls mit 
dem Genitiv, diese Funktion übernommen 56^) 


Die Verba der Berührung und der Anteilnahme werden im Altrus- 
sischen mit dem Dativ verbunden: 


oUtc de roítuv oðte dAAou tuvos TÜV (epàv xcevunACov "gato 
(N 35, 1-2) - no ne prikosnusja ni čemu Ze ot» těch svjaščen- 
nych sosud&chv Gic] (M 180, 8-9); 


xai yàp ci uh xexotvóvnxev toU oxéyuuatos (N 114, 7) - ašče 
bo i ne pričastnica byste dumé (M 216, 38-217,1). 


Im heutigen Russisch haben beide Ausdrücke die Konstruktion 
'k' + Dativ ai), bei SREZNEVSKIJ stehen "pricastenikv' und 
'pricastenica' zur Hälfte mit dem Dativ, zur anderen mit dem 
Genitiv 38), während 'prikasati sja' und 'prikosnuti sja' mit 
dem Lokativ verbunden werden SEH, 


Bei den mit zata- zusammengesetzten Verba steht im Griechi- 
schen ebenfalls der Genitiv. In der Übersetzung wird xat- 
nyopeiv tıvos durch verschiedene sinnverwandte Verba, aber 
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stets in der Konstruktion 'na' + Akkusativ wiedergegeben: 


xatneyopoüvreg 9$aofiAou xac '"Hoóbou (N 55, 11) - Zalujušče 
na Iroda i na Fasaila (M 188, 24-25); 


xatnyopciv £tépuv (N 45, 8-9) - glagolja na bezvinnyja 
(M 183, 32). 


Den Verba des Herrschens, die im Griechischen den Genitiv re- 
gieren, entspricht 'vladéti' + Instrumental: 


Expdteir 6€ tõv uv AaAAuv abt, Saproaloı Ai aùtñs (N 26, 


19-20) - vlad&jaSe ta vsäme, a fariséi toju (M 175, 34). 


Der Genitiv als Vertreter des Ablativs 
Der Genitivus comparationis 


Als Vertreter des Ablativs bezeichnet der griechische Geni- 


tiv "... bei komparativischen Begriffen den Gegenstand, von 
dem aus ein anderer gemessen, mit dem er verglichen wird" 
SE, Er steht beim Komparativ von Adjektiva und Adverbia 
sowie bei Verba mit komparativischem Sinn. Die Übersetzung 
folgt hier genau der griechischen Konstruktion; doch dürfen 
wir hier trotzdem keinen syntaktischen Einfluß der Vorlage 
annehmen, denn der Genitivus comparationis "... ist [im S1a- 
vischen] ursprachlich " on 


LUETS xXcuciótepot Talarüv, Loxupdtepoı Teouavüv, "EAArvwv 
P4 ) - `~ ,. LU b 5 
OUVETWTEPOL, KAC OUS TÜV xarà thv olxouu£vnv EOTE xávtuv 


(N 222, 11-13) - bogatéiSi li este galat», ili krěplčiši 
german», ili mudréiS5Si ellinv(M 276, 15-16). 


Weitere Beispiele siehe N 108,10/M 214,5; N 112,20-21/M 216, 
8-9; N 180,1-2/M 253,33-34; N 183,10-11/M 255,18; N 302,21- 
22/M 302,22-23 und passim. 


Bei den Verba der Bevorzugung und Komposita mit dem Práfix 
*xoo-steht im Griechischen ebenfalls der komparative Geni- 
tiv, ebenso in der Übersetzung: 
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Tig pòs tò Yelov Yeparelasg Ev ócutépg thv gutnpüiav tid- 
vevor (N 34, 12-13) - ne pomjašče života pače ugoZenija 
boZija (M 179, 34-35); 


ei xpoaroddvor tfig bóvayyeA tac (N 322, 4-5) - ašče preZde 
povelénia umrete (M 308, 13) 60b) 

Die Konjunktion 'negli' anstelle des separativen Genitivs 
findet in der Übersetzung nur dann Verwendung, wenn das 
Vergleichswort ein Indeklinabile (z.B. Infinitiv) ist oder 
aufgrund anderer grammatischer Abhángigkeiten bereits in 
einem obliquen Kasus steht: 


guufBaAüv 9dvatov cóxAcaü toO Liv alxudAutog (N 380, 10-11) - 
léplé smerte slavnu vzjati negli žiti pléneni (M 335, 5-6); 


t$ guyugépov atpeiodaır xpd Tod xpéÉxovtog (N 344, 18-19) - 


veziskati poléznago, negli podobnago (M 318, 4) 60c) 


Der Genitivus separationis 


Er bezeichnet "... den Gegenstand, von dem ein anderer ent- 
fernt wird oder fern ist" 61) und steht nach den Verba "... 
der Trennung, des Ablassens und Abhaltens von etwas, des 
Lósens und Befreiens, des Beraubens und Entbehrens, des Ver- 
fehlens, des Verschiedenseins ..." 62), Mit einer einzigen 
Ausnahme, wo auch im Altrussischen der bloße Genitiv steht 
63). wühlt der Übersetzer zu seiner Wiedergabe stets die 
Práposition 'ot»' + Genitiv, wie auch im Griechischen die 


entsprechenden Verba oft mit äro- und éx-práfigiert sind 
63a). 


tic AAndelas xAavndivar un 6vvdyuevog (N 136, 10) - iZe ot 
istinny priklonitisja ne moZete (M 232, 11-12); 


tics Maxceóóvuv Erıxnpatelag ...'Iou6acoug aralildtıeı (N 13, 


23) - toi bo svobodi Zidy ot makedonskyja dérZavy (M 169,33); 


avinor uèłv tüv couv rbv 'AptaróBouAov (N 42, 1-2) - vypu- 
Sti ... Aristoula ot uz» (M 182, 29-30); 
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xavtOg Épyou ... xcipac Arıoxoücıv - (N 33, 9-10) - ot vsjaka- 
go déla prazdnovati (M 179, 17); 


zauoduevos tüv xwv (N 22, 10-11) - perestave ot oružija 
(M 173, 33); 


€t un kadgatro rfi orouvöns (N 129, 4) =- ašče ne prestanet» 
ot togo tščaníja (M 227, 6). 


Das griechische Adjektiv Eonuos, das auch den separativen 
Genitiv nach sich hat, wird durch die Präposition 'bezt' 
übersetzt: 


Zonuov ££ougías (N 47, 14) - bez vlasti (M 185, 15-16) 


Der Genitiv als Vertreter des Lokativs 


Der Genitivus temporis 


Er steht im Griechischen "... zur Angabe des Zeitraumes, wäh- 
rend dessen etwas geschieht" SH und zwar "... am häufigsten 
adverbial zur Bezeichnung von Tages- und Jahreszeiten, in 

die ein Ereignis fällt " 65) Der Übersetzer gibt ihn wieder 


durch den Instrumental 66), 


Im Text finden sich noch zahlreiche weitere Beispiele. 


Der Genitivus locativus 


Obgleich schon im klassischen Griechisch "... bei Ortsbe- 
stimmungen fast nur in der Dichtersprache" vorkommend $7), 
erscheint dieser Genitiv in unserem Denkmal an einer Stelle 
und wird übersetzt durch 'vu'+ Lokativ: 68) 


"Iepıxoüvros uë v ov qpoupüv 6 BaoıLleds xataAvxdv (N 70, 1) 
- ostaviv Ze straža vw Erichoně (M 193, 23). 


Im ganzen betrachtet, haben die altrussischen Casus obliqui 
im Vergleich zu dengriechischen einen Gro8teil ihrer Funktionen 
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B. Präpositionen 


In engem Zusammenhang mit der Kasuslehre einer Sprache steht 
der Gebrauch der Prápositionen. Haben doch "... die Kasus und 
die Prápositionen ... das miteinander gemein, daß sie Ver- 
hältnisse eines Substantivbegriffes zu dem Prädikate des Sat- 
zes ausdrücken, weichen aber darin voneinander ab, daß jene 
nur ganz allgemeine, diese hingegen bestimmtere Verhältnisse 
bezeichnen, und zwar die Verhältnisse des Raumes, der Zeit, 
der Kausalität und der Art und Weise" "er Dabei ist wohl da- 
von auszugehen, daß die Präpositionen ursprünglich nur das 
räumliche Verhältnis ausdrückten, und dieses dann zunächst 
auf die zeitlichen Beziehungen übertragen wurde. Daher werden 
vielfach räumliche und zeitliche Verhältnisse durch ein und 
dieselbe Präposition bezeichnet Dh Spáter erst dürften kau- 
sale und modale Beziehungen mit hereingenommen worden sein, 
bis schließlich einzelne Präpositionen in Abhängigkeit von be- 
stimmten Verba zur Bezeichnung eines bloßen Objektsverhältnis- 
ses dienen und nahezu vollständig entsemantisiert werden 72). 


Morphologisch gesehen, bildet die Práposition mit dem zuge- 
hórigen Nomen eine durch zwei Morpheme gekennzeichnete Verbin- 
dung, námlich durch die Práposition selbst und die entsprechen- 
de Kasusendung des Nomens 73 Dabei kann man jedoch, wie es 

in populárwissenschaftlichen Werken noch immer der Fall ist, 
keineswegs davon sprechen, da8 die Práposition einen bestimm- 
ten Kasus "regiert". Die historische Entwicklung zeigt genau 

das Gegenteil: Die Präpositionen, entstanden aus Orts- und Zeit- 
adverbien, wurden zunáchst lediglich zur náheren Bestimmung und 
Verdeutlichung der Kasusfunktionen verwendet, ein bestimmter 
Kasus nahm also in einer bestimmten Funktion eine bestimmte Prá- 
position zu sich. Heute kann man indes nur mehr von einer engen 
Zusammengehórigkeit von Práposition und Nominalkasus sprechen, 
ohne daß eine Dominanz des einen oder anderen Gliedes vorláge 
TU. Diese Gleichberechtigung beider Teile kommt deutlich zum 
Ausdruck, wenn einerseits eine Práposition mit zwei verschiede- 
nen Kasus verbunden wird und diese Verbindung jedes Mal ein an- 
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deres Verhältnis ausdrückt, und andrerseits diese Bedeutungs- 
unterscheidung ebenso eintritt, nachdem unter Beibehaltung 
der Kasusendung eine andere Präposition gewählt wurde. 


Im folgenden wird nun die Wiedergabe der griechischen Prápo- 
sitionalausdrücke des lóAcuoc in der altrussischen Überset- 
zung untersucht. Meist wird auch hier als Entsprechung wieder 
eine Prápositionalwendung stehen, doch ergeben sich auch ande- 
re Übersetzungsweisen, da es oft nicht einfach ist, "... die 
Grundbedeutung einer Práposition durch eine gánzlich entspre- 
chende Práposition einer anderen Sprache auszudrücken" fr 
Dabei werden die ursprünglichen räumlich und zeitlichen Funk- 
tionen der Prápositionen leichter durch altrussische Práposi- 
tionalwendungen wiederzugeben sein als die vielfachen sekun- 
dáren, deren treffende Übersetzung sowohl ein genaues Sinnver- 
ständnis der Vorlage wie auch eine souveráne Beherrschung der 


Übersetzungssprache voraussetzt. 
I. Präpositionen mit einem Kasus 
1) Präpositionen, die mit dem Genitiv verbunden werden 


In der Sprache der xoıvfi ist ein Zurückgehen der Häufigkeit 
bestimmter, mit dem Genitiv gebrauchter Prápositionen fest- 
zustellen. So werden åuọ, dvd, &vcu, Aur immer seltener ver- 
wendet und treten auch in unserem Denkmal in relativ geringer 
Anzahl auf 76) 
mens nur hóchst selten eine vergleichbare Übersetzung vorliegt, 


. Da auch bei den wenigen Stellen ihres Vorkom- 


müssen wir sie aus unserer Betrachtung ausschließen. Die übri- 
gen Práposotionen mit dem Genitiv finden jedoch nach wie vor 
Verwendung; zu ihnen gesellen sich seit dem Ende der klassi- 
schen Zeit immer mehr "uneigentliche Prápositionen" oder "Prä- 
positionadverbien", die "... erst in jüngerer Zeit den Charakter 
von Präpositionen erhalten haben, aber nun gleich den eigentli- 
chen Práp. nie oder fast nie ohne ihren Kasus (Gen.) stehen" 7?) , 


a) arg 


Diese griechische Präposition bezeichnet zunächst die "..Ent- 
fernung von einem Orte oder Gegenstande weg bei Verben der 
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Bewegung" 78) 


; hier entspricht ihr in der Ubersetzung 'ot»', 
das ebenfalls mit dem Genitiv verbunden wird und sowohl im 
Altkirchenslavischen 79) 80) dieselbe 


Funktion innehat: 


wie im Altrussischen 


and tüc 'EAAdóoc eis thv Luplav Averieı (N 412, 20-21) - ot 
Elady priplu k Surii (M 348, 13); 


nyayev Aë rñç Karoapelas Ext "Avtırarpldos (N 405, 3-4) - 
poídë ot Kesarija na Antipatridu (M 344, 16-17); 


xaptiv 6' ñëén Tétroç àro tňs "Avtwvias (N 501, 4) - Tite pri- 
Sed ot Antonia (M 389, 33). 


Die Auffassung eines räumlichen Verhältnisses dürfte auch bei 
dem folgenden übertragenen Gebrauch von And zugrundeliegen: 


àxó uév Tüv Lóvtuv rl toUc Avnpnudvous, Arnd 56? TÜV vcxpüv 
Ent Tods cüvrac tàs Ópyàc uctégepov (N 397, 14-15) - ot Zi- 
vych na umer$aja prinosjachu gn&vv, a umerXich na Zivyja 

(M 340, 29-30). 


Bezeichnet àxó den Ausgangspunkt einer Handlung, die (räum- 
lich) von oben nach unten gerichtet ist, so entspricht ihm 
das altrussische "erf + Genitiv 80a). 


zool utu Eonwatov Arnd Tod Teixous (N 486, 6-7) - mnozi so 
zabral porugachusja (M 383, 3); 


un! àváyx»nc Aë roU Teixous Ernöwv (N 508, 26 - 509, 1) - 
Skakachu so zabral nuXeju (M 394, 12). 


Temporal drückt axó das "... Ausgehen von einem Zeitpunkte"9?) 
also den Anfangspunkt eines Zeitraumes aus. Auch hier wird 
es übersetzt durch 'ots' + Genitiv, das im Altkirchenslavi- 


schen wie im Griechischen "... oboznaCaet nafal’nyj moment 
82) 


, 


dejstvija vo vremeni" , während es im Altrussischen dar- 


über hinaus noch "... dlja oboznačenija vsego vremeni" 83) 


diente: 
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and As xt(ggoçs ué£xov vöv (N 416, 12) - ot sozdanija i do- 
selé (M 356, 7). 


N 
€x 


84) und wird in seiner ur- 


Es entspricht dem slavischen 'iz»' 
sprünglichen Funktion, in der es "... die Entfernung entweder 
aus dem Innern eines Ortes oder Gegenstandes bei Verben der 


Bewegung" 85) bezeichnet, auch durch dieses wiedergegeben: 


rpoofpxetar 6€ uc9jóov En Tod BacvAccou ObırdeiXıos (N 431, 22- 
432, 1) - Utilii vynidé is polati pejane (M 357, 19-20); 


éx u£onc rñç Ayopäs àpxzdgavrtec (N 381, 9) - voschitivSe is 
srédy grada (M 335, 16). 


Manchmal betont jedoch der Übersetzer mehr die äußere Entfer- 


nung, wie sie àzó ausdrückt 96) 


ev als die Bewegung aus einem 
Inneren heraus und setzt statt des erwarteten 'iz»' die Prápo- 


sition 'otv', Z.B.: 


Èx tüv "IepoooAöuwv ávexópnoev Er! otxou (N 393,17) - ot Ieru- 
salima idoXa kb svoim (M 339, 2-3) 


€x Yardaoans ávexé(éuxAaco (N 464, 7-8) - sbiraemi ot vséch more 
(M 371, 2-3). 


Bezeichnet éx die Abstammung, so wird es bei Angabe der Eltern 
durch 'ote', bei der der geographischen Herkunft durch ein 
(Possesiv-) Adjektiv übersetzt: 


xacóov Óvtuv €E 'AXAcEdvópou (N 26, 5) - suščima ot Aleksandra 
(M 175, 23); 


lev8óAaog ... Ò ëE "IepoooAduwv (N 39, 10-11) - Pifola Ierusa- 
limeskyi (M 181, 36). 


Desgleichen wird der durch Ex ausgedrückte ursächliche Ausgangs: 
punkt einer Handlung oder eines Tatbestandes durch ein Adjektiv 


wiedergegeben. Wáhrend hier das Griechische eine mehr dynamisch. 


87) 


Betrachtungsweise zeigt , betont das Altrussische vor allem 
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die Zusammengehórigkeit des Geschehens und dessen Urheber 
(und bringt sie durch die Kongruenz von Substantiv und Ad- 
jektiv zum Ausdruck), ohne náher auf die Art dieser Verbin- 
dung einzugehen: 


x0AAol tùs Ex Tüv Exvtoóxov Ößpeıs...tTpaypdsoücıv (N 219, 18- 
19) - mnozi v» ustéch nesuts nepravdy gemonesky (M 274, 31). 


Die durch éx ausgedrückte Ursache oder Veranlassung einer 
Handlung wird in der Übersetzung ebenso wie der Dativus 
causae durch den kausalen Instrumental ersetzt: 


ouvaxéxALvav ô xal Tüv xarà TO BaoícAcvov oi y£v éxóvtesc, 
ot Ar ëE Erırdyuaros (N 108, 6-7) - i otstupivfe ot nego 
slugy, ovi voleju, ovi Ze povelénieme (M 213, 39 - 214, 1). 


€x kann in Verbindung mit einem Substantiv auch die Art und 
Weise bezeichnen, in der eine Handlung vor sich geht 88), 
im Altrussischen steht dann dafür eine modale Bestimmung: 


TÓ vèv Üxaxodciv Ex ÖLadoxfis napeıAnpdtres (N 221, 4) - iZe 


priali este aky ot&Óeskoe (em.n.Vol.) naslédovanie rabotu 
(M 275, 22-23). 


Auf ähnlich freie Weise wird auch eine temporale Funktion 


89) 


von &x, die Bezeichnung des "poloZenie vo vremeni" wie- 


dergegeben, und zwar durch einen temporalen Nebensatz: 


ex _NEPLTPORÄS atdvov Ayvois táv AVTEVOLXÜLOVTaL gooóyactv 
(N 323, 20-21) - vospjat vselitisja ime v» svoja telesa, 


egda vozvratjatsja véci (M 309, 15-16). 
C) xpd 


Auch hier ist die Grundfunktion die Darstellung eines ráum- 
lichen Verhältnisses; in Verbindung mit dem Genitiv eines 
Nomens bezeichnet xoó die Position eines Gegenstands oder 
einer Person vor einem anderen Gegenstand, bzw. den Ablauf 
einer Handlung vor einem bestimmten Hintergrund. In der 
Übersetzung entspricht ihm 'pered»e, préde' + Instrumental, 
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das im Altrussischen gleichfalls ein "... prebyvanie na 


90) 


perednem plane predmeta" ausdrückte: 


Nptuos ... TÒ pèv xoAU xAQSoc ... xpó CDe xóAecuc Sınoderpeı 
(N 430, 19-20) - ... boleSuju Caste issece pred građom 
(M 356, 29-30); 


ávagraupüGcav X09 toU recyouc (N 474, 4) - raspjaXa pred 
sténami (M 376, 15); 


xpo óg9aAuüv Éxdorg vevéc9o téxva xal yuvh xai yoveis (N 
491, 21-22) - položite Zada vaša pred očima, ženy, roditelja 
(M 386, 19-20). 


In temporaler Funktion entspricht dem griechischen ıpd meist 
das altrussische 'prÉXZe', das eigentlich ein Komparativ ist 
und mit dem Genitivus comparationis verbunden wurde,spáter 

aber als Präposition aufgefaßt wurde. Auch SREZNEVSKIJ gibt 


es als Entsprechung für xıpd an 91). 
298 óuvtógc Acou xa9eActv te xai Yarteıv (N 388, 18) - pre- 


fe zachoda svlne&Cnaao [posrebsti] (M 337, 11-12); 


xpó pe 9u£AAnc EBartıoev Exwv TÒ oxdeoc (N 322, 23) - pre- 
Ze bur& (em.n.Vol.) potopite korable (M 308, 29); 


thv 6€ qQquxhv Erdvwoav Éxacotoc uh ucraxevn9fivac TÄS tdEcos 


zoò 9avdtou (N 515, 16-17) - ukrépiXasja dušami koZdo ich», 


ne podviZatisja ot polka préZde smerti (M 398, 24-25). 92), 

Die griechische Präposition kann aber auch durch einen Tem- 
poralsatz, eingeleitet durch die Konjunktion 'préZe (daZe ne)', 
wiedergegeben werden: 


xpo Gunxégrou xé9ouç tàg oxeipas 6e£vo009av (N 214, 17-18) - 
da ... pocélujute spird& (em.n.Vol.), preže ne priimute strasti 
bezlecZebnyja (em.n.Vol.) (M 272, 1-2); 


xoÓó Aávnxéctou cuygopüc uctaBaXAÉo9at xal xopóg TO corxñotov ... 
Aën (N 485, 19-20) - prémenitisja kr izbavleniju, pr&Ze 


daXe ne postignet vas zlo neiscelimoe (M 382, 30-31). 
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d) 


e) 


en 77 e 


Neben den bisher behandelten urpsprünglichen griechischen 
Prápositionen, bei denen der Genitiv als Vertreter des Ab- 
lativs steht 33). treten im IdiXeyos auch uneigentliche Prä- 
positionen auf, die zum Teil ursprüngliche Adverbia, zum 
Teil erstarrte Nominalformen sind 94) 
eigentlichen Genitiv bei sich haben. 


und als solche den 


ávtuxpó 


Das im klassischen Griechisch selten gebrauchte, mit dem Ge- 
nitiv des Zieles verbundene 2420) 
günzlich fehlende 94b) ávtuxoó , das verwendet wurde zur Be- 
zeichnung der Lage eines Ortes oder Gegenstandes gegenüber 

einem anderen, wird in der Übersetzung wiedergegeben durch 

'protivu' + Dativ, das nach LOMTEV ein "... nachoZdenie oko- 
lo predmeta ili dviZenie navstrefu predmetu" ausdrückt 94), 


und in der Sprache des NT 


Avrınpdb Tod xalouyéÉvou Yng(vou aupyov otparoxedederar (N 452, 
7-8) - staÉa protivu synu konnomu (M 367, 3); 


&và vfic ávtiuxoU tüv 'EXAÉvnc yuvnuctCov xóAnc (N 442, 4) - iz 


vrate, iZe suts protivu Elininomb (em.n.I) grobom (M 361,30- 
31). 


uéxotc 


Dieses Präpositionsadverb zeigt im Griechischen die räumliche 
oder zeitliche Grenze an, bis zu der sich eine Handlung oder 
ein Tatbestand erstreckt. Im Altrussischen steht dafür 'do' 


* Genitiv, das unterschiedslos ráumlich und zeitlich gebraucht 
wird: 


tò vèv nexpı "IepogoAduwv aùbtňs Epnuov xal xerpüóec, TÒ Bé 
yöxpı ToU 'Iopódvou xal ts "Aogaitirrdog x9aualóTEpov u£v, 
£pnuov 6€ óuoí(uc ãxaprov (N 409, 10-12); - do Ierusalima vse 
pusto i kameno, do Ierdana Ze i do Alflatita, podobno i ne- 
plodno (M 346, 28-29); 


tóv AopetLavdv auvlarnoı Tt xÀAÓ9c. pexpı ts 100 ratpòs åg- 
(Eews hyeusva (N 432, 12-13) - postavi Dometiana vladéti do 
prifestvia otkča (M 357, 27-28). 
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£) 


g) 


h) 


A äu 


Es bezeichnet die Ausnahme einer Person oder einer Sache 
von der im Prádikat des Satzes enthaltenen Aussage. Der 
Genitiv, mit dem es verbunden wird, ist separativen Ur- 
sprungs 35). In der Übersetzung ist es vertreten durch 
'razvé'!' + Genitiv, das im Altrussischen dieselbe Funktion 


wahrnahm 96), 


zponadtLouatv te ol hyeudvec ... LAV "AoxcAdou ren Baou- 
Aéuc (N 122, 19-123, 3) - s&d$im Ze gemonom ... razv& 


Archelaja cesarja (M 223, 2-5); 


tg t€ xndoup xal rate G&AXAgLc Yepareiars Ou 6vaóríuatoc xoó- 
vevos (N 103, 14-15) - v» cesarskych rizach, i vv službě, 
i ve sosudéch, jako cesare , razvé véónca (M 211, 13-15). 


6c(xa und yxop(ç 


Diese beiden Prápositionsadverbien stehen ebenfalls mit dem 
separativen Genitiv A Bei Josephus vertreten sie das kaum 
noch vorkommende vev und werden im Altrussischen durch 


'beze' + Genitiv übersetzt 98), 


xoócciovv aŭt- xa 6vaó6fuatoc (N 89, 3-4) - priide k» 
cesarevi bez vénca (M 203, 3); 


où (xu 6atyovüou rpovočaş parto tlic åpxñs (N 428, 8-9) - 
ne bez boZia promvsla priklonilisja k nemu vlasti (M 355, 


19-20); 


xupls ÓxAuv gopoAoyoüvtat (N 223, 6) - bez oruZia dani pla- 
tjate (M 276, 25). 


°” 
€ v£ x0 


Diese ursprüngliche Akkusativform bezeichnet in Verbindung 


mit dem Genitiv wie das lateinische 'causa' einen "... Be- 


stimmungsgrund, der als Absicht aufgefaBt werden kann" 33). 
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Die altrussische Entsprechung dafür stellt 'radi' + Geni- 
tiv dar, das auch in erster Linie eine Absicht, ein Ziel 
ausdrückt 100), 


xpoxeug9elc...6uotv Évexd, 'ApxceAdg TE auvaywvloagdaı xav 
6vavéug tòv 'Hoóó6ou Katcap olxov xäoı trots Eyydvoıs, xirfpou 
ttvbc &átcotfiva. (N 169, 22-24) - byste Ze ... tu... dvoeja 
radi viny: ili Archelaevi pomagati i &.ste ot nego priati, 
ili, aSCe cesare razdélite vsemu rodu dom Irodovv, da i 
sego pri*astjate ko imeniju ego (M 247, 27-31). 


Gibt &vexa dagegen einen wirklichen Grund, die Ursache oder 
Voraussetzung eines bereits bestehenden Tatbestandes oder 

einer geschehenen Handlung an 101). so erscheint in der Über- 
setzung dafür der kausale Instrumental, obwohl 'radi' im Alt- 


russischen auch den tatsáchlichen Grund angeben konnte 192); 


xpoyóvov tc Évexa xal xAoótou xai fs &AAnc Loxlos rpwteúwv 
toU Edvous (N 28, 18-19) - star&iSju iduméom» stjaZfeniemp i 
siloju (M 176, 31-32); 


untp6roAls for ne Euplas, veyéðous tc čvexa xai tg dAAngc 
eddarnovcas (N 277, 20-21) - este mitropolia vsea Surii veli- 


Cbstvom i bogatestvom (M 293, 32). 


Prápositionen, die mit dem Dativ verbunden werden 
Ev 


Der ursprünglichen räumlichen Funktion des £v, das den Ort an- 
gibt, an dem oder innerhalb dessen sich etwas befindet und 
statisch verharrt, entspricht das altrussische vi + Lokativ: 


ınv Ev trots "LIepogoAduoLs otácu.v ávaxuáocacav TpLYEepfi yevécsat 
(N 434, 5-6) - vvezraste mjateZb v» Ierusalimé (M 359, 3-4). 


Erstreckt sich aber die Handlung mehr oder weniger gleichmä- 
Big über einen größeren Raum hin, vor allem, wenn das mit der 
Präposition verbundene Nomen im Plural steht oder einen Stoff- 
begriff ausdrückt, kann auch 'po' + Dativ stehen 193). 
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3) 


a) 


xpoAloxioavres 6' Ev tatc xpoddoıs (N 417, 2) - raschraniv- 
Sesja po rasputieme (M 350, 18). 


Ein durch év gekennzeichnetes modales Verhältnis wird durch 
've! + Lokativ wiedergegeben; hier läßt sich im weitesten 
Sinne eine Beziehung zu ráumlichen Kategorien herstellen; 
GERKULES bezieht daher auch einen Teil der modalen Funktio- 
nen von 've'! mit in die räumlichen ein 104), 


Ev 918g xai xa9!' fcuytav &.dcovtat (N 45, 24 - 46, 1) - v» 
obilii i tiXin& poZivete (M 184, 21-22). 


Die modale Färbung des ëv in obigem Beispiel kommt auch da- 
durch zum Ausdruck, daB das zweite Glied der Wendung durch 
die Práposition xará eingeleitet wird, von deren modaler 
Funktion unten die Rede sein wird. 


Wird &v zur Bezeichnung einer gewissen Einschränkung. vor 
allem nach Superlativen, verwendet, so wählt der Übersetzer 
dafür stets den Instrumental der Beziehung, obwohl zumindest 
im Altkirchenslavischen auch ein Ausdruck mit 'vs' + Lokativ 
dieses Verháltnis bezeichnen konnte 105). 


5evvótratog u&v ov Ev tatg xpóg tdv xatéÉpa xoAaxccavs (N 103, 
8-9) - byste bo chitr» laskaniemi k» otescju (M 211, 9-10). 


Prápositionen, die mit dem Akkusativ verbunden werden 


eis 
Ursprünglich keine eigene Pršoosition, sondern nur "... eine 


abgeänderte Form von £v" 106) 


, welch letzteres früher auch 
mit dem Akkusativ des Zieles verbunden wurde, hat sich eis 
im Lauf der Entwicklung verselbstándigt und auf die Bezeich- 
nung der dynamischen Funktionen des alten ëv spezialisiert, 
die statischen weiterhin der alten Form überlassend. Wenn 
also im Altkirchenslavischen und Altrussischen die Entspre- 
chung für ëv (d.h. dessen ursprüngliche Funktionen) 'v»' + 
Lokativ war, ist es für eis dieselbe Práposition, aber in 


Verbindung mit dem Akkusativ 107). Auch in unserem Denkmal 
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erscheint für eis die Präposition 'v»ə' + Akkusativ: 


xéuxet 6€ MouxLavdv els Av 'Itailav (N 429, 10) - posla Mu- 
kiana (em.n.Vol) v» Italiju (M 356, 4): 


cis '"Póunv Exnoultero (N 36, 12-13) - véden»e v» Rim» (M 180, 
3o-31) 199), 


Das im Griechischen ebenfalls durch eis ausgedrückte "...na- 
pravlenie i pronikanie v sredu meZdu Gol Se predmetov, lic 

i t.p." 103); wofür im Altkirchenslavischen gleichfalls "vi 
* Akkusativ erscheint, wird in der 'Iudejskaja vojna' durch 
die mehr die Richtung als das Ziel betonende Prüposition "kri 
* Dativ wiedergegeben 110), 

or! Gv napfidov eis vus (N 219, 5) - ne pristupal bych k 
vam (M 274, 17-18). 


In den von SREZNEVSKIJ zitierten Beispielen aus anderen Denk- 
mälern findet sich diese Entsprechung nicht 111), 


Dagegen geht die Wiedergabe des eis, das (nach den Verba des 
Machens oder Veranderns) das erwartete Resultat einer Hand- 
lung ausdrückt, durch 'na' + Akkusativ konform mit der Über- 
setzungspraxis des Altkirchenslavischen He 


Tag yvóuac abtüv ctc xaxóv Erpede (N 421, 9) - dumu ich na 
zlo utverdi (M 352, 19). 


Dasselbe gilt für die verwandte Funktion der "...Angabe des 
geistigen Zieles, des Zwecks, der Absicht 113) a, 


epoup(ov... ELS TE UxÉx8eOLv xtücEGG ... xai GuyudTov àcgd- 
lievav xatceaxceuacyuéÉvov (N 399, 9-11) - grad ... Spzdanv... 
na sochranenie iménija i oruZija (M 341, 22-23); 


xproLuos 56 où uóvov ctc Apuovlas veŭv aAA xal xpóc Goxeotv 
gcopdtov (N 410, 7-8) -potrebno Ze este ne tokmo na ustroenie 
korablju, no i na iscelenie telesi ((M 347, 9-10). 


Mitunter wird allerdings hier eis in freier Übersetzung durch 
eine Partizipialkonstruktion wiedergegeben: 
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Ëy ER 


¿Uç T€ Tapauuslav TÜV xexeipwndvuv xai cic Qxorporhvu Tüv 
v€otepttóvtov (N 289, 15-16) - utěšaja plénenyja i chulja 
mjatefniky (M 299, 3-4). 


toss 


Diese Präposition wurde im klassischen Griechisch mit al- 
len drei obliquen Kasus verbunden 114), Da aber der Geni- 
tiv bei xpds im hellenistischen Griechisch kaum mehr auf- 
taucht und der Dativ ohnehin "... bei allen Präp. außer v 
im Abnehmen begriffen ist" 115), finden wir im nlóàAeyos (zu- 
mindest an den mit der Übersetzung vexgleichbaren Stellen) 


eigentlich nur mehr die Verbindung mit dem Akkusativ. 


Zeigt xpóç in räumlicher Funktion nach neutralen Verben 
der Bewegung die Richtung auf eine Person hin an, so steht 
im Altrussischen dafür meist "kri + Dativ; ist das Objekt 
der Bewegung eine Sache (in der Regel geographische Bezeich- 
nungen), wird 'na' * Akkusativ gebraucht 116), 


Eurer npös Obcoxactavóv (N 431, 3-4) - posla kr Euspasianu 
(M 357, 1); 


xpóg láABav fice (N 412, 15) - plu kx Galvé (M 348, 7-8); 


6vaBodvtov SE xpóg GAAMAouc (N 472, 15) - vezopiSa drug k» 
druqu (M 375, 16); 


Liuov OÈ xal xpóg cócpyétrac dxiovoc (N 507, 17) - Simenv Z 
i kv blagodÉiceme ne vören» (M 393, 11-12); 


neı xpbg tà "Iepocóluya (N 68, 4) - ide na Ierusalim» (M 192, 
28-29); 


&£yxAcCvagc npds 60civ (N 503, 19) - uklinisja na zapad (M 391, 
74). 


Auch bei der Angabe des Zieles und Zweckes wird ıpds durch 
'na' + Akkusativ übersetzt: 


xuplov...xpös ogayfv (N 19, 15) - mésto...na ubiistvo (M 172, 
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26); 


Étovyot xpŠç udynv Aoav (N 476, 21) - gotovjachutsja na boi 
(M 377,28). 


Wenn jedoch beim Nomen noch weitere Bestimmungen stehen, die 
eine wórtliche Übersetzung erschweren, wird die griechische 
Prápositionalwendung im altrussischen Text oft durch einen 
finalen Nebensatz wiedergegeben: 


tóv xavpóv Erırfderov Opüv xpds te Erlderkıv ávópetac (N 74, 


3-4) - vidé vremja ugodno, da pokažete pred Antoniem, svoe 
muXestvo (M 195, 3-4); 


xpóg GAlcupdv Tüv Üxep8ev üovceuéÉvuv BeAüv yéppa 6varecvavregc 


(N 296, 15-16) - ustroivSe Zelov» da by$a ne pakostili iz 
grada (M 301, 9-10). 


Präpositionen mit zwei Kasus 


Präpositionen, die mit dem Genitiv und dem Akkusativ verbun- 
den werden 


IT? 


In Verbindung mit dem Genitiv wird bd gebraucht "... zur 
Angabe einer durch einen Raum oder Gegenstand sich erstrek- 
kenden und aus demselben wieder heraus- oder hervortreten- 
117), In der Übersetzung entspricht ihm hier 
'skvozv, skvoZe' + Akkusativ, das im Altrussischen Verwen- 
dung findet "... dlja oboznafenija predmeta ili sredy, čerez 
kotorye prochodit to ili inoe dejstvie" 118). 


den Bewegung" 


và uéonc &£oUpeto 1c dieu: (N 394, 11) - skvoz& grad vla- 
čim byste (M 339, 8);. 


thv otparıäv Are 5và Kaxxaóoxéac xai 9puycac (N 429, 12) - 
vedé voja skvozé Kapadokiju i Frigiju (M 356, 6-7). 
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Dient ôd + Genitiv lediglich zur Angabe "... eines ráum- 
lichen Erstreckens ... ohne die Nebenbedeutung des Wieder- 


" 119), so wird es durch 'po' + Dativ oder 


hervortretens 
eine abgeleitete, aus einer Verbindung mit letzterem ent- 


standene Práposition wiedergegeben: 


E£pEnv çG yfig niedoavra xat Sra Yaldoons ó6ceíócavra (N 221, 
8-9) - Kserksa, po zemli plavav$a i po morju chodiv$a (M 
275, 26); 


Bä tüs veooyelou Eußadletv (N 56, 23-57, 1) - pusti posrédi 
zemlja (M 189, 27). 


d + Genitiv in temporaler Funktion zur "... Angabe des 
zeitlichen Erstreckens" 120) wird ebenso wie der Genitivus 
und Dativus temporis durch den altrussischen Instrumental 
der Zeitangabe - hauptsächlich handelt es sich um Bezeich- 
nungen derTages- und Jahreszeiten wie im modernen Russisch - 


übersetzt: 
và vuxtóc (N 52, 14) - noSCiju (M 187, 28). 


bé + Akkusativ, das im Griechischen die Ursache oder den 
Anla8 einer Handlung bezeichnet, findet keine einheitliche 
Übersetzung. 


In vielen Fällen wird es, in einem gewissen Widerspruch zu 
der bei vexa gehandhabten Praxis 121), durch 'radi' oder 
'délja' * Genitiv wiedergegeben, obwohl es eindeutig einen 
Grund und nicht eine Absicht angibt: 


Suë 6€ tratas tùs alt(ag... " Aypixxag Ó BaoLAceds rpòs TdABav 
Zeie (N 412, 14-15) - toja Ze radi viny i Agripa cesare 
plu... k» Galvé (M 348, 7-8); 


ácuévog 5' bad ron É9vouc EdExdn Gë rhv coxoaycav (N 28,11) 
- prijaXSa ego s radostiju ljudie pobédy radi (M 175, 13-14); 


Bä thv Eugurov óuótnta 5ıyüv atyavoc (N 431, 13) - obyänago 
Zestoserdia radi Zadaše krovi (M 357, 9-10); 
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SL! äperhv Edaundzero (N 320, 5) - chraborustva ego délja 
i mudrosti ... divjatsja (M 307, 8). 


Daneben tritt für öid + Akkusativ in derselben Funktion 
auch der aitrussische Instrumentalis causae ein, ohne daß 
sich gegenüber der ersten Übersetzungsweise ein bedeutungs- 
mäßiger Unterschied feststellen ließe: 


Bi ÓxepBoAhv Ayavanıraeus Cxopuv Eylvero (N 124, 3) - veli- 
Ebstvom peSali ufasesja i ume svoi pogubi (M 223, 30-31); 


Uxó tüv Evavtrlwv xtacovuatv xal Bä X£'0üv'üàxpactav àáACOxov- 
tat (N 450, 23-24) - pobézaetesja ot protivnych nesytostiju 
svoeju (M 366, 13); 


npoofiv bé tats xpelars óyót.ng TE oüron xal xpds td vévoc 
Sech, BI à uàAXAov EEepnvobodar ouveßaıve thv "'"I6ovuya(cav 
(N 416, 16-18) - Zestok Ze by i jarv..., im Ze i gubjaXe 
vSju zemlju (M 350, 12-13). 


Schließlich wird die Wendung mit ôd auch durch einen Kausal- 
satz, eingeleitet durch 'zane' oder 'poneZe', wiedergegeben. 
Diese Konstruktion bevorzugt der Übersetzer besonders dann, 
wenn im Griechischen das mit ôtá verbundene Nomen noch eine 
nicht mit ihm kongruierende Bestimmung bei sich hat, so daß 
die wórtliche Übertragung ins Altrussische - bedingt unter 
anderem durch dasFehlen eíner genauen Entsprechung für den 
griechischen Artikel - erhebliche Schwierigkeiten bereiten 
würde. In der Folge wird aber der Kausalsatz im Altrussischen 
gleichsam automatisiert als Entsprechung für den griechischen 
Prápositionalausdruck mit bé und vom Übersetzer auch dort 


angewandt, wo übersetzungstechnisch dazu keine Notwendigkeit 
besteht: 


veya 8appüv ràv6pl 6và thv Er! "O89uvi vixnv (N 429, 16-17) - 
upova na ne, zane pobédi.Aftona (M 356,10); 


elöws nAelorov tig hyeuovtag nepos thv Atvuxtov oboav bé 
th» toU oatrou xopnytav (N 425, 17-18) - jako bolSaja čast». 


vseja este (em.n.Behr.) igémonija Egip&tv. Zane pSenicju vo- 
zjachu ottudu k Rimu (M 354, 25-26) 122), 
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uüt' éuxono8Évav. Bä tov a(ónpov 6uvauévouc, Q xatexAUxtov- 
to (N 475, 5-6) - nemo$&no byste... ni zažešči, zane okova- 


na bySa Zelezome (M 376, 29-31); 


Bi UxcoBoAnv düxuoU wepıexyeı vogdbn tov àépa (N 407, 2-3) - 
aere na nem neduZen, zane ne odoZdaetsja město to (M 345, 


16-17); 


TOlg y£v yàp Exrıxwplors Aë TE tàs KOL xat thv xdiıv 
obx Éébóxcev xo)cuctv (N 339, 3-5) - zemci bo...ne izvoliXa 


zaratitisja, zane bogatstvo i imenia mnoga imjachu v» gra- 
dé (M 315, 18-20); 


Stà yodv thv Ev tý untpoxdileı Grdouv xai rapaynv abeLav ĉc- 


xov oi xatà thv xópav xovnpoi Tüv Aprayüv (N 400, 9-11) - 


pone Ze mitropolia obderZima bysts mjateZems i razboiniky, 
tema i zlodéi ... svoju volju ispolniXa (M 341, 32 - 342,2); 


uQ yoOv thv byupótnta epoupcov učv 0x9 Aau(cbóou rop BaciAÉugc 


Enaleito (N 452, 18-19) - nare&cene Davidom cesareme Chrani- 


tele, zane byste utverZenv» (M 367, 11). 


Anstelle des Nebensatzes kann auch eine Partizipialkonstruk- 
tion (absoluter Dativ oder Participium coniunctum) mit kau- 
salem Sinn stehen: 


xpótq Aë rhv xarpdav giACav Everöyxavev "Avtuveég (N 65,1- 
2) - priSed kv» Antonievi, druqu emu ote&ju suščju (M 191, 


10-11); 


udàLota xpoonyáyeto tov 'Apáfov BaavAca Bä thv Erıyaußplav 
(N 41, 15-16) - poručil svoja čađa aravskomu cesarevi,testju 


emu suščju (M 182, 27-28); 


Bä rhv xpàc "Pupalous cóvovav Avnpfiodal te roiioede (N 400, 
22-23) - mnozi bo, mirno myslja5ce k nemu, padoSa ot svoich 


xatd 


Für die ursprünglichen räumlichen Funktionen von xard + Geni- 
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tiv, wo es zur Bezeichnung einer von oben nach unten verlau- 
fenden Handlung gebraucht wurde 123), liegt bei den wenigen 
betreffenden Stellen des Originals keine vergleichbare Über- 
setzung vor. In seiner übertragenen Funktion, in der es nach 


Verben der Bewegung oder Veranlassung einer Bewegung ein 
"...feindliches Verhältnis" 124) ausdrückt, entspricht ihm 
in der Übersetzung 'na' + Akkusativ, das in dieser Funktion 


auch in den eigenständigen altrussischen Denkmälern vor- 
125) 
kommt : 


yiverar xai "'Avtcóxo gÚpuaXoçS xarà Tpsgwvos (N 13, 13-14) - 
i Antiochovi pomogl» na Trufona (M 169, 25-26); 


xatà "Punalwv cuveA9etv(N 472, 18) - vyniti na rimljany (M 
375, 20): 


Eveöpav oi 'Ioubatoc xarà Tüv "Punalwv guoxceudcovtau ToLdvde 


(N 449, 7-8) - ijudéi Ze taku leste setvorifa na rimljany 
(M 365, 22); 


xupd TE xayxAn98ü xatà Tüv unxavnydtuv lecav (N 472, 22-23) - 
ogne métachu na ovny i na poroky (M 375, 25); 


ños Av xarà xdvtuv xpfoeodaır tQ vóu% (N 451, 8) - javleno 
best, jako na vséch choX*cete vynesti zakonnyi sud (M 366, 
21-22); 


1toUc xaXAéÉcavtag ovx Artrov Exdpous EvduLzev ñ nad! Au éxéxAn- 
to (N 421, 19-20) - tvorja vragy ravno i zvavSich i (em.n.Vol.) 
na ne Ze zvan» byste (M 352, 27-28). 


Mit dem Akkusativ bezeichnet xatd ursprünglich die "... Rich- 
tung einer Handlung nach einem tiefer liegenden Gegenstande 
oder über einen Gegenstand hinab", sodann dient es auch "... 
zur Angabe eines Erstreckens von oben nach unten hin... auch 
allgemeiner: in der Gegend von" 126). Diese dynamische Auffas- 
sung des Griechischen wird im Altrussischen durch eine stati- 
sche ersetzt und daher nicht die Richtung, sondern der Ort 
der Handlung betont. Darum finden wir auch in der Übersetzung 
als Entsprechung meist "vi + Lokativ: 
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où vov BS xarà thv 'Iouóa(tav otdoıs Av (N 417, 22) - ne 
tokmo v» Ijudéi byst» mjatéZe, (M 351, 1); 


&ávypnuévoc '"Avtiyovos fyyéAAetvo xarà tò Uxóyatov xwplov 
(N 19, 19) - Antigon» ubvenv byste v temně městě (M 172, 30- 


31); 


xarà xopugnv BE xpuooüs ófBéAlouc àvetxev (N 463, 24) - na ver- 
chu Ze vsaZeny byXa zlaty gvozdy (M 371, 17). 


In einem Fall steht als Entsprechung der bloße Lokativ: 


Tpıyf xara tnv xóAvv ounßaldvres (N 431, 22-23) - trech més- 
těch snemeSesja (M 357, 19). 


Wird die Handlung auch im Altrussischen als dynamisch aufge- 
faBt, so finden wir anstatt 'v>' + Lokativ den "tvoritel’nyj 
mesta", der sowohl im Altkirchenslavischen wie im Altrussi- 

127) und auch im modernen Russisch noch 


n 128) weiterbesteht: 


schen verbreitet war 
als "tvoritel/nyj puti ili prostrantva 


€iOcA8ctv nad’ Erdpav xjAnv (N 14, 5-6) - in&mi vraty vniti 
(M 170, 6); 


xatà yàp tàs GAAagc [scil.x$3asc] obx é£fiv xapceA8ctvo vuvac£&cv 
(N 461, 9-10) - inémi dvérmi ne dostoino bé Zenam vniti (M 
369, 6-7); 


uéÉxpv zóns, nad! ñv ro D6up...clofixto (N 476, 7-8) - do 
vrat, imi Ze vovädena byste voda (M 377, 14). 


Eine übereinstimmende dynamische Auffassung des Griechischen 
und Altrussischen liegt vor bei der Angabe des Ziels einer 
feindseligen Handlung, vor allem nach Verben des Schlagens 
und Schießens. Für xará erscheint in der Übersetzung 'v»' + 
Akkusativ: 


xeptáctL...xatà xAcupà toùs xoAeu(couc (N 501, 8-9) - napadé 
na ratniky v bokb (M 390, 1); 


togederar...xarü 19v AaLöv uov (N 470, 8-9) - ustrélense 
byste ve lévoe ramo (M 374, 10); 
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Wird dieses Ziel weniger punktuell als fláchenhaft verstan- 
den, so tritt in der Übersetzung 'pa' + Dativ für xatd ein: 


xatà otua xacov (N 446, 14-15) - po licju séka (M 364, 17). 


Temporal bestimmt xatd + Akkusativ eines Substantivs oder 
Pronomens, vor allem bei Personen-, Herrscher und Dynastie- 


bezeichnungen, die Handlung in ihrer "...Erstreckung in der 
Zeit" 122. Hier entspricht ihm das altrussische 'pri' + Lo- 


kativ: 


tpÉ$oyav È En trà "Iovdsaroıs xat! adrdv [gemeint ist Kaiser 
Nero] vevóucva (N 202, 11-12) - ispisach Ze, jaXe byša s»- 
tvorena pri nem v» Ijudéi (M 267, 15). 


Übertragen drückt die griechische Konstruktion xard + Akku- 
sativ die Ursache, den Beweggrund einer Handlung aus 130) 

In der Übersetzung steht dafür eine kausale Präpositionalwen- 
dung mit 'radi' oder der Instrumentalis causae: 


avalloxwv xard 6éoç (N 126, 7-8) - stracha radi isklo*ivaXe 
(M 225, 20-21); 


tov Uxoxoprcavta nad! Av 6ñxot'! odv atrav (N 500, 17-18) - 


Aë kto otstupite kotoryja viny radi (M 389, 27-28); 


xarà 5atuóvvov Opuñv ... ELE thv Luplav ávéxAev (N 412, 20 - 
21) boZiime stroenieme... priplu k Surii (M 348, 12-13); 


"Iovsalwv oU toOoUtov Er nad! àAxnv gov üáxoyvóoccv gwrnplas 
rapanevövrwv (N 501, 13-14) - ijudéi Ze krépljachusja ne si- 
loju, no ot&5aanieme (M 390, 4-5). 


Weiter dient xard + Akkusativ "... überhaupt zur Angabe einer 
Rücksicht" 131) und zeigt ebenso wie der Akkusativ und Dativ 
der Beziehung den Gesichtspunkt an, von dem aus die Aussage 
des Satzes beurteilt wird. Wiedergegeben wird es hier wie 
letztere durch den limitativen Instrumental: 


NnAınlg TE rpoöxwv xai Mart Eureıplav (N 440, 19-20) - v»z- 
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rastom krasenv i isku5Seniem»e voiskym prefudenv (M 361, 5-6); 


xatd te Xcipa xai auve&oeı óváanyoc Av (N 474, 10) - bé bo 
Slaven, siloju í mudrostiju (M 376, 19): 


unót cuyuxAÉxco9av xatà xcipa Troie zolenlors (N 502, 6) - ru- 
kama ne snimatisja (M 390, 22). 


Für die nächste Funktion des xatd, die Bezeichnung der Art 
132) aer sich 
keine einheitliche Übersetzungsweise feststellen. Sie kann 
ausgedrückt werden durch ein Modaladverb, modales Partizip, 


und Weise, in der eine Handlung vor sich geht 


einen Modálsatz oder modalen Präpositionalausdruck (er? 

* Instrumental); der Übersetzer entscheidet hier von Fall zu 
Fall, läßt aber nirgends den modalen Charakter der Vorlage 
verlorengehen: 


xatü rdxos eis Kavcape(av Agyınveitar (N 412, 21) - skoro pri- 
ide kb otecju (M 348, 13); 


xatà utxpòv 'Yoxavoóg Ekenalero (N 47, 22) - pomalé razgoraNe- 
sja serdece Urukanovo (M 185, 23); 


nat! Óoynhv tňs xepl thv Bing Areıifis orparıav Adpoloas (N 48, 
19-20) vpspominaja qn&v na Urkana, onoja Cafi radi, i s»bra 
voi mnogy (M 186, 6-7); 


nat! ópyáv te olxeodaır tòv 'Hoóbnv (N 48, 12) - se jarostiju 
otide Irod (M 185, 38). 


Dem zur Kennzeichnung eines distributiven Verháltnisses ver- 


wendeten xard 133) 


tiv: 134) 


entspricht im Altrussischen 'po' + Akkusa- 


ExrLozelow xatà yépoc Tobudv alya (N 20, 14) - oroléju po čas- 
ti svoju krove (M 173, 6); 


xa$' Audpav - po vsja dni (N 126,10/M 225,23: N 67,10/M 192, 
19; N 492, 18/M 386,33 und passim). 


Schließlich wird die nach BLASS-DEBRUNNER allgemein helleni- 
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stische Verwendung von xa:d + Akkusativ als Ersatz für 
den possessiven und subjektiven Genitiv 135) auch im ig- 
Aeyog praktiziert; in der Übersetzung finden wir, wie bei 
der Wiedergabe letzterer, ein Possessivadjektiv: 


tà 6€ xatà Muctav xai Navvovlav tayyara (N 427, 19-20) 1361. 


musskyi i pononeskyi polci (M 355, 14). 


Beta 


Ursprünglich mit allen drei obliquen Kasus des Griechischen 
verbunden 137), kommt es mit dem Dativ selbst in der klas- 
sischen Zeit nur mehr bei Dichtern vor 138). BLASS-DEBRUN- 
NER haben es bereits unter die Prápositionen mit nur zwei 
Kasus eingereiht 139) 


Mit dem Genitiv bezeichnet yec:d die Mitbeteiligung an einer 
Handlung; es hat die Funktionen von gvv + Dativ - das in 
unserem Denkmal zu selten und vor allem mit zu wenig Ent- 
sprechungen in der Übersetzung vorkommt, als daß man es 
gesondert behandeln kónnte - übernommen und "... dadurch 
das Gebiet dieser Präposition wesentlich eingeengt” 140); 
In der Übersetzung steht 's»' + Instrumental, mitunter auch 


ein Participium activi eines transitiven Verbums + Akkusa- 
tivobjekt 141), 


vera tfic Aovxfüis 6uvducuc breotpygev eis "Aupaodv (N 405,18)- 
sam Ze s proliimi vezvrativsja v» Amaus» (M 344, 28-29); 


€iocAaUvev vèv 'Avtóvioc Vera Tñçs 5uvdyucoc (N 413, 21-22) - 
priide Antonii v Rim s voi (M 357, 17-18); 


"EAvxoc ucetà otpatıäs Exavaoıdvros Gogodiu (N 54, 2) - 


Eleg», poem» voja, priide ... na Fasaila (M 188, 12-13). 


Übertragen drückt yerd- + Genitiv die begleitenden Umstän- 


de einer Handlung aus 142). Die altrussische Entsprechung 


ist wieder ' sy! + Instrumental, das auch bei der Überset- 
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zung biblischer Texte ins Altkirchenslavische als "modal ’- 
nyj sociativ" 143) aiese Funktion von uerd vertrat” 


xdvta BETA xpovocac xpdtrouctv xai oxégews (N 450, 18-19) - 
vsja s promyslom, s» smotrenieme tvorjate(M 366, 9-10): 


EA Ußpews àxüAacev (N 56, 2-3) - s» trudome otgna(M 189, 
7)1 


ed! ixetnocov xpocA9óvtes (il 419, 1) - priidoSa s molboju 
(M 351, 18). 


Mit dem Akkusativ gibt uetra den Zeitraum oder Zeitpunkt an, 


nach dem die Handlung des Satzes vor sich geht 144). Im Alt- 
russischen wird diese Funktion von 'po'! * Lokativ wahrge- 
nommen: 


vera uav +ñç àAóocuc ñuépav xa&ápav tò tepòv tolg vewuxndpous 
zpoodta&ev (N 35, 2) - po edinom deni vzjatia povéle slugamv 
Cerkevnyme iščistiti oskvörnenija cerkovnaja (M 180, 9-10). 


In Verbindung mit Superlativen bezeichnet uetrad das erste 
Glied einer Folge, an dem die übrigen gemessen werden. 145) 


Im einzigen Fall, für den eine vergleichbare Übersetzung 
vörliegt, wird es hier wiedergegeben durch 'ot»' + Genitiv 
(comparationis): 


9 ycetà t9v "Avavov yepaltaros tüv Apxıepdwv 'Inooüs (N 378, 
16-17) - Isus» Ze, iZe byste vtoryi ot Ioana (M 334, 12-13). 


2) Prápositionen, die mit dem Genitiv und dem Dativ verbunden 


werden 


Hier handelt es sich durchwegs um Prápositionen, die im klas- 
sichen Griechisch mit allen drei obliquen Kasus stehen konnten, 
in der nový aber meist nur noch mit zweien verbunden wurden. 
Bemerkenswert ist, daß dabei in der Sprache des NT der Dativ 
im Schwinden begriffen ist, wáhrend in unserem Denkmal der Akku- 
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sativ immer mehr in den Hintergrund tritt. 


vept 


Ihm entspricht in der Übersetzung ausnahmslos Toi + Loka- 
tiv,ganz gleich, ob die griechische Práposition mit dem Ge- 


nitiv oder dem Dativ steht 


146) Dabei lassen sich jedoch 


folgende Funktionen herausstellen: 


a) 


für 


aa) 


aß) 


ay) 


a5) 


ven + Genitiv 


die Bezeichnung eines Grundes: 


zept tňs yuvatxógc ixereóevv (N 417, 6) - o Zené mo- 
litisja (M 350, 21); 


die Angabe eines Zieles: 


ent tágns ixéteucev (N 394, 12) - o pogrebenii mol- 
jaSesja (M 339, 8-9); 


147) 


die Bezeichnung einer Rücksicht wie beim limi- 


tativen Akkusativ und Dativ: 


zepi tüv uceAAóvtuv à&vóxsiotoc Av (N 429, 4) - věren» 
byste i o buduX&ich (M 356, 1-2); 


reine Objektfunktionen nach den Verba des Sprechens 


und der Gemütsbewegung: 


zepi uèv tüg eis Kavgapa ebvoras oUx Zon Aóyou etv 


avt (N 45, 4) - priaznestvé cesarevé ne trebuju 
svédételi (M 183, 27-28); 


rept xapaó6óccuc...6iaAÉycec9av (N 348, 17) - glagolati 
o prédanii (M 320, 19); 

xepl àpcetfig xai xaxéac npoedeorıoev (N 397, 21) - 
propovédaSa o dobrodételi i o zlobé (M 341, 1); 


tà 6€ goovtis vev ñv ep tüv öAuv (N 425, 7) - onomu 
fe pelalb bystp... o vsem (M 354, 16). 
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B) für repi + Dativ 


Mit dem Dativ findet sich seet als Objekt nach den Verba 
des Fürchtens und Sorgens (für etwas, um etwas). Manch- 
mal steht aber hier auch der Genitiv, so daB sich keine 
genaue Grenze zwischen dem Gebrauch der beiden Kasus zie- 
hen läßt: 


becas xepl tg vceavtg (N 48, 5) - ubojavsja o néme (M 185, 
29); 


Seioas repl tọ rarpť (N 306, 12) - ubojasja o oteci (M 
304, 16); 


aber: Ópyf te zepl toU BaciAÉuc nal xcot opüv aUtüv öťos 
(N 349, 3-4) - ispolnivÉesja jarosti o cesari i o sobě 


bojaßtesja (m 320, 22) 148), 


und 


In Verbindung mit dem Genitiv dient es vor allem zur Bezeich- 
nung des Urhebers, des Agens beim Passiv 143). Im Altrussi- 
schen wird es - soweit nicht die Wiedergabe des Agens oder 
des Passiys überhaupt vermieden wird 1597 š übersetzt durch 
den Instrumentalis auctoris oder 'ot' * Genitiv. Dabei las- 
sen sich jedoch im Gegensatz zum Altkirchenslavischen, für 
das BRÄUER die Bevorzugung der Konstruktion mit "ot" bei re- 
flexiven Verben und die des Instrumentals beim Part. Prás. 
Pass. nachweist, keinerlei von der Passivform abhángige Ge- 
setzmáBigkeiten feststellen, denen zufolge die eine oder ande- 
re Móglichkeit gewáhlt worden wáre. Vielmehr stehen unter- 
schiedslos beide Agensformen sowohl nach den wenigen reflexi- 
ven Verben mit Passivfunktion, die als syntaktischer Kirchen- 
slavismus zu werten sind 151), wie auch bei den Konstruktio- 
nen mit passiven Partizipien. Zahlenmäßig ist der Instrumen- 


tal stárker vertreten: 


a) Ereox&dnoav yàp Oxo toO doucs abtoyuoleiv (N 528, 1-2) - 
vezederZaÉasja ot vybéZania strachom (M 406, 12); 
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cótrec9au 68 dr! Exce(vov...9£Acic (N 321, 15) - upovaeXi 
ot nich spastisja (M 308, 5); 


B) ó 6t Ind This olxouyu£vnc xoooxuvoOucevos xópoc (N 381, 20- 


21) - mésto, pokonjaemo (em.n.Vol.) vseju vselenoju (M 
335, 26-27); 


at Uxó 'Iogñxou tTerxrodetoar ncis (N 283, 11-12) - gra- 
di, sozdanyi Iosifome (M 295, 29-30). 


Jedoch gilt auch für die altrussische Übersetzung des Idle- 
yos dieselbe Ausnahme von "... der Promiskuitüt der Agens- 
konstruktionen im Altrussischen", die JANKE für die weltli- 
che Literatur der altrussischen Epoche registriert und der 
zufolge "... eine Gruppe von Verben, die Totschlag und ande- 
re Gewalttat bezeichnen, ausnahmslosS durch ot» + Genitiv 
konstruiert" wird 152). Die Ursache dieser Erscheinung ver- 
mutet JANKE in dem Umstand, daß "... die Konstruktion ot» + 
Genitiv die handelnde Person ursprünglich eindeutiger zum 
Ausdruck brachte als der reine Instrumental" 153). 


Um aufzuzeigen, daß diese Gesetzmäßigkeit, die JANKE bei der 
Auswertung ausschließlich eigenständiger altrussischer Li- 
teratur konstatieren konnte 154). auch in unserem Denkmal 
nicht durchbrochen wird, seien hier ausnahmsweise alle be- 
treffenden Stellen daraus angeführt; ergibt sich doch da- 
durch ein weiteres sprachliches Argument für die ostslavisch- 
russische Herkunft der Übersetzung: 


xActotot 6' bx Tüv 9uogóAuv ávttotactactüv àávppoüvto (N 34, 
13-14) - mnozi ot srodnik» izbieni byXa (M 179, 36); 


xpütoc y&v obv ur! abtüv 'Iovd9nc Ó ápxyvepeoc áxocgdttetat 


(N 203, 6-7) - pervyi Ze ubienv byste ot nich Ionafan archi- 
eréi (M 267, 25-26); 


ò Aaxyov Dro TOO ner! abt0oU0 xırrerw (N 325, 10) 155) _ na nego 


Ze konece čisla budett, da tot budete ubienve ot vtorago 
(M 310, 3-4); 
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Oé tots TE E toO xAfí9oug (N 506, 13-14) 
- vidéve drévle ljudi zlobimi ot revnitele (M 392, 25-26); 


xAeCoucg yoOv Dä TÜV Lölwv ñ tūv roleulwv érpó$9ncoav (N 531, 
1-2) - i bolša &aste ot svoich jazvleni by3a, negli ot rat- 
nych (M 407, 31-32). 


Durch den Instrumental und 'oty' + Genitiv wird der Agens 
auch bei formal aktiven intransitiven Verba mit passiver 


Bedeutung wiedergegeben 157), 


abt90cxoAAQ xalerWtepa xdoyov ùro Lon àó6cAgo0 (N 116, 6) - 
az ljut&iSaja straZju ot svoego brata (M 218, 3-4); 


Tüv 6€ Dä toU Auen g8ctpou£vuv (N 538, 6) - iZe istlja- 
chute ot glada (M 411, 34); 


tÒ xıdov Urd toU Auen óveg8apuévor (N 568, 14-15) inii 
gladom istl&Xa (M 432, 9). 


Das zur Angabe des Grundes einer Handlung verwendete ürd 
+ Genitiv 158) 
oder eine kausale Prápositionalkonstruktion: 


wird übersetzt durch den Instrumentalis causae 


Di áváyxng Aë rop teixous Erfhöwv (N 508, 26 - 509, 1) - 
Skakachu so zabral nuZeju (M 394, 12); 


€v6t60íonc 6' óx5 derordaruovlas (N 27, 3-4) - jako bogobo- 
jazniva sušči, povéle im» (Mi 176, 2-3). 


Mit dem Dativ findet od in räumlicher Funktion Verwendung 
zur Bezeichnung "... des Verweilens unter einem Gegenstand" 


152), Die altrussische Entsprechung bildet 'pod,+' + Instru- 


mental 160), 
ynpüvres Oxo tots npdveoLv (N 423, 21-22) - pod Selomom sr: 
StarevSesja (M 353, 28). 


Auch übertragen, wo ióxó + Dativ einen Befehls- oder Macht- 
haber bezeichnet, dem etwas untergeordnet ist, wird es durch 
'pode' wiedergegeben: 
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xüv te uépoc tňs dr! abtotc oLxovueuns (N 581, 23) - 
vsja vselénnaja, pod rimljany sušče (M 441, 29-30); 


aUtoi uëv oi "Avdvp TE xai rote Éx9potc, ñ xdiıs 6' Dé 
"Punaroıs (em.n.AMLVRC) o9dccv yevouevn (N 377, 15-17) - 
my skoro budem pod Ananom i vragom našim», a grad pod 
rimljany (M 334, 1-2). 


.Prápositionen mit drei Kasus 


trapá 


Mit dem Genitiv bezeichnet xapd neben einer "...Entfer- 
nung aus der Náhe einer Person" 161) übertragen auch den 
Ausgangspunkt und Urheber der Handlung des Satzes 162) 
In letzterer Funktion entspricht ihm in der Übersetzung 


das hier ebenfalls übertragen gebrauchte '!ot+*' + Genitiv 
163). 


Tas xapà tüv BactAÉuv avunaxlas (N 424, 13) - pomosce ... 
ot okrestenych cesarev» (354, 7-8) 


xpauy TE xap' àyuxotépov àcfáyavtog Av (N 473, 20) - vople 
vozvySaSesja ot oboich neznaem (M 376, 6). 


Gibt xapd + Genitiv beim Passiv den Agens an 164). so 
kann es auch durch den Instrumental übersetzt werden: 


xüv 6€ TŠ xap' "AleEdvöpou  (em.n.HERWERDEN) AaAndev 


(N 107, 4) ~ vsja Ze r&*e, izmolvlena Aleksandrom (M 213, 
18). 


Mit dem (lokativischen) Dativ dient xapd "... zur Angabe 
eines ruhigen Verweilens in der Náhe einer Person" 165) 
In unserer Übersetzung wird es (in Verbindung mit dem Plu- 
ral eines Nomens) durch 'vs' + Lokativ wiedergegeben: 


tapà uèv 'Iou6atotc Epıs Av (N 476, 21-22) - vv» ijudéoch 
Ze revnoste byste (M 377, 28-29). 
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c) Mit dem Akkusativ wird xapd bei den Verba des Schlagens 
und Treffens gebraucht, um das Ziel zu bezeichnen. Wie für 
xatd + Akkusativ steht im Altrussischen hier "vi + Akku- 
sativ: 


cotede 6é tuc xapà thv Tva tòv Kdoovov (N 479, 4-5) - 
prostréli...Kastera v nose (M 379, 6-7). 


Die am häufigsten vorkommende Funktion von rapa + Akkusa- 
tiv ist jedoch die Bezeichnung der Nichtübereinstimmung, 

des Zuwiderlaufens der Handlung mit dem Begriff, der durch 
das Nomen im Akkusativ ausgedrückt ist 166) Der Übersetzer 
bringt dafür die Prüpositionen 'krom&' + Genitiv und 'čeres»' 
* Akkusativ, die beide diese Funktion im Altrussischen ver- 
traten 167). 

Tooodtous xapà tov töv 'Iouóacov vóyov avijonxev 'Hodóngc 
(N 47, 18) - Irod koliko ludii izbilv... kromé Zidovskago 
zakona (M 185, 18-19); 


cuuBaAlóv...xapà tas "Ieoeucou xpoonretac (N 488, 10-11) - 
bisja s nimi črěs» Eremiino proroCcestvo (M 384, 26- 27). 


2) Ent 


a) Mit dem Genitiv drückt éx( räumlich ein Verweilen "... auf 


einem Raume oder Gegenstande" aus 168) Im Altrussischen 


wird diese Funktion von 'na' * Lokativ wahrgenommen 169) 
das auch in unserer Übersetzung die Entsprechung zu ëx( 


bildet: 


ext toU ’EXaLöv pous Eueve (N 452, 11-12) - ostasja na go- 
ré Eleonstéi (M 367, 3-4); 


tQ 6' lepdv Lóputo...Éxl Aógou xaprepoü (N 459, 3-4) - 
Cerkevi Ze sozdana byste na goré vysocé (M 368, 7); 


ot 6€ fi tns rpaxécnge üptoı (N 464, 5) - na trapezé byša 
12 chléba (M 370, 34-371, 1). 
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Steht das zugehórige Nomen im Plural, kann statt 'na' auch 


'po' * Dativ gewühlt werden, wodurch das Fehlen einer enge- 
ren ráumlichen Begrenzung zum Ausdruck kommt: 


6véotncav BI Exı Tüv xÓpyuy öEuUBeleis (N 422, 14) - zasta- 
vi&a Ze po synom poroky (M 353, 6). 


Ebenfalls mit dem Genitiv steht Get, um die "... Richtung auf 
einen Ort oder Gegenstand" anzugeben; dabei bezeichnet der 
Genitiv "... nur die Richtung auf das Ziel hin; ob das Ziel 
wirklich erreicht wird, bleibt dabei außer Betracht" 170), 

Im Altrussischen wird hier mehr das Ziel selbst betont; es 
Steht daher 'v>' + Akkusativ bzw. bei Personen 'k»' + Dativ: 


ert 'Póyunc Ericı (N 64, 14) - plu v Rime (M 191, 10); 


€x tüv 'IepocoAóuov ávexóonocav Er! olxou (N 393, 17) - ot Ie- 
rusalima idoša kə svoims (M 339, 2-3). 


Mit dem Dativ drückt éx(am häufigsten einen Zweck, eine Be- 
stimmung oder eine Absicht aus rn) In der Übersetzung ent- 
spricht ihm in dieser Funktion finales 'na' + Akkusativ 172) 


oder ein finaler Infinitiv: 


Tods Et cuyxouvón eegene Ekıdvras (N 495, 21-22) vychodja- 
Stich na sobrania zělia (M 388, 2); 


tő Y€ unv tépas ToÜrTO xezecpatav &g' AAWboEeı TÄS ndAcews yeye- 


vnuévov (N 491, 2-3) - si znamenia i preže byša na plénenia 
grada (M 386, 9-10) 1723), 


xpotóvrTec oe éri vaxn (N 509, 1) - vybégachu jako bitisja 
(em.n.Vol.) (M 394, 14). 


Gibt èrć + Dativ die begleitenden Umstände einer Handlung 


an 173). so wird es durch ein modales Partizip übersetzt: 
¿"l xÉvte vLois tTelevrg (N 16, 17) - skonfasja pjate synovs 
ostavive (M 171, 9). 
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c) rt # Akkusativ bezeichnet ein ráumliches Ziel, eine Rich- 
tung, 171] vor allem nach Verba der Bewegung oder der Ver- 


anlassung einer Bewegung: 


aveorpedev Exi 'Aua$9o0v (N 21,22) - vozvratisja na Amafun- 
ta (M 173, 26); 


tocoU0tov yàp Ertl tòv Titov ÓgveyuéÉvov Beiäv (N 442, 18) - 
toliko bo Stréi i kopii puščaemy na Tita (M 362, 11-12} em. 
n.Vol.). 


Auch übertragen, wo es zur "...Angabe des Zweckes, der Ab- 
sicht" dient 175), wird  éx( + Akkusativ durch 'na' wieder- 
gegeben: 


Sraveveıv ExéAcuoe Exi tò Épyov (N 503, 6-7) - povel® ... 
iziti na délanie (M 391, 6-7). 


Ebenfalls durch 'na' übersetzt wird es schließlich in Ob- 
jektsfunktion nach Verben der Gemütsbewegung: 


t£9óputo Ai ¿xV robe cuvazootdvtrag tQ LaBívo (N 431, 12-13) 
- jari Ze sja na otstupleSich s» Savinom (M 357, 9). 


tx¿ hat also in allen Kasus und fast allen Funktionen eine 
direkte Entsprechung in 'na', sei es mit dem Akkusativ oder 
dem Lokativ. Dabei handelt es sich aber nicht um eine "auto- 
matische" Wiedergabe durch den Übersetzer - wir haben ja ge- 
sehen, daß er gegebenenfalls auch andere Konstruktionen (z. 
B. Partizip) dafür verwendet - , sondern es liegt eine weit- 
gehende echte Übereinstimmung der Funktionen beider Prápo- 


sitionen vor. 
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C. Hypotaxe 


Die Zusammengehörigkeit von Sätzen, die dem Inhalt nach eine 
Einheit bilden, läßt sich in der Sprache am besten ausdrücken 
durch die Hypotaxe, die Unterordnung eines Satzes unter den 
anderen, wobei "... der Satz, welcher seinem Inhalte nach eine 
bloße nähere Bestimmung oder eine Ergänzung des andern enthält, 
auch äußerlich, in Ansehung der Form, als ein unselbständiges, 
abhängiges, bloß bestimmendes oder ergänzendes Glied des an- 
dern" deutlich hervortritt 120), Der Hauptsatz seinerseits 
gibt einen Teil seiner Funktionen an den untergeordneten Satz 
ab und kann für sich allein nicht mehr als vollständiger Satz 
gelten, ebensowenig wie der Nebensatz ohne Hauptsatz denkbar 
ist. Es liegt also nicht eine bloße Abhängigkeit des Nebensat- 
zes vom Hauptsatz vor, sondern es entsteht eine neue Einheit, 
der zusammengesetzte Satz, bei dem die enge Verbundenheit von 
Haupt- und Nebensatz oft durch Korrelativa demonstriert wird. 


Ihrer Funktion nach lassen sich die Nebensätze in zwei Grup- 
pen einteilen E Die erste wird von den Nebensátzen gebil- 
det, die sich auf ein bestimmtes Glied des Hauptsatzes bezie- 
hen und dieses náher bestimmen und weiter ausbauen; hierzu ge- 
hören die Relativ-, Vergleichs- und Objektsätze. Die zweite 
Gruppe wird gestellt von all denjenigen, bei denen eine "funk- 
tionelle Korrelation" zwischen Haupt- und Nebensatz als Ganzem 
vorliegt, also den Adverbialsätzen. 


I. Relativsätze 


Die Relativsätze, die der näheren Bestimmung eines Substantivs 
(oder Pronomens) dienen, nehmen die Funktion eines Adjektivs 
oder attributiven Partizips im einfachen Hauptsatz wahr. Von 
der griechischen Schulgrammatik werden sie daher auch als Ad- 
jektivsätze oder Attributivsätze bezeichnet Iu Die häufig- 
ste Einleitung im Griechischen ist das Relativpronomen ós, ñ, 
6; in der Übersetzung entspricht ihm das ebenfalls aus anapho- 
rischem Pronomen enstandene 173) 'iZe, jaZe, eZe'; Satzmodus 
ist im Griechischen der Indikativ bzw. der oblique Optativ, 

im Altrussischen der Indikativ: 
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BacvAcUs'Iouóacov "Iexovlas, ðs rote otparesoavrı "H BaBu- 
wv% Bi aótóv xdv É£EÉotn rpv àAGvav TÄS xÓAcoc xat werd 
Y€vcág alyvalwolav bxÉucecvev é9eAoíovov (N 526, 10-13) - ce- 
sare ijudéeske Iochonia, iZe drévle pri$ed$im na ne vavilo- 
njanom voleju vystupil pred plénenieme i s» svoim rodom (M 
405, 14-16; erg.n.I); 


EöLuneto Së pa xal abrösg Op cnc ciuapuévncg, Av Gufxavov 
SLaguyeiv 9untov övra (N 523, 22-23) - sudom postiZenv byste, 


ego Ze nikto ne moie ubéZati, smerten» syi (M 403, 29-30). 


Weitere Beispiele siehe N 26, 14/M 175, 14; N 453, 6-7/M 367, 
18; N 475, 19-20/ M 377, 8-9; N 517, 1/M 399, 11; N 526,2-4/ 
M 405, 7-9 und passim. 


Der Gebrauch altrussischer Interrogativa zur Einleitung eines 
Relativsatzes ist äußerst selten, Z.B.: 


xpoeAddvrı uc9' Sowv Bodieca (N 525, 8-9) - vynidi (em.n.I) 
s kolikom choščeši (M 404, 27-28). 


Gewöhnlich wird stattdessen zur Wiedergabe von ócoos das ver- 
allgemeinernde Relativum 'eliko' verwendet: 


Zoo 5E...TaAıdator 'Puouacuv ágcotiííxecav, oDtot...xXpocexópouv 
(N 346, 1-2) - eliko Galil&éi utékoXa ot rimske ruk, dajachut- 
sja im (M 319, 2-3); 


oor yoŭv Aayavelas čvexev ñ gpLyavıonod xpocAnAU9Secoav EEw 
xvAGv ávórious xal yépovras cuAAauBdvuv Hxizeto xal 5LEegpdeL- 
pev (N 417, 9-11) - na obrětajuščichsja pusti gněv», eli- 
ko vynidoša lachanv sobrati ili dr&ve, starii, ili Zeny, ili 
nemoščnii (M 350, 23-25). 


Eine Besonderheit des Griechischen ist das "...gelegentliche 
Hineinziehen des Bezugswortes in den Relativsatz" 180) Im 
Altrussischen wird diese Konstruktion dann nachvollzogen, 
falls bei unverkürzter Konstruktion Bezugswort und Relativum 
in der Übersetzung im gleichen Kasus stehen müßten (die Ka- 
susverháltnisse der Vorlage sind dabei ohne Bedeutung): 
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rapeivaır Ai aùtğ Tas éxtAecAovxutac volas Exrteileiv Bu 
ou Gu ÉxvAÉEntat 'Iouó6atov (N 525, 11-12); aufgelöst: s 
Ijudei, s nimiZe izvoli$i). 


Immer vermieden wird diese Konstruktion, die nach RUZICKA 
im Slavischen einen Grázismus darstellt 181), wenn sich für 
Bezugswort und Relativum verschiedene Kasus ergeben. In die- 
sem Falle erscheint ersteres stets im Hauptsatz und steht 

in dem Kasus, den dessen regierendes Verbum erfordert; im 
Relativsatz wird es wiederaufgenommen durch das Pronomen, 
welches sich in seinem Kasus nach dem Prädikat des Neben- 
satzes richtet: 


xal xapà "Punaloıs As áàxAxicav Ev tots LöloLs outnptac 
nELodvro (N 399, 6-7) - priidoXa k» inopléímennikom i obré- 


to$Sa v nich spasenie, ego Ze ot svoich ne ulučiša (M 341, 
19-21); 


oU6' Eatıv äre tóda udxng Aneleinero (N 476, 16-17) - i 
néste obraza ratnago, iZe ne javisja tu (M 377, 23-24). 


Auch der griechischen Konstruktion, bei der das Bezugs - 
wort ganz weggelassen und "... durch verbale Determinierung, 
die seinen Zweck oder seine gerade wesentliche Eigenschaft 
angibt, umschrieben" wird, wobei "... der Kasus, in dem der 
umschriebene Gegenstand stehen müßte, ... aus dem Zusammen- 
hang hervorgeht" 182) folgt das Altrussische nur, wenn das 
zu ergánzende Bezugswort ein Objekt des Hauptsatzes dar- 


Stellt und im selben Kasus stehen müfte wie das Relativpro- 
nomen: 


xat' ópyhv Gu bxd Eiuwvos Éxa9ecev (N 15, 5) - pomjanuv, jaže 
emu sotvori Simon, (M 170, 24; zu ergänzen wäre im Haupt- 
satz ein Akkusativobjekt). 


Aber bereits wenn es sich bei dem Bezugswort um ein anderes 
Satzglied handelt, wird es ergànzt, selbst wenn die Rektion 
in Haupt- und Nebensatz dieselbe ist: 
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ñ 'Iovóaíov yaxpo9uuéca xal tò xaptepuxóv Ev ols xaxoxa900- 
gv (N 518, 4-5) - ijudéisko delgotrepenie i kréposte vv 


strastech, v nich Xe straZjut (M 399, 31-32). 


Griechische Relativsátze mit stark kausalem oder konsekuti- 
vem Nebensinn werden im Altrussischen durch die entsprechen- 
den Adverbialsátze wiedergegeben: 


AELÕ Y€ xat xaAexot£pov, Gç aðtıxpùs ceiyapuévng T. rapaLvö 
(N 526, 22-23) em.n.Pal LVR) - dostoin esme pušče sich slyša- 
ti ot tebe, pone Ze glagolju protivu sudu (M 405, 25-26); 


xal oùôèv oðtws TÜV üya9üv xa9üv Loxupóv, Ó tà oe96vq uÉxpt 
xavtoc Avrexgeı (N 19, 5-7) - i ne este krepko tako blagoe, 
jako mäer protivitisja zavistiju do konca (M 172, 19-21). 


Neben den oben behandelten unterscheidet POSPELOV noch die 
Gruppe der sog. weiterführenden Relativsätze (povestvovatel’- 
no-rasprostranitel'nye), die nicht der Erlüuterung eines 
Substantivs des Hauptsatzes dienen,sondern den ganzen Satz 
183). Diese Art 

von Relativsátzen, die im griechischen Original unseres Denk- 
mals ziemlich stark verbreitet ist - in der Regel handelt es 
sich hier um Nebensátze, deren Subjekt das Relativum ist - 
wird in der Übersetzung auch anders behandelt als die übrigen. 
Da diese Nebensátze in ihrer Handlung eine Weiterführung, oft 


um einen neuen Prädikatsinhalt erweitern 


auch eine zeitliche Fortsetzung der Hauptsatzhandlung darstel- 
len, werden sie meist - in ein paar Fällen finden wir hier 
auch eine genaue Übertragung - als selbständige Aussagesätze 
wiedergegeben: 


$auuácat 6' dv tıs Ev toótq xal 'Ioóbav..., ÖS Ereıön xat 
tótce tòv 'Avt(yovov Ededoato xapvóvra 6và toU iecepoð, xpóc 
tods Yvop(uouç ávéxpayev (N 19, 8-11) - Ijuda osějaniín», 
zvezdofetecv, sÉdja so učenikom, í vidé Antigona mimo idušča, 
vozpi (M 172, 22-23); 


ErıBovievoders ùro MtoAeualov Tod Yyaußpod, ds aŭto "äu TE 
Yuvoatxa xat code 5Jo xatóac Eyradeipkas ért Tov tpltov Iw: 


dvvnv, ds xat 'Yoxavóc Exaleito, roue Avanpfaovras ERELLEV 
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(N 13, 24 - 14, 2) - Potoloméi...umori i, a Zenu ego i dva 


syna dërZaše okovave, a na treteego poslav ubiti ego, narece- 
mago Arkama (M 170, 1-3); 


Das letztere Beispiel, in dem der weiterführende Relativsatz 
durch einen Hauptsatz, der zweite, sein Beziehungswort näher 
bestimmende aber durch ein Partizip, also ebenfalls eine Be- 
stimmung,übersetzt ist, zeigt deutlich die differenzierte 
Auffassung beider Typen durch den Übersetzer. 


Il. Objektsätze 


Die Objektsätze vertreten als Nebensätze "... die Stelle 
eines im Akkusative stehenden [] das Prádikat des Hauptsat- 
zes ergánzenden Objekts" 184) Das Stützwort im übergeordne- 
ten Satz, auf das sie sich beziehen, ist also dessen regie- 
rendes Verbum. Dabei ist der Kreis derjenigen Verba, die 


einen Objektsatz bedingen kónnen, semantisch ziemlich eng 
begrenzt. 


1) Die Deklarativsätze 


Sie sind im Griechischen abhángig von den Verba dicendi, de- 
clarandi und sentiendi. Eingeleitet werden sie durch ór. und 
oer als Modus finden wir in der Regel den Indikativ 189). 
Der altrussische Deklarativsatz hat als Modus ebenfalls den 
Indikativ, die Konjunktion ist 'jako': 


BeBaLrov àxoó6cc£ac, Gr. xàcav cóvovav xal gócvv àxoxóxtev ôa- 


Soin (N 19, 5) - javleno byste, jako kléveta moZete otrézati 
vsjaku ljubovs i pravdu (M 172, 18-19). 


ola u£&v odv ött rool Tas Ex tv Erırpdrwv ÜBpeıs xal tá 
tis Edeudeplas éyxóuva roaygóo0cvv (N 219, 17-19) - véme Ze 
jako mnozi v> ustách nesute nepravdy gemonesky i pochvalu 
svobodé (M 274, 31-32); 


`~ , - 1 LÀ 1 rd , - v » LÀ ` 
xat, ouó6ec TOUT! av oxoctetAatcunv ELKELV, OTL KAVTWS QV p€ ET 


Tüv ÓxAuv Ereipacas ceüxdpvotov, e&t uh 6vexdiuoav "Apaßes (N 
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89, 7-9) - i ne bojase tebe, povédaju ti, jako Ze so oru- 


Ziem iskuXal by mene, asce by ne voeval na aravy (M 203, 
185a) 
8-9) ; 


Weitere Beispiele finden sich in großer Anzahl über den gan- 
zen Text hin. 


2) Indirekte Fragesátze 


Wie die Deklarativsätze geben sie das Objekt des Hauptsatz- 
prádikats an, und zwar nach den Verben des Fragens und der 


186) 


UngewiBheit im weitesten Sinne . Sie werden eingeteilt 


in Wort- und Satzfragen. 
a) Wortfragen 


Im Griechischen werden sie eingeleitet durch indirekte 
Interrogativpronomina (öorıs, Atıs, G tt) und -adverbia 
(z.B. (ö)kus ). Daneben finden auch die direkten Inter- 


rogativa Verwendung 187) 


. In der Übersetzung finden wir 
als Konjunktionen vor allem die Pronomina 'kveto' und 

'&uto' und die Adverbia 'kako' und 'otkudu'. Modus ist 
der Indikativ, bei Modalbedeutung kann auch der Infini- 


tiv stehen: 


Epıs Av otis xpoxcvóvuveóoag xaploaLıro tote hyeuóocv 
(N 476, 22) - revnoste byst», kto preZe ubien» budete 
pred gemonom M 377, 29); 


&áyunxavüv, ð tt xoh xoctv (N 252, 22) - nedomysljaßte, 
čto sutvoriti (M 285, 33); 


xoh onoreiv, ts Ó ouyBoÓOAceugv xai xó9ev scil. Eotiv 
(N 526, 19) - podobno ti smotréti, kto s toboju bes&duet 
i otkudu este (M 405, 21-22); 


e$auudto, xüc Ba8bv (em.n. MLVRC) oUtuc r Boviov öréguyov 
(N 143, 8-9) - divljusja, kako ubéZach takago gluboka 
zla stroitelja (M 236, 35-36); 


Alfons Hócherl - 978-3-95479-353-2 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:47:43AM 
via free access 


046794 
= 107 - 


autos bi Örws àyuvettat tv 'Iouó6acuv ErıBovinv Éoxóx€ L. 
(N 451, 17-18) - i smotrjaXe, kako mestiti ijud&Éiskuju 
lest» (M 366, 30-31). 


b) Satzfragen 


Im Griechischen werden sie konstruiert mit Hilfe der Kon- 
junktion ci, die ursprünglich eigentlich Doppelfragen ein- 
leitete 188), und dem Indikativ bzw. obliquen Optativ als 
Modus. In der Übersetzung werden sie eingeleitet durch 
'ašče', was RUZICKA als "klaren Grüzismus' bezeichnet, der 
dadurch begünstigt worden sei, "... daB ein semantischer 
und syntaktischer Spielraum des ASTE es erleichterte, dem 
Druck des griechischen Vorbildes nachzugeben, außerdem wohl 
ein gewisser Bedarf nach einer Konjunktion des indirekten 
Fragesatzes bestand und schließlich der klare syntaktische 


Zusammenhang das richtige Verstündnis des ASTÉ an dieser 
Stelle sicherte" 189) 


den Indikativ: 


. Als Modus finden wir im Altrussischen 


xceptoxedóuevoc...1Tà ppovýyata tüv 'Iouóatuv, ct...xpóc TÁV 
Oquv a0toU...Uxoó6ctccavtEes Evöolev (N 441, 16-19) - ispvtaja 


ume ijudéeske, aSCe uZasnutsja ot vidénija ego i predadjat- 
sja (M 361, 23-24); 


uetà tüv hyceuóvuv El von xal roórouc cócetv &oxéxtevo (N 
344, 8-9) - i s»praša sja (em.n.Vol.) s voevodami, ašče 
dostoino [scii. este] prifeleca pustiti (M 317, 25-26). 


3) Zielsátze 


Sie bezeichnen "... eine Wirkung (ein zu Bewirkendes, ein Er- 
strebtes, ein Ziel)" und stehen "... nach den Verben der Sor- 
ge, Überlegung, Verhütung, Bemühung, Bestrebung, des Bewirkens, 
Veranstaltens und der Aufforderung, des Befehlens. 190 
Untergegliedert werden sie in die abhängigen Heischesätze und 
die "ursprünglichen Abwehrsátze" 191) 
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a) Heischesätze 


Im klassischen Griechisch werden sie eingeleitet durch ùs, 
óxog; Modus ist der Konjunktiv. Bei Josephus finden wir häu- 
figer tva, das in klassischer Zeit in dieser Funktion "... 
nur ausnahmsweise erscheint" 192) Eigentliche Heischesátze 
treten jedoch im Nd%euos nur selten auf, meist steht nach 
den betreffenden Verben dafür der Objektsinfinitiv. In der 
Übersetzung werden beide Konstruktionen gleich behandelt 

und als Objektsátze, eingeleitet durch 'da' (in einem Falle 
durch 'aby'), wiedergegeben. Modus íst in der Regel der In- 
dikativ, wobei als Entsprechung für eine griechische Aorist- 
form ein perfektives, für eine Prásens- oder Imperfektform 


ein imperfektives Verbum gewählt wird: 


xapaxaloU0vtoc, tva aùtòv Sefntaır t opoupég (N 120, 16-17) - 
moljaS&£usja, da priimete i v grad (M 221, 20); 


£Acficav ogãs xapexdAev (N 478, 7) - moljasja emu, da pomi- 
luete ja (M 378, 20-21); 


RELBEL xpüótov y&v abtQ xcore0gat TÒ TEIXoS AvoLnodoufigaı rfc 
xatpéóos (N 261, 6-7) - pomolisja, da poruCcite emu spzdanie 
stény gradnyja (M 288, 1-2); 


Töv 'Ióonxov nadreı Th zarpip rhdéoon 5vaAÉyco9a. (N 484, 6) - 
posla Iosifa, da beséduete ot&Ccbskym jazykom (M 382, 2-3). 


Von den Heischesátzen mit dem Verbum im Konditional vertre- 
ten nur 4 eine entsprechende Konstruktion des Originals, da- 
von 3 einen Infinitiv und nur ein einziger einen Heischesatz. 
Modus des letzteren ist der bei rws sonst nur nach Práteri- 
ta im Hauptsatz auftretende Optativ 193), Seine Wiedergabe 
durch den Konditional spricht für BRAUERs Hypothese, der zu- 
folge dieser im Altrussischen einen Wunsch bezeichnet 194), 
doch läßt sich mangels weiterer Entsprechungen kein allgemei- 
ner Schluß ziehen, da ja bei den griechischen Infinitivbei- 


spielen kein Modusvergleich móglich ist: 
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Gv xal xa9í(ncov Exadpos...npds 'Apérev, Oxuc Exi xpñuqguvso 
6vaAócavto rOv xóAeceuov (N 36, 17-19) - posla k» Arefe ..., 
da by svobodilv ot rati svoju zemlju darmi (M 181, 2-4); 


Lxeteuóvtov xai TÒ pptxtòv E£xvAalAougéÉvav Ovoya ron Jeco ueta- 
&oüval tı uÉpog adrois (N 494, 15-16) - moljaßfim Ze sja i 


straSnoe imja božie prizyvajuSCim, da byXa podali ime Caste 
zelia (M 387, 18-19); 


oxcuóciv xapaxaAüv (N 138, 22) - vélja emu, da by sja potsnul 
borzo (M 233, 31-32); 


£6éovto xaócao8av xal yuf...cig ávfxeotov tv TOV 9$AGpov Ener: 
8izeıv (N 214, 4-5) - moljachusja, da bySa prestali ot voplja, 
da ne vozvratjate Flora na bezl&piänuju jaroste (M 271,25-26). 


Der Moduswechsel im letzten Beispiel dürfte darauf zurückzu- 
führen sein, daß der Übersetzer das zweite Glied des griechi- 
schen Heischesatzes als eigenen Adverbialsatz, abhüngig vom 
ersten Heischesatz, betrachtet hat; ein Bindewort ist jeden- 
falls in keiner der zugánglichen Handschriften zu finden und 
bei asyndetischer Reihung würde man die Beibehaltung des Kon- 
ditionals erwarten. 


Abwehrsátze 


Sie stehen hauptsáchlich nach den Verba timendi und cavendi 
und heißen daher in der griechischen Schulgrammatik "Sub- 
stantivsátze der Befürchtung" 195). Doch ist dieser Begriff 
etwas zu eng gefaßt und daher BRAUERs Benennung vorzuziehen. 
Eingeleitet werden sie im Griechischen durch die ursprüngli- 
che Prohibitivpartikel vñ, die erst im Laufe der Sprachent- 
wicklung zur Konjunktion wurde 196) seltener durch ug zorte. 
Sxwc uñ, wc uú. Modus ist der Konjunktiv, nach einem histo- 
rischen Tempus im Hauptsatz kann auch der (oblique) Optativ 
stehen. Im Altrussischen werden die Abwehrsätze eingeleitet 
durch 'da nei und (seltener) 'egda kogda' 127. Als Modus 
steht bei 'egda kogda' immer und bei 'da ne' in der überwie- 


genden Mehrzahl der Fálle der Indikativ, wobei wiederum die 
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bei den indikativischen Heischesätzen beobachtete Überein- 
stimmung zwischen griechischem Tempus und slavischem Aspekt 
auftritt: 


Kovuavös 6cí(cac yh to aoU xavtógc Ex! abtóv Ópuh yé£vorro 
(N 198, 5-6) - Kuman» ubojasja, da ne vsi ljudi ustremjatsja 
na ne (M 265, 18); 


Seloavtes un xdAıv ÉxcASOv Ó PAüpos pardon toU Lepoü (N 


216, 13-14) - bojaščesja, da ne, paky priSed, Flor priimete 
Cerkeve (M 272, 32-33); 


eóBoc ret tcc abtov tüv teteAeouÉvov,uf rote Ywpadein ré 
eápuaxov (N 139, 6-7) - i strach napadé na ne, egda kogda is- 
pytano byste (budet Vol.) zelie (M 234, 1-2); 


6c6ovxévat u£vtocv, y tàs OxŠp Exeivwv Aroppigavres duolas 
xoXAuSGct. xal tàs Oxëp £autóv (N 231, 11-13) - vnimaite, egda 
kogda otverg»še rimskia Zertvy, í vezbraneni budete o sobě 
Zreti (M 279, 31 - 280, 1; bei MESTERSIJs Interpunktion ist 
das Komma nach 'Zertvy' kaum gerechtfertigt); 


ondyar uéoro, ye uf note näxelvp yévntav utooç (N 124, 12-13) 
- smotri Ze, eda kogda i tomu budet» nenaviste (M 224, 11- 
12) e 


Von den obigen Beispielen mit 'egda kogda' registriert BRAUER 


nur das erste 198) 


Mit dem Konditional stehen 2 Abwehrsätze, von denen BRÄUER 
199). 


wiederum nur einen anführt 
A 6€ 6nuos, deioas un Bä voiiäv ò Eleyxos iðn (N 149, 13- 
14) - narod Ze, ubojavsja, daby ne na vsja našel cesarev 
gnéve (M 240, 7); 


Evorkoı Ai del tùs Coprüàg xapaguAdTtouOLVv, WS yf IL VEWTEPL- 
tot TÒ x)Xñ9os h$povcuévov (N 197, 22-23) - tako bo ime obyčai, 
veoruXÉesja, bijusti na prazdnik»e, da by ne směli ljudi Zidov- 


stii smjastisja (M 265, 9-11). 
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Auch hier läßt die geringe Anzahl der Belege keine 
Schlußfolgerung darüber zu, wodurch der altrussische 
Konditional bedingt ist. Wenn man sich BRAUER  anschlie- 
Ben will, der den Indikativ als eine dem Altkirchensla- 
vischen, den Konditional dagegen als eine dem Altrussi- 
schen entsprechende Konstruktion auffaßt 200) könnte 
man annehmen, daB zunächst der griechische Optativ des 
einen Beispiels den Übersetzer zur Wahl des Konditionals 
ermutigte, der ihm ja von der Umgangssprache her geláu- 
fig sein mußte - zudem ist gerade an dieser Stelle die 
Nuance eines Wunsches sehr stark vertreten - ; sodann 
wandte er die Konstruktion mit dem Konditional auch da 
an, wo in der Vorlage diese "Brücke" fehlte. 


lll. Finale Adverblalsátze 


Sie sind mit den Heische- und Abwehrsátzen "... hinsichtlich 
der Bedeutung sowohl als der Konstruktion, sowie der einlei- 
tenden Konjunktionen nahe verwandt" za): Der Unterschied ge- 
genüber diesen Objektsätzen liegt darin, daß sich die Adver- 
bialsätze nicht bloß auf das Prädikat des Hauptsatzes, son- 
dern auf dessen gesamten Inhalt beziehen und ihn näher bestim- 


men, indem sie das Ziel angeben, um dessentwillen die Handlung 
unternommen wird. 


Die griechischen Konjunktionen sind dieselben wie bei den Hei- 
schesätzen: im positiven Satz iva, örwg, ws, im verneinten 

tva uf, Gxos uñ oder bloßes yñ. Auch der Modus entspricht dem 
des Heischesatzes, doch fällt in unserem Denkmal auf, daß der 
sonst fakultativ verwendete oblique Optativ nach historischem 
Tempus im Hauptsatz hier in den verneinten Finalsátzen katego- 
rische Verwendung findet. In der Übersetzung steht als Konjunk- 
tion 'da', im verneinten Satz 'da ne' und (seltener) 'egda 
kogda'. Der Modus ist in der Regel der Indikativ; in fünf Fäl- 
len steht der Konditional, wobei die Vorlage in dreien den Op- 
tativ, in den beiden andern den Konjunktiv zeigt. Die Überein- 
Stimmung zwischen griechischem Tempus und slavischem Aspekt 
ist bis auf einige Ausnahmen gewahrt: 
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2) 


a) 


- 112 - 


Sátze mit altrussischem Indikativ 


positiv: 


&áxojete 5' Óyuc, [va yvüte un uóvov 'Pouatotce xoAeuo0vtes, 
AAAA xat tQ Sen (N 486, 16-17) - no obače vnuSite, da raz- 
uméete, ne tokmo k» rimljanom ratni sušče, no i ke» bogovi 
(M 383, 14-15); 


¿YYUQ 6€ thv y£v onv, Ù depupa, duyarepa tQ xpeoßutrepy Tüv 
abelygüv 'AAcEdv6pou rof Bu, fou jc abtQ xn5cubv üavayxalos 

(N 126, 20 - 127, 2) - daju Ferorinu dš Zers za Aleksandro- 
va syna star*ÉiXago, da budete emu Feror teste i stroitelb 

nuZnyi (M 225, 33 - 226, 1); 


"Ayplnxas Cruxev ele rhv 'Alc£avópcü(av zeszopcuyu£voc, ÖRWS 
'AAe£áv6pg auvnodein (N 213, 3-5) - Agripa...otide v» 
Aleksandriju, da vvuzveselitsja s» Aleksandrom (M 271, 4-6); 


tò Šqoç Erolncav x8auaAdtepov, ws Uxcepgpgacvotto xai tayıy 
tő lepdv (N 453, 4-5) - Zelezy...setvoriSa niže, da javitsja 
Corkovnyi vert [sici] (M 367, 16-17); 


verneint: 


Tas Euxrodlous VAAS xpoavaxógtELV, WS Uh talavxopotto ucro- 
poðv tò otpdtceuya (N 290, 24-25) - sčkušče i ravnjajuste, 
da ne trudjatsja ljutym putem (M 299, 24); 


xücvv Edos Av Din tQ Bund xpocoÉpetv, Óxog LÄROTE tpoon 
tQ xupl Ac(cxov. (N 233, 3-5) - obyčai byste vsems nositi 
dreva k» Zertovniku, egda kogda oskudéete pišča ognevi (M 
280, 16-17); 


Sátze mit altrussischem Konditional 
für griechischen Optativ: 


xpo9juug 6€ tàs 6LaBoAlàcs Éxctvoc é£eó£xyeto...ueyáAa xpoatpa- 
Yo6Gv, tva 6óEcie xabtóc "Iovdarndv rtva réie uo xato9uxé- 
vau (N 626, 14-17) - veličaše zölo pregreSenia si i prily- 
gaše, da byÉa mëll, slySavSe, jako se n&kotoruju veliku 
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brane ijudéisku ispravile (M 467, 13-15); 


nadlotacav ácüuouc xal áyevetc, tv! čxyorev cuvepyoUs TÜV 
aoeßnudtwv (N 366, 10-11) - stavjachute neznaemyja prosto- 
rodnyja, da bySa iméli ich na svoja bezakonia poborniky 

(M 329, 1-3); 


xpoouelverv tnv ro 98eco0 Bofderav xarayyEAAovtres, Oc 
Ättov abtouoAloiev (N 550, 20-21) - zapovédajuXCa 1judeme 
Zdati božia pomošči, da bySa ne b&Zali kb rimljanom (M 
419, 29-30); 


b) für griechischen Konjunktiv: 


TeTpanoolous éxéotnoev tàv buydtuv, xpocotdt£ac àvaBoüv tà 
onuela tuv v totc otpatozéborc ouAdxov, Ixus 'Iouóatot 
xüàcav olwvtar thv 5óvayuvv xarà xópav neverv (N 254, 6-9) - 
postavi 400 chrabrych s chorugvami, da byXa mnéli Zidové 
vsju silu tu suS*u (M 286, 10-11); 


Zus abrol te owppovLoddvtres veraßdAwvrar xal un är Evluv 
xaxoßovAlas ol Ayadoi raparoaðowotv, Qñonv deiv Ext tò 

abt xdvras vus ovvayayav ELXETV, à voucto OVUpEKepeıv 

(N 219, 11-13) - da byša sja izménili na célomudrie i da by- 
$a blazii ne priali zio za zlo, jaZe mnju na polzu D 

vséÉme povédaju vam (M 274, 24-26). 


IV.Konsekutivsätze 


Sie gehören zu den "...Adverbialsätzen der Art und Weise oder 
der Vergleichung", drücken "... eine aus dem Prädikate des 
Hauptsatzes hervorgehende Wirkung oder Folge" aus 202) und be- 
zeichnen "... das Verhältnis ..., ... wie die im Nebensatze 
ausgedrückte Wirkung oder Folge zu der im Hauptsatze ausge- 
drückten Ursache stehen" 299), Eingeleitet werden sie im Grie- 
chischen durch die Konjunktionen óotc, ws, wobei im überge- 
ordneten Satz als Stützwort das Demonstrativadverb oütus oder 
ein Demonstrativadjektiv wie toLoüros, tocoU0rog Stehen kann 


(Gradsätze) 204). Im klassischen Griechisch wird unterschieden 
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zwischen dem Gebrauch von öote, ws mit dem Infinitiv zur Be- 
zeichnung einer Folge, die "... eine bloß ideelle, bloß in 

der Vorstellung befindliche, nicht objektiv in der Wirklich- 
keit gegebene und darum auch keiner bestimmten Zeitspáre an- 
gehórige" ist 205) und ihrer Verbindung mit einem Verbum fi- 
nitum "... bei Angabe von wirklichen, in einer bestimmten Ze:t 
stattfindenden Ereignissen" 206). 

In der Sprache des NT ist aber bereits der Indikativ weitge- 
207) und im IIidieuos hat er die: 
sem gánzlich das Feld überlassen. Streng genommen haben wir es 


hend vom Infinitiv verdrángt 


also zumindest formal gar nícht mehr mit einem Nebensatz zu :un, 
weil das diesen charakterisierende Verbum finitum fehlt. Die 
Behandlung der Konsekutivkonstruktionen an dieser Stelle scheint 
jedoch gerechtfertigt durch die Tatsache, daB sie auch die 
griechische Schulgrammatik unter die Adverbialsátze einreiht 
208), sowie durch ihre teilweise Wiedergabe als vollwertige Ne- 
bensátze in der Übersetzung. 


Die im griechischen Original bereits verlorengegangene Unter- 
scheidung zwischen tatsächlicher und nur möglicher Folge wird 
námlich vom Übersetzer konsequent durchgeführt. Bei der Be- 
zeichnung der móglichen Folge, insbesondere, wenn in der Vor- 
lage der Infinitiv durch (potentiales) àv verstärkt ist, wird 
die griechische Konstruktion nachvollzogen 209) 
die tatsächliche Folge durch einen Nebensatz mit dem Indikativ 
als Modus angegeben. Als Konjunktion entspricht in beiden Fäl- 
len dem griechischen worte, ws das polysemantische slavische 


! jako'. 


. Dagegen wird 


1) Infinitivkonstruktionen 


oÜTE yàp oUtuc €tul Yépuv, wort’! Av AreirLodfivaı raxéoc (N 105, 
23-24) - ni bo esme velmi star, jako vskoré (erg.n.A) otéóaja- 
tisja (M 212, 25); 


cé 65 $ctov oUtuc te9epaszeUxauev, bat! Av ¿xl uñxuorov BCou 


` 


xpoeAdeiv (N 105, 26 =- 106, 1) - a bogu tako ugodich, jako i 
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na mnoga léta Ziti (I 37, 9-10; die entsprechende Stelle M 
212, 27-28 liefert hier die wenig sinnvolle Lesart! jako i 
na mnogach l£&ta); 


é86ouáxovta xnxàüv Av, óc nadopäv Šov àx’ abtToU tò icpóv 


(N 467, 20-21) - 70 lakot, jako viděti ot nego cerkeve (M 
373, 8). 


2) Nebensátze 


rogoórg 6€ po(to xal Big rote "Punaloıs cuvéxcecov, ùs 5tappfi- 
gal TE tàs táķets xal tpedacdar xa9' oŠç Egopufíccvav äravtes 
(N 305, 19-21) - napadosta bo... s takoju kröpostiju i skoro- 
stiju, jako razdruSista polk» velmi (M 303, 31 - 304, 1); 


Tocaót:n 6€ natdärin&ıs Eoxev tòv óünyov, WOTE TÜV AVTLOoTadLaa- 
Tüv...guyctv Öntaxroxıllous (N 23, 20-23) 210) _ tak» Ze 


strachv i uZaste odérZafe ljudi, jako...b&ZaSa ot mjateZnikv 
80 tysjašč. (M 174, 24-26). 


Schließlich seien noch zwei Fälle angeführt, wo der griechi- 
schen Konsekutivkonstruktion ein altrussischer Finalsatz ent- 
spxicht. Diese "...Móglichkeit einer rein finalen Auffassung" 
räumen BLASS-DEBRUNNER bereits für einige Stellen des NT ein 
und erklären sie dadurch, daß "... überhaupt die jüdische Te-- 
leologie bei der Verwischung des Unterschiedes zwischen Ab- 
sicht und Folge mitgewirkt haben wird" 211), 


&ue)úó9noas, wote Boov)leúctuv učv 'ApvotóBouAov, "Ypxavdv bé 
Enotdvra tig àAAnc áxoAaUectv Tıufs Geen Adeigdv BaciAÉug 
(N 28,10-12) - urjadistasja, da Irkanv archler&istvuete i 


Ceste vsjakuju prinimaete, a Aristovulv da cesarestvuete (M 
176, 24-26) 212), 


tots ué ye oódyacvv xal tatg xavoxA(Cats oŭtws Egypdkavro rd 
xóvara, xdvto9cev ðs TQ xupi unóauó9ev xataAuxeiv rapdducLv 
(N 515, 14-16) - obugra?3e prispy vsjuda télom i oruZiemp, 


da ne budete lezé ognevi polézti (em.n.BARSOV) na ne (M 398, 
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V. Konditionalsätze 


Die konditionalen Adverbialsátze bezeichnen "... das Verhált- 
nis einer Bedinqung zu einem Bedingten", wobei der Hauptsatz 
"... das vom Nebensatze Bedingte oder das aus dem Nebensatze 


Gefolgerte oder Bewirkte" ausdrückt 213) 


. Die Benennung des 
Nebensatzes als Vordersatz (Protasis) und des Hauptsatzes als 
Nachsatz (Apodosis) geht vom logischen Ablauf der in beiden 
enthaltenen Handlungen aus und besagt nichts über ihre Posi- 
tion zueinander bezüglich der Satzstellung. Das Verháltnis 

von Haupt- und Nebensatz ist kausal, die Bedingung "... wird 
als ein angenommener, als ein ise Grund, als eine mög- 
liche Voraussetzung gedacht" 1 . Das Verhältnis dieser Vor- 
aussetzung zur Wirklichkeit, wie es subjektiv vom Sprechenden 
betrachtet wird, findet seinen Ausdruck in der Aussageform des 
Verbums. Abgesehen vom irrealen Verhältnis, das an anderer Stel- 
le gesondert behandelt wird 215), finden wir in unserem Denk- 


mal drei verschiedene Typen konditionaler Nebensätze: 


1) Die im Nebensatz enthaltene Bedingung oder Voraussetzung 
wird als wirklich, als real empfunden. In diesem Fall wird er 
eingeleitet durch ci, mit dem Indikativ als Modus; im überge- 
ordneten Satz steht ebenfalls der Indikativ oder, bei einer 
abgeschwächten Behauptung, der potentiale Optativ. In der Über- 
setzung finden wir als Entsprechung einen durch 'ašče', selten 
'! oZe' 216), eingeleiteten, indikativischen Nebensatz: 

xüya 9vfoxevv Érovuoc, ci uet' uè cogpovetv péAAere (N 492, 
2-3) - ašče bo po mně cälomudriti choSCete, i az» umru za vy 
(M 386, 24); 


el 6é tis oletat thv 6ó£av tis véxnsc Ewiotepav &£ceceo9av ixa 
udxns, yvdóto (N 395, 20 - 396, 1) - ašče Ze kto déete, jako 
pobéda ne slavna budete, az» tomu vbzvěščaju (M 340, 2-3); 


ts oUx v otevdEcve xal xatoAoeUpavto CHE xapgaó6óEou uetaBoARs 
thv rdv, ct ye AAAdgyuAoı Ev xal roAduror tv ov Ageßerav 


Eravogdoüvraı (N 526, 4-6) - kto Ze ne postognetp, kto ne vbs- 
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placet», zrja preménenie presla$nago grada sego, oZe (em.n. 


Vol.) inopleménnici ratnii tvoe bezakonie ispravlajut» (M 


2) Die durch den ei-Satz ausgedrückte Bedingung wird als un- 
sicher, als nur möglich aufgefaßt, die im Hauptsatz stehende 
Folge jedoch als kategorisch für den Fall der Erfüllung die- 
ser Bedingung angesehen (meist ist dabei das Prádikat des 
Hauptsatzes ein Verbum der Ankündigung oder Androhung); als 
Modus hat hier das Griechische den Optativ. Im Altrussischen 
entspricht dieser Konstruktion ein Konditionalsatz mit 'agče' 
und dem Indikativ eines perfektiven Verbums, da die Handlung 
des Nebensatzes in ihrer Abgeschlossenheit betrachtet wird: 


xataxpnuvtEtv, El un 9árrov Aravagtaln, dÖunreiier (N 14, 14- 


15) - pos&teniemv pretjaXSe, ašče ne otstupite (M 170, 15): 


voie TÒ yu£AAov, El natappıgdein tÒ retxoç, nopyaAlzovro (N 
515, 4-5) - dumachu..., kako moguts izbyti, ašče razbejutv 
stény (M 398, 14-15); 


xácac a0tüv Unondıreodar Tùs àr daS, El xåxetva xatagAnyecn 
tà Goen (N 515, 17-18) - vse bo upovanie otrezasja ot nich, 
ašče i si děla poZZena budute (M 398, 25-26). 


3) Die Bedingung wird als eine solche hingestellt, "...deren 
Verwirklichung je nach Lage der Umstánde zu erwarten steht" 
eB. Da diese Verwirklichung erst in der Zukunft eintreten 
kann, steht im Griechischen als Modus der Konjunktiv, der 
"...überhaupt in Nebensátzen...futurische...Bedeutung hat" 
218), Eingeleitet wird der Nebensatz im Griechischen durch 
táv. In der Übersetzung steht ebenso wie bei 2) 'aS5Ce' mit 
dem Indikativ eines perfektiven Verbums: 


xüv utv 000 tis &gé£An thv nad! Audpav tpogfv..., toðtov Ayn- 
cav xoAéÉuvcov (N 525, 22- 526, 1) - a$Ce Ze kto otimet,& ot tebe 
pišču..., to ne vrag li ti budget, (M 405, 4-5); 
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'ApxeAág TE ouvvaywvlioaodaır xăv dLavefun rëv 'Hopóóou Kalcap 
otxov räcı Tote Eyydvoıs, xAfpou Tıvös à£vo9fivav (N 169, 
23-24) - ili Archelaevi pomagati i &bstr ot nego priati 
ili, ašče cesare razdelitu vsemu rodu dom Irodov», da i se- 
go pri&Castite ko imeniju ego (M 247, 28-31). 


Außer diesen adäquaten Entsprechungen gibt es noch einige 
Fálle, wo für einen griechischen Konditionalsatz, der Nuan- 
cen einer finalen, kausalen oder temporalen Bedeutung ent- 
hált, eben die entsprechenden Adverbialsátze erscheinen: 


&vactaupücau. xpó roU te(xyouc éxéAeucev, El TL xpoógc thv GM 
Evöolev ol Aotxol xataxAayévrec (N 474, 4-5) - raspjaSa pred 
stěnami, da sim» vidäniemb uZasnutsja graZane i osklabjatsja 
(M 376, 15-16). 


toUc OTpatıWras gauACGcac, EL XPATOUÜVTES TÜV xoXleytCov TELXÕV 
„uvöuvedovor toic Löroıs (N 501, 6-7) - zapreščaše vsem» 
svoim, zane rasplénivÉe inoplémennióa stěny, a svoim ne pro- 


mySljaete (M 389, 33-34); 


Av vào öf rue ralaLds Aóyog ávópüv Evda réie thv róàtv àd- 
o£o93at..., OTdoLs É&àv xatagxádgn xal xcipec olxelar xpoutaviü- 
oL TÓ rop 8coU0 téuevos (N 397, 23 - 398, 3) - bë bo napisan», 
jako togda budete vzjatv Ierusallme grad..., egda usobica 
budete na gradé i svoima rukama oskvernjat oltare boZii (M 
341, 3-5). 


Vl. Konzessivsátze 


Der Form nach den Konditionalsätzen nahe verwandt sind die 
adverbialen Konzessivsátze, die eine Einráumung, ein Zuge- 
stándnis ausdrücken 219) Eingeleitet werden sie im Griechi- 
schen durch ei oder &dv, zu welchen xal in der Bedeutung "auch" 
hinzutritt; der Hauptsatz drückt statt der Folge einen Geger.- 
satz aus, was meist durch Stützwörter wie dXXd, uws ange- 
zeigt wird. Im Altrussischen werden die Konzessivsätze ein- 
geleitet durch 'ašče i', Modus ist wie im Griechischen der 
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Indikativ; im Hauptsatz erscheint häufig ein adversatives 
Bindewort ('no', 'obace'): 


wv €L xal tò yEevos 'Ioubacuv AAA yodv TÒ aE wua '"Poyauvxóv 
Av (N 213, 1-2) - si bo ašče i rodom ijud&i byXa, no (em. 
n.I) sans rimskyi vdasja ot cesarja ime (M 271, 3-4). 


Im übrigen werden konzessive Beziehungen im Griechischen 


"... weit háufiger" durch Partizipialkonstruktionen ausge- 
drückt 220), 


VII. Kausalsätze 


Kausale Nebensätze sind im lióleyog relativ selten; kausale 
Bedziehungen werden meist durch Hauptsätze mit ydp oder 
durch Partizipialkonstruktionen ausgedrückt. Bei den weni- 
gen vorhandenen Nebensátzen findet vor allem ésc( + Indika- 
tiv Verwendung, ferner treten Verbindungen Präposition + 
Relativum, die bereits zu Konjunktionen verschmolzen sind 


221. auf. Die Entsprechungen in der Übersetzung sind 'po- 


neZe' und 'zane': 


a! Get ó6acuov re É&£ceonuoit tòv Eudv olxov xac uot rode 
QLAtdtouc EraviornoLıv del, xAaícouac vèv Geo rhv AdLnov el- 
napuevnv (N 143, 9-12) - no poneZe gn&vv boZii gubit, dom 
moi i na mja vestanete ljubovnike moi, i poplafju az» ne- 
pravednago suda (M 236, 36 - 237, 2; Interp.em.n.I); 


obnetrı elxev Tods o(xouc, xaopócov hv xal otevótepov (N 464, 


15) - ne...by$a chrami, zane bá tesno (M 371, 9); 


tauınv alrounevov thv xdpıv àv8' bv àvoiEcvev thv KÄL 
(N 506, 22-23) - vozdaste emu se za blagodate, zane otvruze 
emu vrata gradnaa (M 392, 33). 


VIII. Temporalssát- 


1) Temporalsátze mit dem Ausdruck eines allgemeinen Zeitver- 
hältnisses 


Sie werden im Griechischen eingeleitet durch die Konjunktio- 


Alfons Hócherl - 978-3-95479-353-2 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:47:43AM 
via free access 


00046794 


- 120 - 


nen nei, éxevódv, Ótav, Dun, ws. Modus ist der Indika- 
tiv, bei den mit àv zusammengesetzten Konjunktionen der 
Konjunktiv. Alle diese Konjunktionen kónnen eine Gleich- 
oder Vorzeitigkeit gegenüber der Handlung des Hauptsatzes 
ausdrücken. In der Übersetzung entsprechen ihnen 'egda' 
('vnegda') und 'imZe' (beide mit Indikativ), wobei letzte- 
res oft für oe steht und vor allem zum Ausdruck der Vorzei- 
tigkeit dient. 


a) Nebensátze mit dem Ausdruck der Gleichzeitigkeit: 


Éxci 6€ ucta£U äu CDe xÚ) nç Eyivovro xópyuv, E£x9éov- 

tes Exnunkoüvtö opas xal npooexervro natdııv (N 450, 3- 

4) - im Ze voiny byXa meži stěnami, vytekXe, obistupi3a 
i sěčachut»ə ja (M 366, 1-2); 


5EeLAdsS È Óuocuog Ó TE un Boulóugvoç 6vfoxcevv ðtav den 
xai ò BovAduevos ðtav yh 6én (N 322, 16-17) - straßive 
Ze est» vkupé, iZe ne umiraete, egda dostoino [ scil. 
este], iZe umiraete, egda nedostoino (M 308, 22-24). 


b) Nebensátze mit dem Ausdruck der Vorzeitigkeit: 


ùs àxceppdyncav al otoat, thv Opunv Averpdın (N 216, 17 - 
18) - im Ze ots&koSasja komary, vezbranisja (em.n.Vol.) 
ot strémlenia svoego (M 273, 2-3); 


tojoóc Tods gpoupouuéÉvouc Avdpas Ernerdav Exnnvelow táxc- 
cta nteivare (N 151, 2-3) - im Ze az» izdySju,.. da iz- 
bejut ja (M 241, 1-2). 


In einigen Fällen erscheint infolge verschiedener Auffas- 
sung der Handlung ein griechisches gleichzeitiges Satzver- 
hältnis in der Übersetzung als vorzeitig und umgekehrt: 


LU », 


nvixa Baoıleds tüv Baßulwviwv E£xxoALÓpxcev Tautnv thv xÓALv, 
...Eedbexnlas...ediu (N 488, 9-11) - egda obesta se grad ce- 
sare vavilonskyi,... t» same Sedekija ... jat» byste (M 
384, 25-27); 
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arerdav arayyeidein obliquer Optativ xL xa9' "AAecEdvöpou, 
xapcA9Gv Urexnpevero (N 107, 19-20) - a im Ze reč» byste na 
Aleksandra, tai (em.n.I) pristupaXSete, tvorjasja po nem mol- 
vja (M 213, 32-34). 


2) Temporalsátze mit speziellem Zeitverhältnis 


Diese Art der Temporalsátze gibt eine Dauer oder Begrenzung 
der sich im Hauptsatz vollziehenden Handlung an. Die háufig- 
ste Konstruktion ist hier im Griechischen é£ug (seltener yeypı, 
äxpı) mit dem Indikativ des Präsens oder Imperfekts (Dauer 
der Handlung) bzw. des Aorists (Begrenzung); tritt àv als 
Verstärkung zur Konjunktion, erscheint der Konjunktiv 222) 

In der Ubersetzung steht 'dondeZe' mit dem Indikativ eines 
imperfektiven (Dauer) bzw. perfektiven Verbums (Begrenzung)???3) , 
Im Gegensatz zum heutigen Sprachgebrauch des Russischen, wo 
"...V pridatofnych predloZenijach s sojuzom poka k skazuemo- 
mu pribavljaetsja otricatel'naja častica ne", wenn "...dejst- 
viem, o kotorom govoritsja v pridatofnom predloZenii, priosta- 
navlivaetsja...dejstvie, o kotorom govoritsja v glavnom" 223), 
wird hier der Unterschied zwischen Zeitdauer und Begrenzung 
ebenso wie in den eigenstándigen altrussischen Denkmáilern??4) 
nur durch den Verbalaspekt zum Ausdruck gebracht. 


a) Handlungsdauer: 


ol 6€ ws utv Acav brepôďdELot, Pq5Vos tods 'Puualous ñnuú- 


vavro (N 247, 15-1€) - oni Ze, dondeZe byša na gornich mě- 
stech, odolévachu rimljanom (M 283, 35-36); 


uéxou uv Avreixov oU reine Av núrüv Ó góvoc tN 88, 8) - 
dondeZe protivljachutsja, ne mnogo ích pade (M 202, 21-22). 


b) Handlungsbegrenzung: 


BI Eebrovlav npoofprntar tQ ynoóyatt TÒ oxdgoc, čws dv Eu- 
unvip yuvarxav alyarı 6vaAUcuctv abtáv (N 410, 5-6) - ne 
moguts otrézati ni XZelezom..., donde Ze obléjute kroveju, 
byvajuščeju ot ženy (M 347, 7-8); 
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ToüTo xoAAoUce tüv aUTOHOAETV Opunuévov y£xot tüàn9Éc 
tCYvdo9n, xatéoxev (N 496, 19-20) - mnozi ot chotjaSCcich 
prebégnuti vezderZachusja, dondeZe razumé$a pravdu (M 
388, 10-11) 225), 


Die Beendigung der Hauptsatzhandlung vor dem Eintritt der 
Nebensatzhandlung, wobei letztere oft überhaupt nicht 
mehr verwirklicht wird, findet im Griechischen ihren Aus- 
druck durch xpéíév mit dem Indikativ bzw. Konjunktiv oder 
mit dem Infinitiv. Letzere, in unserem Denkmal allein ver- 
tretene Konstruktion "... stellt die Handlung schlechtweg 
ohne alle Nebenbeziehung des Zeit- und Modalverhältnisses 
...als temporale nähere Bestimmung dar. Daher kann diese 
Verbindung nicht allein in allen vorher angeführten Fállen 
= Verwendungsradius von szp(v + Verbum finitum stehen, 
sondern auch da, wo ein Modus des Verbi finiti nicht ge- 
eignet sein würde. Ganz natürlich und notwendig ist dem- 
nach die Verbindung von rpčv mit dem Infinitive, wenn von 
einer Handlung die Rede ist, welche gar nicht eingetreten 


ist oder nicht eintreten kann " 226) 


In der Übersetzung 
steht in der Regel ein durch 'preZe daXe nei eingeleiteter 
Nebensatz mit dem Indikativ 227) 


da die Nebensatzhandlung vom Hauptsatz aus in ihrer Abge- 


eines perfektiven Verbums, 


schlossenheit (sei es auch manchmal nur einer gedachten, 
falls die Handlung nicht wirklich vollzogen werden kann) 
betrachtet wird: 


unóéÉ uou paons xolv áxocxcudcac9atv tà ÉyxAffuata (N 140, 


20) - ne prikasaisja mn, preZde daZe ne ofistisisja ot 
viny (M 235, 19); 


ore 6€ EodArtas oUre ÜÓxoó6rfiuata AnelBovoı xptv 6tappayfivat 
tó xpótepov zavrdxacıv ñ 6axavn9üvav. tQ xoóvo (N 178, 2- 


3) - riz Ze i spog ne izmenjajut , preZe daZe ne izderutsja 
otinud (M 253, 2-3); 


npiv ycevéo9at 6vucxaSa(Cpctov Éxvixóxcac nv otdovv (N 232, 
5-6) - da priidete k» gradu sp siloju, preže daZe ne vvz- 


goritsja plamene (M 280, 5-7). 
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Ebenso wie für temporales ıpd in der Übersetzung ein 
abhängiger Temporalsatz auftreten konnte 228) wird an- 
dererseits die xpi(v-Konstruktion auch durch eine altrus- 
siche Präpositionalwendung mit 'pereds' (preže) + Instru- 
mental wiedergegeben; es liegt also eine Vertauschbar- 
keit beider Konstruktionen vor: 


xpiv àAüvot tüs xÓleuc (N 526, 11-12) - pred pläneniemu 
(M 405, 15-16); 


xolv &£iücat '"Poua(ous (N 401, 21) - préZde velénia ego 
(M 343, 7) 229), 
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Durch die Modi wird im Griechischen das subjektive Ver- 
hältnis zum Ausdruck gebracht, "... in welchem ein ausge- 
sprochener Gedanke zu der geistigen Auffassung oder dem 
Willen des Redenden steht" 230), Aus der Vielfalt der Funk- 
tionen der griechischen Modi seien hier nur diejenigen her- 
ausgegriffen, die in der Übersetzung eine konstante Ent- 


sprechung gefunden haben. 231) 


I. Realis 


Durch den "... Indikativ des Imperfekts (höchst selten des 
Aorists)" nach den Ausdrücken "...der unerfüllten Forderung" 
wird im Griechischen bezeichnet, daB eine "...Notwendigkeit, 
Pflicht, Möglichkeit usw. als wirklich, als thatsächlich 
vorhanden hervorgehoben wird, wáhrend die als notwendig usw. 
bezeichnete Handlung selbst nicht wirklich eingetreten ist" 
232) Im Gegensatz zum Deutschen, das hier den Konjunktiv 
verwendet,schlieBt sich das Altrussische eng an die griechi- 
sche Konstruktion an und gebraucht zum Ausdruck des Realis 
das Imperfekt (bei der Kopula 'byti' auch das l-Partizip) 
unvollendeter Verba: 


ávaguyóvtuv yàp Ertl tù bjnià tv xoAceutov aU0toUg UxogTÉAAELV 
Exohv (N 352, 19-353, 1) - egda bo supostati bëZaša na vyso- 
kaa města, togda nam bljusti podobaSe (M 323, 4-5); 


Aa unv ct Yé tivas ets Ardotacoıv OecÄou àgopyal ueydAac 
xapo&överv, HëikLoro Taldras Expfiv (N 223, 16-17) - ašče Ze 
i komu ratitisja ot nich, dostoino bylo Galatom (M 277, 1). 


Trotz der genauen Übereinstimmung mit der Vorlage scheint 

jedoch hier kein Einfluß der griechischen Konstruktion vor- 
zuliegen, da der altrussische Realis auch in eigenstándigen 
Denkmálern, wie etwa im Igorlied 233) dieselbe Form zeigt. 
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Er bezeichnet eine "... Handlung, die unter gewissen (entwe- 
der ausdrücklich ausgesprochenen oder wenigstens angedeute- 
ten) Bedingungen geschehen konnte, aber nicht verwirklicht 
wurde, weil die Bedingungen nicht erfüllt wurden" 3 . Sprach- 
lich ausgearückt wird im Griechischen die unerfüllte Handlung 
(im Hauptsatz) durch den Indikativ mit àv, die Bedingung durch 
einen mit ci eingeleiteten indikativischen Webensatz. Dabei 
steht "... meist ... der Aorist, als das Tempus der abgeschlos- 
senen Handlung, mit Beziehung auf die Vergangenheit, das Im- 
perfekt hingegen, als Tempus der sich entwickelnden Handlung, 
auf die Gegenwart" 235), Im Altrussischen steht ein Hauptsatz 

+ konditionalem Nebensatz, letzerer eingeleitet durch 'ašče'. 
Modus ist in beiden der Konditional perfektiver bzw. imperfek- 
tiver Verba. Dabei wird in der Wahl des Aspekts nicht das 
Zeitverháltnis, sondern die Abgeschlossenheit bzw. Fortdauer 
der Handlung berücksichtigt. Die Verwendung des perfektiven 
Aspekts fállt also nicht mit dem "Irrealis der Vergangenheit", 
die des imperfektiven nicht mit dem "Irrealis der Gegenwart" 
236) automatisch zusammen 237), 


el 6€ un tQ xalaodEevrı týs pdàyyos ol TE ixxetc ExnzepLeAddv- 

tes Éxfuuvav xai toU vetop tò uh ogóbpa xdyuvov, xav eéxvvó6Uveu- 
gev Ain cp duvdueı Keotıos (N 248, 17-20) - ašče bySa ne is- 
polnili razdruXenago polka skoro i inii konnici, i pěšci po- 
čivajušče, to otinud byste poběžen» byl» Kestii (M 284, 19-21); 


xdv Erpdxdn TÒ Epyov abtrolic, €L uh xpooxíxtovteg ol xıAlapxoı 
nadıneteuoav obeode (N 430, 12-14) - i stvorili byša ubiistvo, 
ašče byša sja ne molili ime sotnici (M 356, 23-24); 


xai yàp obt àv Av áAóciuoc ñ ALS, €L xpoóxóxte TÒ TEIXOS, 


ws np&ato (N 455, 2-4) - no ne mogli byša vzjati grada sego, 
ašče by Agrippa skonfalv- stěny, aky počal» (M 367, 32 - 368,1). 


Ill. Potentialis 


Der Optativus potentialis, verbunden mit av, wird im Griechi- 
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schen gebraucht, "...wenn der Redende eine Handlung als even- 
tuell móglich hinstellt" oder "... wenn er seine subjektive 
Ungewissheit über die Wirklichkeit einer Handlung zum Aus- 
druck bringen will... (Optativ der gemilderten Behauptung)" 
238) Sehr oft wird er als Stilmittel verwendet, "... zu dem 
Zwecke..., dem Vortrage fest begründeter und bestimmter Ur- 
teile oder sicherer Tatsachen die Farbe des Zweifels und der 
Unentschiedenheit zu geben" 233). In der Übersetzung steht 
dafür der Indikativ, wodurch die Behauptung erheblich kate- 
gorischer als im Original zum Ausdruck kommt. Da hier auch 

im Griechischen der Optativ des Aorists (im Gegensatz zum In- 
dikativ) kein temporales Verhältnis bezeichnet, sondern in 
bloBer Aspektfunktion steht, entspricht ihm im Altrussischen 
ein Verbum perfectivum und umgekehrt dem Optativ des Prásens 


ein Verbum imperfectivum: 


6óvavo 6! dv cvéo8at xdAvv áyc(vov, ELYE rotè 10v xop9ñoov- 
ta dedv gido (N 437, 4-5) - moZe$i bo paky byti lučše (em. 


n.Vol.), ašče bo sja pomoliXi bogu (M 360, 4-5); 


oUx äv Audprorpı 6' cixóv alwoews Apkaı Tü vëicL töv "Avdvou 
$dávatov (N 388, 19-20) - ašče Ze reku, jako Ananova smerteb 
nalatok» byste plénenia i razbienia sténame, to ne s»ə»grěšu 
(M 337, 12-13); 


Evda An xatauéugact' äv rue, Du tÓxnv (N 521, 3-4) - ide 
Ze v»sponosite kto sud (M 402, 3). 


Interessant ist ein Fall, wo der Übersetzer das allerdings 
getrennt vom Verbum stehende àv des Potentialis mit der Kon- 
junktion ¿dv verwechselt und den griechischen Hauptsatz als 
abhängigen Konditionalsatz wiedergibt; selbstverständlich 
wird dadurch der Sinn erheblich entstellt 240), 


xai ráxa dv Üuiv Avalnaxıov TŠ xatdpduna yévotto uóvov xat- 
ap&anfvors (N 519, 21-22) - i ašče priklujufitsja bez vréda 
i bez krove pobéditi, tokmo postupite (M 401, 7-8). 
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IV. Imperativ 


Dem griechischen Imperativ entspricht im allgemeinen der aus 
indogermanischem Optativ entstandene slavisch-altrussische. 
Der Imperativ der 3.Person wird umschrieben durch 'da' + In- 
dikativ, wobei das Bewußtsein, daß es sich hier ursprünglich 
um einen Heischesatz handelt, noch so wach ist, da8 mitunter 
sogar ein Verbum imperandi eingefügt wird, z.B.: 


laBérocav (N 20,15) - povéli, bože, da priimnute (M 173, 7). 


Der Imperativ des Passivs wird wiedergegeben durch den eines 
Reflexivums. : 


Ada cótou ye (N 89, 21) - spasisja (M 203, 7). 


Auch der griechische Prohibitiv, ausgedrückt durch uf mit dem 


Konjunktiv des Aorists eu], wird als (verneinter) Imperativ 


behandelt und durch diesen bzw. die Umschreibung mit 'da' 
übersetzt: 


ynóé uou dauans (N 140, 20) - ne prikasaisja mně (M 235,19); 


Sopußfon Ad vor unces (N 219, 13-14) - da ne porop$Cute nikto 
Ze na mja (M 274, 26). 
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E. Partizipialkonstruktionen 


Das Partizip ist formal ein Verbaladjektiv. Es "...sovmeSca- 

et v sebe..priznaki glagola i priznaki imeni prilagatel nogo, 
no vvidu nalicija v nem osnovnych kategorij glagola - zaloga, 
vida i vremeni - ono tesnee svjazano s glagolom i vchodit v 
sistemu glagol^nych obrazovanij. Krome togo, prifastie sochran- 
jaet glagol/noe upravlenie, i k nemu (kak i k drugim glagol”- 
nym formam) mogut primykat/ narefija. No kak nesprjagaemaja 
forma pricastie ne imeet kategorij naklonenija i lica" 242) 
In einer hochentwickelten und grammatisch ausgefeilten Spra- 
che wie dem klassischen und nachklassischen Griechisch hatte 
"w"... bei dem großen Reichtume ... an Partizipformen der Ge- 
brauch derselben ... einen Umfang gewonnen, wie nicht leicht 


di 243) So treffen wir denn 


in irgend einer anderen Sprache 
auch im IóAeuog auf eine Vielzahl von Partizipien und Parti- 
zipialkonstruktionen, deren Mannigfaltigkeit den Übersetzer ` 


vor erhebliche Anforderungen stellte. 


I. Das Partizip als Ergänzung eines Verbalbegriffes 


Gemäß seiner Eigenschaft als Attributiv kann das Partizip 

als Ergänzung nur zu denjenigen Verba treten, "... welche als 
Ergänzung eine Thätigkeit verlangen, die an einem Gegenstande 
wie ein Attribut haftet, so daß derselbe in irgend einer Thä- 
tigkeit oder in irgend einem Zustande begriffen scheint" 2M 
Dabei kann das Substantiv, mit dem das Partizip kongruiert, 


im Satz als Objekt oder als Subjekt fungieren. 
1) Kongruenz mit dem Satzobjekt 


Hier hángt das Partizip hauptsáchlich ab von den Verba sen- 
tiendi und putandi zr Dabei tritt das vom Partizip náher 
zu bestimmende Objekt in den vom regierenden Verbum geforder- 
ten Kasus (normalerweise den Akkusativ), das mit ihm kongruie- 
rende Partizip nimmt denselben Kasus an. Diese Konstruktion 
des Accusativus cum participio wird in der Übersetzung nach- 
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vollzogen. Im Gegensatz zur altkirchenslavischen Überset- 
zungsliteratur, für die RUZICKA den AcP nur nach 'vidéti', 
'uzerÉti', 'slySati' und 'obrésti' konstatiert 246). tritt 
er in der 'Iudejskaja vojna' auch nach Verba putandi auf. 
LOMTEV betrachtet diese Konstruktion als die für das Alt- 


russische übliche 247), 


ópàv...tÓ re LEepdvV Evrös ne Ydpayyos Óxupdórata TETELXLOUE- 


vov (N 32, 10-12) - vid&vb ... cerkeve  vnutreudu zagraZenu 
velikoju tv&rdostiju (M 178, 29-30j Interpunkt.em.n.I); 


£voefpece roUc xoAceucouc Erıövras BAészovtec (N 34, 10-11) - 


vidjaSce ratnych iduZZe na nja s meči (M 179, 33; Interp. 
em.n.I) 248), 


natıödvtres uóvov 5E aütov xai xextuxóta (N 521, 7-8) - vi- 


dévXe edinago suS&a i padSasja (M 402, 8); 


oUtc tnv CoXuv oŬte tnv tÓÀuav Avdpwrlvnv UxolauBdvovrteg 


N 523, 18-19) - rnjaZZe silu ego nefelov&äuskuju (M 403, 
26-23) 2492. 


2) Kongruenz mit dem Satzsubjekt 


Als náhere Bestimmung des Satzsubjekts kommt das Partizip 
(des Prásens) vor nach den Verba des Anfangens, Aufhórens 
oder der Fortsetzung einer Tätigkeit 250) Die von VAILLANT 
als Imitation des Griechischen betrachtete Nachvollziehung 
dieser Konstruktion, wie sie auch in unserem Denkmal auf- 
tritt, sieht RUZICKA nur bedingt von der Vorlage beeinflußt 
251) Nach LOMTEV wechselt hier im Altrussischen das Parti- 
zip mit dem Infinitiv ab 252) doch lassen die von ihm an- 
geführten Beispiele (u.a. aus dem Ostromir-Evangelium, wo 
sich der Einfluß des griechischen Originals nicht ganz aus- 
schließen läßt) keinen Schluß über die Eigenständigkeit der 
Partizipialkonstruktion zu: 


gäre, ot "Punatoı BtÉAtLxov Önoüvres (N 283, 6-7) - rimljane 


ne pocivachu dene i nošës vojujußfe (M 295, 26-27);Interp.em. 
n.I); 
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oo uhu Ó ye 'Ióonxog Lxeteiwv...Eexranvev (N 560, 25-26) - 
Iosif» Ze ni...présta moljasja im» (M 426, 25-26; Interp. 
em.n.I); 


roAA& toLaüta xapavvóv 6teré)Xe, (N 260, 1) - takovaa moga 
nakazaa prebyvaSe (M 287, 21; Interp.em.n.I) 253) 


Il. Das Partizip als nähere Bestimmung eines Substantivs 


Das zur "...Bezeichnung einer unmittelbaren attributiven Be- 


UT — — 
stimmung eines Substantivbegriffs" 25 ) dienende, oft mit 


dem Artikel gebrauchte Partizip wird in unserer Übersetzung 
255): 


durch einen Relativsatz wiedergegeben 
Eotıv 6€ xal Erepov 'Econvüv rdyua, dlaLrtav y&v nal £9n xar 
vóuvya tote Aous Önogypovoüv, dLeotds (em.n.L!R) BE tfj xatd 
Yáuov 6ó6£5 (N 185, 5-7) - este Ze i drugyi Cin» osiiskyi, 
iZe žitie, nravy i zakone odin»sglasiem derXZate, no raskota- 
rajutsja bra*enymi myslomi (M 256, 21-22); 


Üucetc 6€ oi tÒ pèv Oroxodeuu éx dLaboxfis xapctAngótec.... ` 
xXpóg SAnv áv8(otac8e thv 'Poyuacuv nyeuovlav (N 221, 4-6) - 

a vy, iZe priali este, aky oteCGeskoe (em.n.Vol.) naslédova- 
nie rabotu, nyn& protivljaetesja vsei vlasti rimstei (M 275, 


22-24). 


lil. Das Partizip zum Ausdruck adverbialer Beziehungen 


1) Participium coniunctum 


Bei dieser Konstruktion, die sich als verkürzter Nebensatz 
betrachten läßt, ist das Subjekt dieses postulierten Neben- 
satzes zugleich ein Glied des Hauptsatzes. Es hat also in 
letzterem ein Beziehungswort, welches allerdings nicht im- 
mer verbal ausgedrückt sein muB, sondern auch implicite (z. 
B. in der Prádikatsform) enthalten sein kann. Mit diesem Be- 
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ziehungswort kongruiert das Partizip in Genus, Kasus und 
Numerus. In der Übersetzung finden wir eine genaue Entspre- 


chung zum Original, da diese Konstruktion auch dem Slavi- 
schen geläufig ist: 


ToLaüta xat’ 'AlcEdvópou Tepateugduevos "EvupuxAfis Exüvet 


xoAAd Töv "Avtixatpcev (N 120, 6-7) - takovuju r&&u sloZivv 
Evruklii na Aleksandra, chvaljaSete Antipatra (M 221, 11-12); 


reodvyta yàp aUtóv ð 'Iovd8ng Arogpgdrreı xoocoópauóv (N 535, 


17-18) - i, pritek», ijudéjanin» v»gruzi vo ne meër (M 410, 
18). 


Etwa in einem Viertel der Fálle, wo sich diese Konstruktion 
gegenüber dem Verbum des Hauptsatzes in prápositiver Position 
befindet, wird der altrussische Hauptsatz durch das Binde- 
wort 'i' angeschlossen. RUZICKA deutet diese sowohl im Alt- 
kirchenslavischen wie auch in den ältesten Denkmälern anderer 
Slavinen auftretende Erscheinung 256) als eine Art Übergangs- 
form zwischen Para- und Hypotaxe: "...Das Partizip ist noch 
"fast gleichstark', aber nicht mehr 'gleichstark'. Es ist 
bereits untergeordnet, aber noch fast gleichgeordnet. Hypo- 
taxe und Parataxe beginnen sich erst abzuzeichnen. Die Kon- 
struktion mit Konjunktion neben der konjunktionslosen ist 

ein Symptom der sich wandelnden syntaktischen Wertigkeit des 
nominalen Partizips, das an dem allgemeinen Entstehungspro- 
zef der Hypotaxe in der slavischen Literatursprache teil- 
nimmt. Im altslavischen Satzbau, der am griechischen Modell 
gewachsen ist, besteht ein ad hoc errichtetes hypotaktisches 
System. Die Konstruktionen mit Konjunktion sind deshalb sel- 
ten. Das literarisch ausgeformtere Griechisch mit seinen 
syntaktisch klar eingeordneten Partizipien drángt die slavi- 
schen Partizipien zur Einfügung und Unterordnung im einfachen 
Satz. Eine gewisse vorgegebene strukturelle Homogenitát er- 
leichterte diesen Einfluß. Manchmal allerdings widerstrebt 

ihm das Slavische in besonders augenfälliger Weise und läßt 
die relative Selbstándigkeit des Partizips eigenwillig her- 
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vortreten, wo seine Einfügung durch die Gesamtstruktur 


des Satzes gerade erleichtert scheint" 257), Die relative 


'i' in unserem Denkmal 


Häufigkeit der Konstruktionen mit 
weist also auf eine gewisse Eigenständigkeit und Unabhän- 
gigkeit vom syntaktischen Modell der Vorlage hin. Besonders 
gerne tritt hier das 'i' auf in Perioden, wo es bereits 
mehrfach berechtigterweise (d.i. im Sinne der festgefügten 
Regeln des Griechischen, z.B. bei Aufzählungen und Satzrei- 


hen) vorkommt: 


xuptt€ógac 5€ toU iepoU tóv TE xüpov éxd8noe xávta xai xEpu- 
ETELXLGE xal tà rpòs tàs Aevroupyrac oxceón naLv& xaraoxeud- 
cas ceis TOv vadv elofveyxev (N 11, 12-15) - i obueme cerkbvb, 
i vse mésto osvjativ i zazda (em.n.1) i sosudy cerkvvnyja 
stvori novy i položi v» cerk»evi (M 168, 12-13; Interp.em.n.I); 


nal cuyBalov yaxn vıra TE one 'Avrióxou orpatnyoUg xai TÄS 
"Ioudalag ££cAaóvev (N 11, 1-3) - i bivsja so antiochiiskymi 
voevodami, i odolé im», i vygna ot Ijudéi (M 168, 2-3); 


cvvayayaov Yoüv KEEWV vèv yuptábasc REVTE, URTEILS ÖE REVTAaXLO- 
xvACouc, EiEyavras 6€ Óy60ofxovta Eußdaidcı 6và tfüig "Iovdalas 
eis thv ópervýv (N 11, 20-22) - sovokupive 20 tysjašč»ə kon- 
nik», i pešca 100 tysja$SÓe, i kolesnice 300, a slonov 50 i 

5, i ide skvoz& Ijudéju i vza grad Vifesure (M 168, 17-19). 


2) Genitivus absolutus 


Im Gegensatz zum Participium coniunctum hat hier das Subjekt 
der Partizipialkonstruktion im Hauptsatz kein Beziehungswort, 
so daß diese vom Hauptsatz vollkommen unabhängig ist. Die 
Entsprechung im Altrussischen (wie im Altkirchenslavischen) 
bildet der absolute Dativ: 


Kacotou 5€ Avaxwpfaavros ¿x Zuplas xdAvcv oTdoLs Ev 'IepoooAóU- 
vous yéveta,. (N 54, 1-2) - Kasiju Ze otšeđšju ot Suria, paky 
mjateZb estes vr Ierusalimé (M 188, 11-12). 

Weitere Beispiele siehe N 53,17/M 188,5; N 55,20/M 189,1; N 
56,12/M 189,16; N 57,6/M 189,28; N 57,19/M 189,35 und passim. 
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Besondere Erwähnung verdienen die Fälle, wo einem griechi- 
schen Participium coniunctum in der Übersetzung bei wörtli- 
cher Wiedergabe ein absoluter Dativ entspricht, obwohl das 
Subjekt der Partizipialkonstruktion ein Beziehungswort im 
Hauptsatz aufweist. Wahrscheinlich sind hierfür zwei Ursachen 
verantwortlich, námlich einmal die noch wenig festen Regeln 
der altrussischen Syntax und andererseits der Einfluß der 
altkirchenslavischen Evangelienübersetzungen, die diese Kon- 
struktionen als Lehnübersetzungen aus dem neutestamentlichen 
Griechisch übernommen hatten 258). Im llóleyos selbst finden 
wir jedoch keine Abweichungen von der Norm der klassischen 
Sprache, so dafi man nur von einem "mittelbaren Grázismus" 
sprechen kann: 


Éxtt£tVOV oùs UEv tQ vag xpocoecóyovtac, ovs 6€ üpuvoy£vouc 


(N 34, 8-9) - izbivachu židy, ovéme k» corkvvi pribégajuScime, 
ovem» protivjaščimsja (M 189, 31-32); 


noAAobs 'Iouóaícov Erıouvlorn, toUc utv Éxi9uuoUvtac veraßo- 
ifc, Zone ôt àyaxóvtac a0toóv ıdılar (N 39, 4 - 5) - sovokup- 


1jaja voja mnogy, drugyme chotja$&imv izmenenija, ov&mp Ze 
ljubja$£im» i (M 181, 31-32); 


b ~ `~ = LU e [] ~ , . 
xXpoyvouçs BE tnv £goó6ov O VEAVLiOXOS...ELS thv (EA NRELYETO 


(N 14, 2-3) - byvSi Ze vösti unoXi, běžaše kə gradu (M 170, 
3-4)258a. 


Die wórtliche Übersetzung eines durch oe oder xaíxep (xaítoi) 
náher bestimmten adverbialen Participium coniunctum oder Ge- 
nitivus absolutus (mit dem Ausdruck einer subjektiven Wertung 
bzw. einer Einráumung) dürfte dem syntaktischen Einfluß der 
Vorlage zuzuschreiben sein: 


ot vèv OS unócvós deLvoü yeyovdros Erpexovro xpdsg Yvolav 


(N 157, 13-14) - po tom, aky ne setvorXe ničto Ze zla, idoSa 
na Zertvu (M 244, 27-28); 


bs aUtóv alxuaAuttodpevot tòv Iluwva yeynddtes (N 417, 4) - 
radujuSfesja..., jako samogo Simona plenivXÉe (M 350, 19-20); 
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ToÚúrouS xacéxcp OU xi9avotc oUcuv dAA' oë TÄS Gvdyxng Eoxe- 


5vacu£voucs A BacovAcUge Ernlotevoev (N 113, 14-16) - těm rěčem, 


ašče i nepravym suščem, no nuZeju stroenom, věru jat» cesare 
(M 216, 22-24); 


€x.tpétev ÔÈ nalrnep arıorav O 'Iodvvnc (N 472, 19-20) - Ioan 


Ze, ašče i ne velmi véruja, no obace povelé (M 375, 22-23). 


Die Regel ist nämlich sonst hier die Wiedergabe durch einen 
entsprechenden adverbialen Nebensatz, wie auch die nicht ná- 
her bestimmten Partizipialkonstruktionen háufig durch einen 
solchen übersetzt werden. Da das Altrussische aufgrund seines 
ebenfalls reichen Inventars an Partizipialformen die griechi- 
schen Konstruktionen ohne besondere Schwierigkeiten nachvoll- 
ziehen konnte, dürften stilistische Gründe und die Neigung 
des Übersetzers zu einer práziseren, konkreteren Darstellung, 
wie sie der Nebensatz mit seiner Konjunktion und seinem Ver- 
bum finitum bietet, für die Wahl dieser Übersetzungsweise 
ausschlaggebend gewesen sein. Übersetzungstechnisch ist sie 
zweifellos höher zu werten, da sie ein genaues Verständnis, 
manchmal sogar eine Interpretation der Vorlage verlangt. Be- 
sonders häufig kommen als Entsprechungen griechischer Parti- 
zipialkonstruktionen Kausal- und Konzessivsätze vor, da das 
Griechische diese Beziehungen fast durchwegs durch Partizipia 
ausdrückt. 


a) Kausalsätze 


Sie stehen sowohl für nicht näher bestimmte Partizipia wie 
auch für solche, die durch äre oder oc gekennzeichnet sind. 
Bei letzteren gehen allerdings die Nebenbedeutungen des 

selbstverständlichen bzw. subjektiven Grundes, die durch 
die griechischen Bestimmungen zum Ausdruck kommen, in der 


Übersetzung verloren: 


ihv rocoóruv yutacudtov yÉuoucav xóAiv aAvaprdazeı (N 527, 
3-4) - v schiS&env budete Ierusalim, zane ispolnisja skver- 
nosti neizrecenny (M 405, 33-34); 
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AAAA TE ROÀAR...yecevvatcoc Erodydn, 'Pouacuv DEV ugerà tfic 
Loxóoc éuxcvotg toU xoAceuctv xpupévuv, 'Iovóaíov 65€ Ageı- 
ég, Tals Ópuatc xai rote S9Suyuotc Anatdaxerors (N 533, 12- 
14) - mnogo chrabrsstvo pokazaXa..., zane rimljane silndi- 
še i iskusn&iXe na rati sute, ijudéi Ze ne ščadjašče sebe, 


prejarivses ia, aky slépii, skakachu (M 409, 3-6; Interp. 
em.n.I) 259 $ 


où yàp AiACeou auto xóvov Eupa repl tots 'lIcoooo)Óuovs ìe- 
xóucevov, ate bn BacvAe(ou uëv oUons ne vëieuc (N 358, 13- 
15) - #ujaše bo jako trudu byti, zane cesarestvo Zidovsko 
to este (M 325, 8); 


eùpóvtes učv ws àápvncauévougc (xétovto, un ebp‘vres 6' oc 
Ertueldatepov xpödavras Eßaudvızov (N 492, 20-22) - obrät3e, 
bejachu domovitych, zane zapirachusja, i ne obrätäe, bolg 
bejachu rekušče, jako potaiste (M 385, 36 - 386, 1) 2932), 


éuvocito è 5.600c Veto, ws oUx Av Ex toU yucyaAojUxou xa- 
pugduevos (N 126, 6-7) - bolmi nenavidjachute ego, pone£e 
ne ot veléduXia daaXe (M 225, 19-20). 


Konzessivsätze 


Auch sie entsprechen sowohl nicht näher bestimmten griechi- 
schen Partizipien als auch solchen, die schon formal (durch 
nal, narrep) als konzessiv gekennzeichnet sind: 


RapaoxnevaLdnevos oU05E one Uraxodgaı naloüvrı (N 48, 10-11) 
- pristroil» na sja ne poslušati emu, ašče i vtoroe vzovetb 
ego (M 185, 35-36); 


Cnpéou Aë tov vadv Ouiv xai un ëéioug (N 529, 12-13) - sv- 


chranju Ze curkvve bez skvernosti, ašče i vy ne choScete 
(4407, 5-6); 


nalnep yàp epoupodvruv Tas É£ó5ouc TÜV ctaciagtüv..., Šuus 
hcav ot 6veAdv8avov (N 400, 19-21) - aX&e bo i (em.n.Vol) 
putii straZachute revniteli..., no obace mnozí, tajaščesja, 
pribégachu (M 342, 18-20). 
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c) Konditionalsätze: 


d) 


x€xpayévav yàp tò guna awwrwvros (N 45, 5-6) - ašče bo 
pou 259b). 


azə» molčju, no tělo moe vopiete (M 183, 28-29) 
tà u&v 'YoxavoU Ypovoüvres Ev OXABg xol xa9' nouxlav Brú- 
oovraı (N 45, 24 - 46, 1) - ašZë Urkanovi...pokoreni este, 
to v> obilii i ve tišinë poZivete (M 184, 20-22). 


Ist dabei der dem Partizip übergeordnete Hauptsatz irreal, 
so wird diese Irrealitát in der Übersetzung auch im Neben- 
satz zum Ausdruck gebracht: 


tüvtog 'Avdvou xdvrug dv óvceAí9ncav (N 389, 8) - aSCe by 
Zive byl» Anant , to umiril» by rimskuju vlaste (M 337, 


16-17); 


olyav 'Paoyuacov Bpaduvdvtwv Ertl roUc aAıtrnplous ñ xataxoSfh- 
vat v OKÓ xdcyuarog ñ natankvodfivaı rhv rév ñ toUs TÄS 
Eodonevfs neralaßeiv xepauvoóc (N 511, 17-19) - mnju,adde 
byša umedlili rimljane na okanenych (em.n.BARSOV), to ili 
zemlja by zinušči ja poZerla, ili potope by potopil grad, 
ili sodomskyi ogne nebesnyi poZerle by sei bezboZnyi grad 
(M 395, 13-16). 


Temporalsátze: 


tva aùtdv 6éÉEnxac...xte(vavta Tdv xaréÉpa (N 120, 18) - da 
priimete i..., im Ze ubievé oteca (M 221, 20-21); 


Eotıv olog Enpexev nalolons tfig untpordlews (N 379, 10) - 
mogušče pomošči (em.n.Vol.) mitropolii, egda vremja nužno 
Vezovete (M 334, 25-26). 


Kurze Partizipialkonstruktionen kónnen durch einfache Ad- 
verbialbestimmungen wiedergegeben werden. Dabei entspricht 
in der Regel dem modalen und kausalen Partizip der Instru- 


mental, dem temporalen oder einen zeitlichen Hintergrund an- 


gebenden eine Präpositionalwendung mit 'pri': 
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Nournlov roU0t' E£xtotecAavtos (N42, 11) - poveläniemv Pom- 
pievymes (M 183, 7-8); 


»atabevööuevos (N 217, 2) - Zeju (M 273, 12); 


étu tóúcns che BacvAC6oc (N 111, 4) - pri Ziv& cesarici (M 
215, 14); 


àxéócv£ac È güv Bacia (N 144,9) - i postavil» mja esi 
cesareme pri svoem životě (M 237, 25-26). 


Da, wie oben gezeigt 260) 


e umgekehrt dem Aufbau nach kom- 
plizierteren griechischen Prápositionalwendungen in der 
Übersetzung Partizipialkonstruktionen entsprechen, scheint 
es die Tendenz des Übersetzers zu sein, kurze und einfache 
Adverbialverhältnisse durch Präpositionen, kompliziertere 


durch Nebensátze und Partizipien auszudrücken. 


IV. Das Partizip des Futurs zum Ausdruck finaler Beziehungen 


Im Griechischen bezeichnet das Partizip des Futurs (háufig in 
Verbindung mit óc) ebenso wie der Finalsatz ein Ziel oder eine 
Absicht 261) Die Behandlung dieser Konstruktion außerhalb des 
Rahmens der übrigen Adverbialpartizipien erscheint deshalb 
zweckmäßig, weil sie die Verkürzung nicht nur eines Finalsat- 
zes, sondern auch eines Objekt- bzw. Heischesatzes darstellt. 
Im Gegensatz zur altkirchenslavischen (sakralen) Übersetzungs- 
literatur, wo nach ANGELOVA das Partizip des Futurs "... am al- 


lerseltensten" vorkommt 262). 


- dementsprechend wird es von ihr 
auch kaum untersucht -, finden sich in unserem Denkmal über 

20 Stellen, wo es eine vergleichbare Übersetzung besitzt. Da- 
bei kommt bis auf eine einzige Ausnahme 263) die Finalitát im 
Altrussischen eindeutig zum Ausdruck, und zwar werden alle ih- 


re Bezeichnungsmóglichkeiten erschópft: 


1) Für ein griechisches Partizip, das die Verkürzung eines Hei- 
schesatzes darstellt und demgemá8 als Objekt im Akkusativ 
steht, steht in der Übersetzung entweder ein durch 'da' einge- 
leiteter Nebensatz oder ein finaler Objektsinfinitiv: 
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` ` ta . , . ^ , ` » 3 
TOV uv uvtov TLTOV QARÉOTELÀAEV... TÒ néyrov xai 6exatóv...àva- 


othoovra rdyua (N 274, 12-13) - posla syna svoego Tita,...da 
poimete polk» (M 292, 18-19); 


tóv 6€ uibv Tou petè tfig éxxpixou buvducws áxnéotevAev é£ai- 
pácovta tà "IepoodAuna (N 432, 23 - 433, 1) - poru&tive Titovi 
izbrannyja voi, da vozmete Ierusalimp (M 357, 32); 


Kevócfgatov...otpatnyóv...6ndócovta thv 'Iouóa(av EÉxeudev xac 
xataóouAucóucevov Eiuwva (N 13, 16-17) - i na Simona posla voe- 


vodu Kondéveja i pogubiti i porabotiti (M 169, 27-28); 


'"Poófpvov TdAAov EÉxxéÉuxeu 5[xnv Erıdrioovra totg XZapudtavg (N 
583, 14-15) - ustroi voevodu Oluvri Gala vezloXiti mest». na 
sovramantiy (M 442, 25-26). 


2) Auf dieselbe Weise werden Partizipien übersetzt, die die 
Stelle eines finalen Adverbialsatzes vertreten, und bei denen 


das Subjekt des Partizips identisch mit dem des Hauptsatzes 
264) 
ist š 


otpatıäv Ent "IepocoAduwv ñycvu xataAócov tòv '"Yoxavóv (N 48, 


20-21) - ide v» Ierusalim», da vyZenete Urkana (M 186, 7); 


epoupciv aUtÓv...xpocéÉrattev bs üvaxéujov abtéxa Nepwvı (N 
326, 14-15) - povelé tverditi ego, da poslete i k Neronu (M 
310, 12-13) 264a), 


tpofyov...ot Oxatot 9ócovtés te xal TŠ 6óyua àáva9ücovtres eis 
TÒ KaxetóAvov (N 66, 1-3) - idosta v polatu...Zreti i napisa- 


ti o Irodové cesarestvé (M 191, 32-32); 


Bev è rbv oTtov apıdowv (N 74, 17) - i idé ... potoptati žni- 
ta ich (M 195, 18-19). 


3) Daneben steht, ebenfalls bei gleichem Subjekt von Partizip 

und Hauptsatz, die Übersetzung des Partizips des Futurs durch 

das Partizip Präsens von 'chotéti' + Infinitiv des betreffen- 
? 


den Verbums: 
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£xi Mrolevatov wpuncev Bondrowv TA untel (N 14, 10) - iz- 
ide na Ptolomeja mestiti chotja mater» (M 170, 9-10); 


Eylotarar...aralAdEuv roAropxlas (N 401, 2-3) - podviZesja 
..., chotja izbaviti ich (M 342, 25-27); 


Anc A xarhp oUyuog ets thv xópav, oÓ Tuuupnoducvoç Duëe Tüv 
sata Keotıov, aA! vouserfowv (N 557, 10-12) - priidÉ otece 


moi v zemlju vašju, ne mestiti chotja nad vami, no nakazati 
vy (M 424, 4-6). 


Man wáre versucht, diese Stellen als wórtliche Übersetzung 
der Vorlage zu werten, da 'chotéti' + Infinitiv im Altrussi- 
schen auch zur Bildung des zusammengesetzten Futurs verwen- 
det wurde 265) Es tritt aber auch ein Beispiel auf, wo das 
griechische Partizip des Futurs durch dieselbe Konstruktion 
wie oben wiedergegeben wird, jedoch mit dem Partizip von 'Za- 
dati', das nie zur bloßen Zukunftsumschreibung benützt und 
dadurch entsemantisiert wurde. Analog dazu dürfte auch 'cho- 
t&ti' in den o.a. Stellen seine lexikalische Bedeutung voll 
besitzen und daher klar eine Finalität zum Ausdruck bringen: 


edoxovtec...Tixevv roleunfgovres abótoóge (N 363, 3-4) - glagolja- 
Ste, jako... pridochom...ZaXjuS*5e s nimi bitisja (M 327,5-6). 


4) SchlieBlich wird das tinale Partizip des Futurs noch über- 
setzt durch einen Präpositionalausdruck mit 'na' + Akkusativ: 


obt dv aùtòs Ararfkowv dvópa qUCAov Oxüxouccv EAdelv (N 320, 


10-11) ~ ni az» bych poslušal ego na preleste tobě (M 307, 
12); 


Endet xpv8noóucevov tòv 'Hoóónv (N 47, 24) - pozva Iroda na 
sudiSte (M 185, 24); 


toU; SE Aren dvas É£crac9noou£vouc Éxeyuxev éxi Kaloapa (N 169, 


3-4) - a igemony ich posla k cesarevi na ispytanie viny (M 
247, 10-11). 


Auch hier haben wir bereits bei den Prápositionen die umge- 
kehrte Entsprechung festgestellt, als ode + Akkusativ zur 
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Angabe eines Zieles durch einen finalen Adverbialsatz über- 
setzt wurde 289) 
mit 'na' als Entsprechung für einen einfachen, die des Neben- 
satzes bzw. Infinitivs für einen kompliz£erteren griechischen 
Ausdruck,hált sich ebenfalls an die sonst geübte Übersetzungs- 
praxis 267). Allerdings dürfte bei den letzten beiden o.a. 
Beispielen für die Wahl der Präpositionalwendung mitbestim- 
mend gewesen sein, daß sich auf diese Weise eine Wiedergabe 


der Passivform des griechischen Partizips erübrigte. 


. Die Verwendung des Präpositionalausdrucks 


V. Das absolute Partizip (Accusativus absolutus) 


Diese spezielle Konstruktion des Griechischen unterscheidet 
sich vom Genitivus absolutus hauptsächlich dadurch, daß es 
fast nur von unpersönlichen Verben gebildet wird und einen 
eingliedrigen, (zumindest formal) subjektlosen Ausdruck dar- 
stellt ?99), während die Genitivkonstruktion durch die Zwei- 
heit von Subjekt und Partizip gekennzeichnet ist. Da dieses 
absolute Partizip im Akkusativ verschiedene Adverbialfunktio- 
nen bezeichnen kann, die jeweils nur aufgrund des Kontexts 
bestimmt werden kónnen, erscheinen die von KÜHNER-GERTH ange- 
führten deutschen "Entsprechungen" wie 'vorausgesetzt', 'an- 
genommen', 'keinen Mann ausgenommen' 269) die durchwegs nur 
in einer Funktion erscheinen (hier: konditional bzw. modal), 
recht fragwürdig. Auch das Altrussische wie das Slavische 
überhaupt besitzt keine genaue Entsprechung dieser Konstruk- 


tion 270). so daß sich der Übersetzer des lóAeyog auf ver- 


schiedene Weise helfen muß 2n) 

So wird denn das Participium absolutum in zwei Fállen durch 

einen Adverbialsatz (kausal und temporal mit adversativem 

Nebensinn), in einem durch eine Kausalwendung (Práposition 

'po' * Dativ) ersetzt! alle übrigen Stellen weisen statt des 

Partizips einen selbstándigen Hauptsatz auf 212), 

a) obx &v rore 5ouvAcedoceıv "Pwualoıs EBdwv, xapoóv £Acu8Épouc 
áxo9avcetv (N 478, 14-15) - vopijachu: nikoli Ze ne pora- 
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botimsja rimljanom, zane možem v» (em.n.Vol.) svobodě 
umréti (M 378, 30-31); 


goßeiode 9ávatov 6£ov OxŠ°p toJtou urte uceAAfcav ute 
ovußovAov Avaneivaır (N 614, 6-7) ~ i ubojalisja este..., 


im Ze dostoino byste ne médliti na to i Zdati sovétniky 
(M 460, 15-17); 


xpoxa9CCouco(v te ol hycuóves yoaot£v abrois band Karoapos 
(N 122, 19-20) - sédXim Ze gemonom veléniju cesarevu 
(M 223, 2-3); 


X€À€uc8£v 562 xai 'Iouó6a(cotg c&ioceveyxetv Ertaxrdora tdAav- 
ta 6ce(coag 'Avtézatpoc...totc TE ulos óvcetàev ELORPÄTTELV 
td xpfyata (N 50, 11-13) + povelé [scil.Kassii] i Anti- 
patrovi vydati ot ijudéi 7 sot talantv zlata. I se, ubo- 


javsja,... razsla syny svoja... s»ebrati zlata (M 186, 34- 
36); 


tó ye vOv Elevdeplas Erıdvneiv Gopov, 6éov ÓOxëp ron unde 
anoßaleiv ab0thv Aywvizeodar npdtepov (N 220, 18-19) - 
ašče Ze nyn& svobodu oZidaete, to bezvrómenno dělo tvori- 
te. Podoba3e preže vsjak trud i pote priimati i krove 
prolivati za svobodu (M 327, 13-14); 


Krloylorwv yàp elvat xal áxofíatuv xpoxivóuveUctv..., b5€ov 
Td Orla xal tàs àxyàg tauteóec9av tf) untpordAceı xai ovu- 
guAdtteLıv (N 363, 4-7) - nemvsleni bo sute i nepotrebni 
(em.n.Vol.), iZe Cres» silu straZjute... Podobaet Ze nam» 
vepruZii vaju pristroju chraniti na sobljudenie mitropo- 
lii (M 327, 6-9). 


Besonders die letztere Übersetzungsweise zeigt wieder das 
Bemühen um die Wiedergabe der Aussage des Originals durch 
die gebräuchlichsten Sprachmittel der Übersetzungssprache. 
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F. Verbaladjektive 


Das Griechische besitzt zwei verschiedene Verbaladjektive, 
die durch Anfügung von -teEos bzw. -tos an den Verbalstamm 
gebildet werden. 


I. Verbaladjektiv auf -téoc 


Die Verbaladjektive auf -t&os "... bezeichnen den Begriff 
der Notwendigkeit und entsprechen dem lat. Gerundive" 273). 
während dabei das Verbaladjektiv eines intransitiven Ver- 
bums immer in der Neutrumform erscheint, kann das eines 
transitiven auch persónlich konstruiert werden, d.h. das lo- 
gische Objekt steht wie beim Passiv im Nominativ und das 
Verbaladjektiv kongruiert damit in Genus, Kasus und Nume- 
rus. Bei beiden Konstruktionen tritt der Agens im Dativ 


auf 274) 


. In der Ubersetzung wird das Verbaladjektiv auf 
-réoç fast regelmäßig durch einen unpersönlichen Ausdruck 
der Verpflichtung (z.B. 'podobaete5') + Infinitiv des betref- 
fenden Verbums wiedergegeben. Diese Konstruktion wird wohl 
deshalb bevorzugt, weil hier der Agens ebenfalls im Dativ 
erscheinen kann, was einerseits dem Vorbild des Originals 
entgegenkommt, andrerseits voll den Regeln der altrussi- 
schen Syntax entspricht 21. 

rapanıvöuveutdov uot yGAAov (N 193, 8) - podobaete mi s 


vami postradati (M 262, 14); 


tpovontéov Aulv roU zarplou x)éouç (N 321, 17-18) - nam po- 
dobaetı promysliti o oteCeskom zakoné (M 308, 7); 


Aa nadernteov yàp xal rà xd9n tQ vóug "Dec ypapfis (N 437, 


5-6) - no dostoiro vezderZati place po zakonu pisanija (M 
360, 6-7)1 


QAX uhv xal Zyoi gulaxtéog Ó tTobuoo beceoxótou vuos (N 192, 
10-11) - mnX dostoitu chraniti svoego vladyki obraz» (M 261, 
28-29). 


Nur mit je eincm einzigen Beispiel ist dagegen die Überset- 
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zung dieses Verbaladjektivs durch den Imperativ (2.Per- 
son) und den Indikativ des Prásens in Hortativfunktion 
(1.Pers.Dual.) vertreten, die ein erheblich freieres Umge- 
hen mit der Vorlage zeigt:. 


OŬape, gol guAaxtéov (N 142, 22) - Uare, ty bljudisja ot 
nego (M 236, 28); 


OXEXTÉOV,... Á ROTE TÒ ugtpdxtov Uxó toooUtuv Ein rovn- 


pàv ErntBovAeudnevov (N 114, 21-22) - razr/slivé, egda kog- 
da unoša těm vs&m prelsščen»ə i ulovlene (M 217, 15-16). 


Il. Verbaladjektiv auf -rtos 


Es bezeichnet einmal "... den Begriff einer Möglichkeit, 
wie die lat. Adj. auf bilis und wie die deutschen auf lich 
und bar" 270). Bei negativem Sinn erfolgt die Bildung vor 
allem mittels des a privativum. Im Altrussischen entspricht 
ihm hier ein Partizip Präsens Passiv, das im Altrussischen 
dieselbe Funktion vertrat SE 


ádpatos uéÉvouca toic áv8pouxz(votrc Ouyaccv (N 614, 21) - 
nevidima CelovéCeskyma očima (M 460, 27-28); 


ñ Aë Éxcecvuv toxUc Lù ts olxouuévng ávixntoc (N 222,5-6) 


- onych Ze sila po vsei vselendi ne pobédima este (M 276, 
9-10); 


TÒ réoçs Adparov dyvov (N 34, 20) - svjataja cerk»vi, ne- 
vidima sušči inoplémenniky preže (M 180, 2) 278) 


Das letzte Beispiel bildet eine Überleitung zur zweiten 
Funktion des Verbaladjektivs auf -ros, in der es "...eine 
abgeschlossene Thátigkeit wie das Partic. Perf.Pass." aus- 
drückt 279 . Eine genaue Entsprechung durch die Wiedergabe 
mit dem Part. Prát. I eines reflexiven Verbums ist nur in 
einem einzigen Beispiel gegeben: 


à60dAutot nu&£v 0x6 TÜV xoAeutov áxo8dvoyuev (N 619, 18-19) - 


da umremv, ne porabotiv$Sesja inoplemennikome (M 463, 2) 280) 


Alfons Hócherl - 978-3-95479-353-2 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:47:43AM 
via free access 


00046794 


- 144 - 


Ansonsten sind hier die Grenzen zum Adjektiv recht flie- 
Bend. Wird das Verbaladjektiv prádikativ gebraucht, so 
empfindet es der Übersetzer sogar als adverbiell und gibt 
es durch ein Adverbiale der Art und Weise (ausgedrückt 
durch eine Prápositionalwendung) wieder: 


eEElaoıv fat hv udxnv Branco (N 88, 4) - vytekoSa bez 
narjada (M 202, 19-20). 
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G. Infinitivkonstruktionen 


Im HlóAeuog treten vor allem drei Infinitivkonstruktione. 
auf, mit denen sich der Übersetzer aufgrund ihres háufi- 
gen Vorkommens auseinandersetzen mußte. 


I. Der finale Objektsinfinitiv 


Er steht nach den Verben des Bittens und des Befehlens, 
des Schickens und der Bewegung 281) 
oben angeführt 282) 


und wird, wie bereits 

e ebenso wie die Final- und Heischesät- 
ze durch einen mit 'jako' eingeleiteten altrussischen Ne- 
bensatz wiedergegeben. Außer den schon oben angeführten 
Beispielen siehe noch N 31,11/M 178,11! N 269,7-8/M 290,36; 
N 294, 9-10/M 300, 18-19; N 298, 17-18/M 301,28 und passim. 


II. Der Akkusativ mit dem Infinitiv (Acl) 


Nach den Verben des Denkens, Glaubens, Sagens und der sinn- 
lichen Wahrnehmung sowie den unpersönlichen Ausdrücken des 
Sollens und Dürfens und des Sichereignens 283) wird im Grie- 
chischen die den Inhalt der Prädikatsaussage bildende Hand- 
lung durch den Infinitiv ausgedrückt, ihr Subjekt steht im 
Akkusativ. Diese Konstruktion des Akkusativs mit dem Infini- 


tiv wird in unserem Denkmal auf zwei verschiedene Arten über- 
Setzt. 


1) Nach den Verba putandi und sentiendi zB) erscheint für 
den AcI ein abhángiger Objektsatz (Konjunktion 'jako') mit 
dem Akkusativ des AcI als Subjekt: 


ua 6ë xAcvous avaßeßnxdvar 5ótavrec (N 521, 2-3) - mnjašče, 
jako mnozi vvzl&zoSa (M 402, 2-3); 


àxoócag guuregeuyeEvar tòv "ApuiotóBouAov (N 30, 18-19) - 
SlySav»e, jako Aristoulv pobéZe (M 177, 34). 


Alfons Hócherl - 978-3-95479-353-2 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:47:43AM 
via free access 


00046794 


- 146 - 


2) Nach den unpersónlichen Ausdrücken des Sollens und Sich- 
ereignens wird der griechische AcI durch den Dativ mit dem 
Infinitiv ersetzt, wie ja im Slavischen und besonders im 
Russischen bei unpersónlichen Ausdrücken das logische Sub- 
jekt überhaupt im Dativ zu stehen pflegt 285), 

Ar! buäs 6€ von onenteodaı (N 379, 22-380, 1) - no vam do- 
stoit razuméti (M 334, 32 - 335, 1); 


cuvéÉBn...vócuy xprfoaotaır tóv "AovotóBouXov (N 17, 21) - pri- 
klufisja...Aristoulu razbolétisja (M 171, 29-30). 


Ill. Der substantivierte oder artikulierte Infinitiv 


Diese typische Konstruktion des Griechischen, die auch in 
dieser Sprache erst in nachhomerischer Zeit, als die Syntax 
286) bietet 
zusätzliche Möglichkeiten eines Ausdrucks syntaktischer Be- 


bereits voll ausgefeilt war, entwickelt wurde 


ziehungen, denn "... der zu dem Infinitive hinzutretende Ar- 
tikel xó ...erhebt diesen allgemeinen Begriff zu einem be- 
stimmteren und begrenzteren und nähert ihn den eigentlichen 
abstrakten Substantiven. Mittels des Artikels kann er, wie 
die Substantive, dekliniert werden und wird fáhig, Beziehungs- 
verháltnisse, welche durch die Kasus des Substantivs bezeich- 
net werden, auszudrücken. Die deutsche Sprache macht den In- 
finitiv durch den Artikel zu einem vollständigen Substantive; 
in der griechischen Sprache aber gibt der artikulierte Infi- 
nitiv seine verbale Natur nicht auf, sondern behält, wie der 
Infinitiv ohne Artikel, die Konstruktion und Rektion des 
Verbs bei, wie er auch unterschiedene Formen für die unter- 
schiedenen Genera des Verbs und für die unterschiedene Be- 
schaffenheit des verbalen Thátigkeitsbegriffes hat." 297) 

Bei der Übertragung in eine relativ junge und noch ungeform- 
te Sprache wie das Altrussische dürfte der deklinierte In- 
finitiv besondere Schwierigkeiten bereitet haben. Daher ist 
es auch verständlich, wenn in unserem Denkmal der Übersetzer 
durch freiere Wiedergabe eines Abschnittes versucht, die 
Übersetzung eines deklinierten Infinitiv (besonders, wenn 
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es sich um eine passive Form handelt) zu umgehen. Aller- 
dings läßt sich im einzelnen nicht entscheiden, ob es sich 
bei allzu frei wiedergegebenen Stellen um Ausweichmanóver 
des Übersetzer handelt oder um eine beabsichtigte Paraphra- 
sierung der Vorlage (sei es um zu kürzen oder die Darstel- 
lung zu straffen usw.). Ganz offensichtlich ist das Bemü- 
hen, eine genaue Wiedergabe der Infinitivkonstruktion zu 
vermeiden, in den beiden folgenden Beispielen: 


El BETA ToO xreival tiva TOV xoAeutov xpooxéÉcov (N 477, 21- 


22) - aëëe protivna ubijute i sami padute s» nim» (M 378, 
12-13); 


ol de thv gxouóhv tüv "Iovdalwv toU uh xAnyfvat thv "Avtu- 
vav broAaußdvovres yiveodar dr! &oðeverav TOD tecyougc 


(N 516, 11-13) - oni Ze mnéSa tščanie ijudéisko, jako Anto- 
niiskia (em.n.Vol.) slabosti branjate (M 398, 36-37). 


Im ersten Beispiel wurde die Infinitivhandlung der des et- 
Satzes beigeordnet, im zweiten die im Griechischen durch 
die Infinitivkonstruktion ausgedrückte nähere Bestimmung zu 
orousf =- 'tXCanie' einfach unterschlagen. 


Andererseits finden wir an über hundert Stellen eine genaue 
Entsprechung der griechischen Konstruktion und zwar auch 
dann, wenn diese noch kompliziert wird durch den Einschub 
näherer Bestimmungen zwischen Artikel und Infinitiv. Dabei 
lassen sich drei Übersetzungsweisen herauskristallisieren. 


1) Wiedergabe des artikulierten Infinitivs durch den alt- 
russischen Infinitiv 


Diese Lósung ist die am seltensten gebrauchte (in etwa 15 $ 
der Fälle). Erklären läßt sich diese Einschränkung dadurch, 
daß der altrussische Infinitiv als Indeklinabile nur in No- 
minativ- oder Akkusativfunktion vorkommt. Seine Verwendung 
ist also auf die Fälle begrenzt, wo er als Subjekts- oder 
Objektsinfinitiv stehen kann. Bestimmt wird diese Anwendungs- 
möglichkeit durch die eigensprachlichen Gesetze des Altrus- 
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sischen, so daß ohne weiteres ein griechischer Genitivus 
obiectivus durch einen Infinitiv in Akkusativfunktion 


wiedergegeben wird. 


a) Subjektsinfinitiv: 


b) 


2. 


oU yàp Bian Jeoð nepLyevdodar Tıvi TO Apxeıv (N 181, 2) 
- bez božia bo povelénia nikomu Ze vdaetesja vladéti 
(M 254, 21-22); 


tagh 6' hy 15 xpoxoucoavtec £x 100 Aoteos Gite (N 512, 
8-9) - pogrebanie Ze se byst.: vynes5e iz grada, vəvrešči 


vr propast» (M 395, 26-27); 


cuyfBaAQUv $9dvatov EUXxAEA ron LÄv atxudAotog (N 380, 9-11) 
- léple smert» slavnu vzjati negli Ziti pléneni (M 355, 
5-6). 


Objektsinfinitiv 


oUx Àr ÖL ToU xparetv (N 518, 18) - ne odoléti upovaju- 
Ste (M 400, 13); 


tots 6! Eunpoo9ev yıvoudvoLrs ñ toO 9Svrííoxevv A TOD xtec- 
verv àvdyxn rapňv (N 523, 2-3) - prednim Xe nuZa (em.n. 
Vol.) est» ili ubiti, ili ubrenu byti 288) (m 403, 11). 


Wiedergabe durch ein Substantiv 


Diese Übersetzung, die in etwa 40 % der Fälle gewählt wurde, 
ist in ihrer Anwendungsmöglichkeit ebenfalls begrenzt, da 
sie nur die griechischen Infinitive erfassen kann, die kei- 
ne nähere Bestimmung bei sich haben, es sei denn eine sol- 
che, die durch ein Adjektiv oder ein anderes, mit dem Sub- 
stantiv kongruierendes Attribut. Dafür können bei dieser 
Übersetzungsweise syntaktische Beziehungen durch sämtliche 
obliquen Kasusfunktionen ausgedrückt werden. Auffallend ist, 
daß in unserem Denkmal nicht einmal die Hälfte der anstelle 
des substantivierten Infinitivs verwendeten Substantiva von 
Verbalsubstantiva gestellt wird, die dem Infinitiv noch am 
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náchsten verwandt sind. Bei den übrigen handelt es sich 
um normale abstrakte Substantiva, die der Wortbildung nach 
keinen Bezug zum Infinitiv aufweisen. Teilweise stehen 
Substantiva als Entsprechung für den deklinierten Infini- 
tiv auch in syntaktischen Beziehungen, die ebensogut durch 
einen Subjekts- oder Objektsinfinitiv hátten ausgedrückt 
werden kónnen. 


a) 


b) 


Verbalsubstantiva: 


Seloas tò nAeiv (N 429, 11-12) - ustraBSivsja prépluteja 
(M 356, 5-6) ; 


worep Ex npoydvwv TÓ Unotdoceodar xapalaBóvtec (N 370, 
14-15) - aky ot prad&d (em.n.Vol.) nasledovavÉe poko- 
rense (M 331, 18); 


tp npateiv teðapxótes (N 500, 14) - upovajuX*e odolëniemb 
(M 389, 24-25) 289), 


tous "Iousalous üxc9dyatev...to0 pnóctv rapadlücaı tfc 
$pnoxctac (N 33, 19-20) - divjaXetsja Zidomv... radi... 


zakona chranenija (M 179, 23-24): 


Mittels des Ersatzes des doppelt negativen griechischen 
Infinitivausdrucks (ynóév und sapaA0cav) durch einen po- 
sitiven Ausdruck ('chranenie') kann im letzten Beispiel 
auch das Akkusativobjekt des griechischen Infinitivs (un- 
66v tñs Bpnoxnelas) durch den Genitivus obiectivus ersetzt 
werden. 


Neutrale Substantiva: 


xáv8' Goo un Yyerdondvy TOD çñv Uxnyópcoc tÒ xd9os (N 124, 
6) - jaXe možete rešči člověk» bésnujasja i ne Sfadja tě- 


la svoego, ni pomnja života (M 224, 1-3) 290), 


kaußädveı thv Avdraucıv TOO xoAeyuctv apxnv vócou (N 25,12) 
- poCive ot rati, naša boléti (M 175, 14); 
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"AVTÜRAaTPOS 6€ xai TOD dbevrepeVeıv veyuceoüv totg adeAgois 
{N 106, 22) - Antipatrp Ze zavidja$e bratoma o vtoronäist- 
vu (M 213, 12-13); 


Ex to goßepds give nv ácodAcvav Eropizero (N 129, 13) - 
grodostiju i grozoju promy$1jaSe sobě utverZenie (M 227, 14- 
15); 


tO 6€ ÖuvVeıv...XEeipov tfig éxvopxéag Vrolanußavovres (N 180, 
1-2) - rota Ze mnitsja im pušče vsjakago grécha (H 253, 33- 
34); 


texuńprov Écceo9at toU unv Er tbv bñuov vewteptzerv (N 214, 
10-11) - se budete znamenie bezzlobia ljudskago (M 271, 31) 
291), 


€, 6€ tò Sovledeıv dàoópntov ü"yciote (N 219, 22) - ašče Ze 
rabota nesterpima mnitsja (M 274, 33); 


EOTLV puixpa Tod roàcuetv n Önddeoıs (N 220, 1) - chuda vina 


vam na brane (M 274, 35); 


ob6auo0 Td vixàv Avanuutı xepıylvetrar (N 352, 8-9) - pobëda 
Ze bez krovi ne vénCaete muža (M 322, 24-25). 


3. Wiedergabe durch einen Nebensatz 


Diese dritte Móglichkeit ist eigentlich immer anwendbar, da 

der dem Infinitiv entsprechende Nebensatz alle Bestimmungen 
eines solchen (Objekt, Adverbiale) enthalten kann und so auf 
keine zusátzliche Aussage des artikulierten Infinitivs verzich- 
tet werden muß. Vor allem kann das logische Subjekt des (zum 
AcI gewordenen) Infinitivs durch das grammatische des Nebensat- 
zes ausgedrückt werden. Die syntaktische Abhängigkeit des In- 
finitivs wird durch die Art des Nebensatzes bzw. die Wahl der 
Konjunktion berücksichtigt. Der Übersetzer entscheidet sich 

für die Wiedergabe des artikulierten Infinitivs durch einen 
Nebensatz (insgesamt kanpp die Hálfte aller Fálle) vor allem 
bei einer Abhángigkeit des Infinitivs von Prápositionen, so- 
dann, wenn dieser in einem Casus obliquus steht; schließlich 
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werden in einigen Fállen sogar Subjekts- und Objektsin- 
finitive auf diese Weise wiedergegeben, wenn sie eine ná- 


here Bestimmung bei sich haben. 


a) Kausalsátze 


Mit 50 % aller Nebensätze stehen die Kausalsätze als 
Entsprechung für den artikulierten Infinitiv zahlenmi- 
Big an erster Stelle. Das ist verstündlich, wenn man 
sich die vielfältigen Möglichkeiten des Ausdrucks kau- 
saler Beziehungen im Griechischen vor Augen hält. So 
finden wir in der Vorlage als Beziehungswort des Infi- 
nitivs den Dativus causae, eigentlich kausale Präposi- 
tionen und solche, bei denen die Kausalität nur mittel- 
bar ausgedrückt ist: 


rleoverntoövres ol "Puoyuatoc tg nagurfciiv elvat ouveAaó- 
vovoLv xXdvrac eis thv odoayya (N 447, 10-11) - rimljane 


Ze, premogÉe, zane s vysoty b»ejachut, židy prignaXa 
vsech na propaste (M 364, 27-28; Interp.em.n.I); 


tbv T(rov üáóuvaucg to) thv dAAnv xÓAtv EAelv tata rpo- 
Teiveıv UxceAdpBavov (N 460, 14-15) - mnjafle Tita... 
réCi smireny glagoljušča, zane ne moZet, grada vnutr,n- 
jago vzjati (M 380, 6-8); 


nxiotouv Ol XOÀlOUC...6tà TÒ unbóÉva tüv Aeyouevuv a0tóx- 
Inv rapeivaı (N 331, 8-9) - ne jaSa véry,..., zane ne 
byste Celovéka, iZe by očima svoima viděl» (M 312, 11-12); 
A 6€ Tiros Axderto yEv éxi tp yh xapaxofua ttuopfíoao9at 

tóv "Iwdvvnv týs Ardıns (N 362, 4-5) - Tit» Ze pefalenv 


byste, zane ne skoro mesti nad Ioannom preiesti ego ra- 
di (M 326, 24-25); 


ató6óouué£vous Zei tp 15v atpatnyðv uóvov tote xtvóUvotg 
Eyratadlıreiv (N 352, 5-6) - i stydjaX*esja i sramlja- 


ju$tesja, zane ostaviSa gémona svoego v» ustéch brani 
(M 322, 20-21) 292), 
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£6nccev toUg üv6pac alttøuevos Uxe£p TOD toùs vóuouçs EÉ£evey- 
neiv tňc Kavcapéac (N 210, 7-8) - on» Ze, em? ich, svja- 


za, priloZivs» na nja vinu, zane vynesoSa zakonnyja knigy ot 
Kesaria (M 269, 25-26); 


tQ Nixwvi...todro 'Iouóatou thv veylornv ëxd)eoov "Puuatov 
EiExoAıv Arnd Toü xdvta vıxräv (N 475, 8-10) - ...Pobédnik . 
Tako bo naricachu velikago ovna, zane vsja pobéZaSe (M 377, 
3-4). 


b) Finalsátze 


War bei den durch Kausalsütze wiedergegebenen Infinitivkon- 
struktionen die syntaktische Funktion im Griechischen stets 
klar zu erkennen gewesen, so ist das bei denen, die durch 
einen Finalsatz ersetzt werden (etwa 25 % der Nebensatzent- 
sprechungen), keineswegs immer der Fall. Außer dem eigent- 
lichen konkreten Ziel wird oft ein im Griechischen nur un- 
terschwellig angedeuteter Wunsch durch den altrussischen Fi- 
nalsatz ausgedrückt. In diesem Fall steht zur Bezeichnung 
der schwächeren Realität als Modus der Konditional. Schließ- 
lich findet sich sogar ein Finalsatz als Entsprechung für 
ein Adverbiale der Art und Weise: 


tÒ 6€ Aoındv Laun ávtixape£étecvev...xpogc TÒ unóéva Tüv 
ávagcuyóvtuv Ex (äs àXAdoeug 5taAa9etv (N 308, 13-15) - 

prok» konnike postavi po prigoriju, da ne utelet, (em.n.Vol.) 
iz grada nikto Ze grašanx (M 305, 9-10); 


repi toU und! AapEaodaı taítnc ò àyàv 6(xavog (N 220, 20-21)- 


iZe sja tščitə isperva, da by ne klonilvsja pod n», to 
prave este i chvalen» (M 275, 15-16). 


uc9' Sowv Bodierot xoleucetv é£eún Sa toð cuvaxoAÉo9at thv 
t€ xÓAvLv xai róv vadv aut (N 525, 8-10) - vnid s kolikom 


choščeši, da ne pogibnete grad moi i cerkevi (M 404, 27-28) 
293) 


Die übrigen Nebensatzarten sind als Entsprechung für den 
artikulierten Infinitiv nur vereinzelt vertreten. Es kom- 
men noch folgende Typen vor: 
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c) Temporalsištze: 
petà tò xdvtac ££eA9ctvo ð olxos cuvéxeoev (N 76, 9-10) - 


ine Ze razidoSasja vsi s večerja, i padesja vnezapnu chra- 
mina (M 196, 16-17); 


d) deklarative Objektsätze: 


tC te un 5óvacS$at b5tagceóycecv Evvooövres (N 353, 17-18) - 
pominajuSce, jako...uté5*i nelu.zé (M 323, 18-19); 


e) irdirekte Fragesätze: 


not! £Ax(c6a toU xooc95coceo9av tuvas adrois (N 390, 7) - 


lovjašče, ašče kto priloZitsja k nim (M 337, 27). 
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H. Artikel 


Außer mit dem Infinitiv wird der Artikel im Griechischen 
noch mit einer Reihe anderer Wort- und Satzteile verbunden. 
Meist handelt es sich (abgesehen von den eigentlichen Sub- 
stantiva und substantivierten Adjektiva und Pronomina) um 
Adverbia und Präpositionalausdrücke, die dadurch eine Sub- 
stantiv- bzw. Adjektivfunktion erhalten 2230. Der von BLASS- 
DEBRUNNER vermerkte Gebrauch des Artikels als "Regens eines 


Genitivs" 295) fehlt im Nöienos. 


In unserem Denkmal werden für diese Fálle, für die KURZ 

dem Übersetzer der altkirchenslavischen Evangelien beschei- 
nigt, daß er "... obtížný úkol musil feXiti" 296) 
lichkeiten der Wiedergabe angewandt: 


, Vier Móg- 


1) Die bestimmte Form des Adjektivs 


Diese Lösung ist die am weitesten verbreitete (mit nahezu 

50 $ der Fálle). Sie wird sowohl angewandt, wenn die Arti- 
kelverbindung in substantivischer Funktion steht, als auch 
für einen Ausdruck in attributiver Funktion. Im ersteren 
Fall richtet sich das altrussische zusammengesetzte Adjek- 
tiv in Genus und Numerus nach dem griechischen Artikel, im 
letzteren kongruiert es mit dem von ihm zu bestimmenden Sub- 
stantiv: 


a) tà £v6ov EÉ9cdcaro (N 34, 22) - vnutrenjaja vidjaSe (M 
180, 5); 


10v xpeoßstarov 'IepocoAlÓyov xal "äu nepıE otpatnyóv xa9- 
Cornovv (N 46, 9-10) - postavi stareiSago syna vladéti 
na Ierusalim i na okrestnaja(M 184, 27-29). 


6éoçs BS... tot Cl Tüv teıxav évéxeoev (N 339, 9-10) 
napadé strach na vsja stojaščaja na zabraléch (M 316, 3); 


69o00v tà xp5 ts rdàcws (N 470, 13) - gubiti predgradnaa 
(M 374, 12-13); 
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b) ó rept tñs Yuxfis xcvóuvos (N 113, 1) - duševnyi bo trepet 
(M 216, 1O-11); 


h xepl Aóyou Loxös (N 104, 3-4) - r&äönaja sila (M 211, 24); 
ò wpoç "Pwualoug adAepos (N 183, 12) - pri rimskoi rati (M 
255, 19); 


thv àvu rdAıv (N 452, 16-17) - Gornii grad (M 367, 10); 
thv xdtw xóAvv (N 452, 21) - grad Dolnii (M 367, 13); 


EXT one Ev rote oxnAacote üpunto Afgtas (N 70, 17) - ide 
na pelerskia razboiniky (M 192, 31). 


2) Substantiva 


Diese Übersetzungsweise, die in etwa einem Viertel der Fälle 
gewählt wurde, findet naturgemäß nur dann Anwendung, wenn die 


griechische Artikelverbindung in reiner Substantivfunktion 
steht: 


tà xarà thv apxńv (N 16,15) - vlaste (M 171, 8); 


toUc Ev toic "IepoaoAduoLs (N 410, 19-20) - ierusalimljany (M 
347, 18); 


&uóveo9auL toùs àxb rof teixous (N 68, 15) - streljati na za~ 
bralniky (M 192, 36 - 193,1). 


3) Das Partizip Präsens Aktiv von 'byti' + Substantiv bzw. Ad- 
jektiv. 


Diese in unserem Denkmal nur selten vorkommende Entsprechung 
war vor allem in der altkirchenslavischen Übersetzungslitera- 
tur im Gebrauch gewesen. KURZ wendet sich gegen die Auffassung 
von GRÜNENTHAL, der zufolge die Partizipform eine genaue Ent- 
Sprechung des Artikels an sich darstellt 297). und betont die 
Geschlossenheit des ganzen Ausdrucks 298). 
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xoÉxXov cin tóv oUtu Aayurpäas xpocatüta BacvAccac UxepÉxecv 
xelpa tQ à6vxouuévy (N 28, 24-25) - slavnyi cesare (em.n.A) 
syi podoben esi obidimyme ruku podavati (M 176, 36-37). 


4) Relativpronomen * Adverbiale 


Wenn von den bisherigen Entsprechungen der Artikelkonstruk- 
tion KURZ feststellen konnte, daß "...pfekladatel postupoval 
zcela samostatné" 299) so lehnt sich diese letzte eng an 

die Vorlage an. Es ist dies die einzige Übersetzungsweise, 

wo der griechische Artikel an sich und nicht der ganze Aus- 
druck ein Aquivalent findet 300) Sie besteht darin, daß an 
das Relativum "Zei, häufig ohne Rücksicht auf Genus und 
Numerus in der erstarrten Form 'eXe' 301) der Ausdruck (meist 
mit Präposition), der der näheren Bestimmung des Artikels 

im Griechischen entspricht, angeschlossen wird. Dabei steht 
diese Verbindung 'iZe' + Präpositionalausdruck im Satz immer 


hinter dem Glied, von dem sie grammatisch abhángt: 


Ayvdeı rà xar’! abrov "Avtinatpos (N 140, 3-4) - Antipatre ne 


védaSe, jaZe na n» (M 234, 36 - 235,1); 


xatalaBóucvoc Aë tàs Eri rhv untpóxoltv aUrüv eloßoids (N 
405, 8-9) - pr&ja vsja puti, jaZe kb Erusalimu (M 344, 20-21); 


RpoXapeoxeuagev.. tà XpOc thv AgıEıv (N 427, 16-17) - pri- 
straevaXe, jaZe na potrebu priSestvia ego (M 355, 11). 


Da der Ausdruck mit 'iXZe' in allen Fällen entweder als Sub- 
jekt oder Objekt fungiert, also unmittelbarer Bestandteil des 
Hauptsatzes ist, erscheint die Interpunktation MESTERSKIJS, 
der ihn durch Komma abtrennt, irreführend 302), auf diese 
Weise ließe sich nämlich die Artikelkonstruktion als verkürz- 
ter Relativsatz deuten, in dem das Prädikat (meist 'byti') zu 
ergänzen wäre und ebenso das Bezugswort im übergeordneten 
Satz. Tatsächlich gab es unter den Forschern, die sich mit 
derHerkunft und Einordnung dieser Konstruktion befaßten,die 
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Tendenz, sie als ursprünglichen Relativsatz aufzufassen. 
Der Hauptvertreter dieser Richtung war MARGULIÉS. Dagegen 
nahmen  PASTRNEK, GRÜNENTHAL und auch WEINGART den Ein- 
fluß des griechischen Artikels als bestimmend an 3921, Wenn 
man die Fixierung des altrussischen Ausdrucks bezüglich der 
Wortstellung in Betracht zieht, erscheint die letzte Deu- 
tung wahrscheinlicher, da ein Relativsatz in der Regel so- 
wohl vor als auch nach seinem Hauptsatz stehen kann 304). 
Mehr Klarheit in diese Frage kónnte eine vergleichende Un- 
tersuchung der Relativsátze mit dem Prádikat 'byti' einer- 
seits und der obigen Konstruktion auf der anderen Seite 
bringen, da man aufgrund einer statistischen Aufstellung 
darüber, inwieweit bei ersteren eine Ellipse des Prádikats 
gebräuchlich ist, über eine Identität bzw. Divergenz bei- 
der Konstruktionen entscheiden kónnte. 


Wie in der altkirchenslavischen Übersetzungsliteratur be- 
stimmen auch in der 'Iudeiskaja vojna' die freieren Ent- 
Sprechungen für die griechische Artikelkonstruktion die 
Mehrzahl der Fálle. Doch erweist sich die altrussische 
Übersetzung noch erheblich selbständiger als die altbulga- 
rischen Texte: Wáhrend in diesen das Zahlenverháltnis von 
adjektivischer Wiedergabe und Nachvollziehung der griechi- 
schen Konstruktion ('iZe' + Präpositionalwendung) 5 : 4 
betrug, ist es in der 'Iudeiskaja vojna' auf 5 : 1 zusam- 
mengeschrumpft. Diese Tatsache zeigt, wie wenig sich der 
Übersetzer in seiner Arbeit von den traditionellen Entspre- 
chungsschablonen beeinflussen ließ. 
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ZUSAMMENFASSUNG 


Aufgrund der obigen Beobachtungen lassen sich für die slavi- 
sche Übersetzung des "Jüdischen Krieges" folgende Feststel- 


lungen treffen: 


1) 


2) 


3) 


Als Quelle muß eine griechische Fassung angenommen werden, 
die nur unwesentlich von der allgemein bekannten, der Edi- 
tion NIESE’s zugrundeliegenden abweicht. Die zahlreichen 
Kürzungen bzw. Zufügungen sind, von wenigen Ausnahmen abge- 
sehen, dem Übersetzer zuzuschreiben (vgl. S. 20 ff.). 


Die Übersetzung ist nicht im südslavischen Raum, sondern in 
der Kiever Ru$ entstanden und in deren altrussisch-kirchen- 
Slavischer Schriftsprache abgefaßt. Die altrussische Prove- 
nienz wird neben der Verwendung phonetischer Besonderheiten 
des Ostslavischen und speziell altrussischer Lexik (insbe- 
sondere auf dem Gebiet der Kriegsterminologie, vgl. S. 31 ff) 
vor allem durch die Bezeichnung des Agens beim Passiv (vgl. 
S. 94 ff.) unterstrichen. 


Bei der Übertragung der griechischen Konstruktionen wurde 
nur in wenigen Fällen die wórtliche Entsprechung oder eine 
Nachvollziehung gewáhlt. In der Regel wurden dem syntaktischen 
System des Slavisch-Altrussischen fremde Konstruktionen nach 
ihrem jeweiligen Funktionsgcehalt analysiert und demzufolge 
durch in der Übersetzungssprache übliche wiedergegeben. Die- 
se Übersetzungsweise - besonders klar herauskristallisiert 
bei der Behandlung der griechischen Infinitiv- und Artikel- 
konstruktionen (vgl. S. 145 - 157) und der einzelnen Präpo- 
sitionen (vgl. S. 71 ff) - läßt den Schluß zu, daß der Über- 
setzer einerseits die Sprache des griechischen Originals 
vorzüglich kennt und imstande ist, sie einwandfrei zu analy- 
sieren, andererseits die volle Skala des syntaktischen In- 
ventars der Übersetzungssprache zu nützen weiß. Die Móglich- 
keit eines Zusammenwirkens von griechischen und russischen 
Gelehrten bei der Übersetzung läßt sich dabei nicht aus- 


schließen. 
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ANMERKUNGEN 


Anmerkungen zur Einleitung 


Siehe Literaturverzeichnis. 

Ebenda. 

Ebenda. 

Vgl. NIESE S.IV-X. 

Vgl. MESCERSKIJ istorija, S.15-20. 

Anmerkungen und wissenschaftliche Redaktion von ANDRÉ 
VAILLANT, Übersetzung in das Franzósische von PIERRE 
PASCAL. 

Vgl. Istorija, S. 166. 

Einen ausführlichen und vollstándigen Überblick über die 
bisherige Literatur bringen MESCERSKIJ (Istorija, S. 5-15) 
und KRULL (zur Bildsprache, S. 8-33). 

Siehe Literaturverzeichnis. 

Ebenda. 

Ebenda. 

Vgl. Issledovanie. Vvedenie, S. 3: "... Ot nekotorych pred- 
poloZenij...v nastoja$tee vremja prichoditsja...otkazyvat ^- 
sja". 

Siehe Literaturverzeichnis. 

IHZOYZ. Band 1, S. 9-10. 

Issledovanie. Vvedenie, S. 8-9. 

Vgl. ebenda, S. 9-10. 

Vgl. ebenda. Vyvody, S. 3. 

Ebenda, S. 4. 

Vgl. Istorija, S. 64-65. 

Vgl. ebenda, S. 107. 

Issledovanie. Vyvody, S. 2. 

Vgl. S. 87. 

Griechische Lehnsyntax, S. 177. 

Istorija, S. 51-64. 

Vgl. oben, Einleitung S. 19. 

MESCERSKIJ Istorija, S. 56-57. 

Vgl. ebenda, S. 47-50. 

Ebenda, S.50. 
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Anmerkungen zum 1l. Kapitel: 


Vgl. oben S. 20. 

Sur la version, S. 56. 

Vgl. SREZNEVSKIJ Materialy. Tom I, Sp. 373. 

Vgl. K voprosu, S. 252. 

Vgl. dazu die deutsche Übersetzung des griechischen Tex- 
tes: "und starb...Er war in der Tat sehr glücklich zu 
preisen, und in keiner Weise ließ er es zu, das Geschick 
seinetwegen zu tadeln" (BAUERNFEIND-MICHEL Flavius Jose- 
phus. Band 1, S. 18). - PASCAL (ISTRIN Tome 1, S. 9) über- 
setzt das altrussische 'bez» ponosa' durch 'sans reproche'. 
Der entgegengesetzte Sinn beider Fassungen ist textkritisch 
nicht aus anderen Lesarten zu erklären. 

Nur an einer einzigen Stelle findet sich auch im Altrussi- 
schen eine Nachvollziehung der Oratio obliqua. 

Vgl. im Griechischen “oru, óc in derselben Funktion (KÜH- 
NER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 555-556). 


Hier ist sich der Übersetzer anscheinend nicht klar über 
das Objekt der Rede. Erst im zweiten Satzglied schwenkt er 
auf die logisch richtige zweite Person (der Redner spricht 
zu Antipater selbst) ein. 


Griechische Lehnsyntax, S. 180. 
KOTLJAREVS'KYJ, IVAN Eneida. Kyiv 1968, S. 12. 


Vgl. AN SSSR Grammatika russkogo jazyka. Tom 2. Kniga 2, 

S. 5: "Neopredelenno-lifnymi nazyvajutsja odnosostavnye 
predloZenija, v kotorych glavnvj člen vyražen glagolom v 
forme 3-go lica mnoZestvennogo čisla ... i oboznafaet dejst- 
vie, soverÉaemoe neopredelennymi licami". 


Vgl. unten S. 94. 
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11) 
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13) 
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Anmerkungen zum 2. Kapitel: 


ISTRIN La prise. Tome 2, S. 255-278; MESCERSKIJ Istorija, 
S. 532-565. 


Das von ISTRIN erstellte und nach mündlicher Auskunft 
MESCERSKIJs den vollstándigen Wortschatz der 'Iudejska- 

ja vojna' umfassende Wórterverzeichnis, das sich im Le- 
ningrader Archiv der Akademie der Wissenschaften der UdSSR 
(fond 332, opi$ 1, Nr. 7) befindet, konnte ich trotz mei- 
ner Bemühungen an Ort und Stelle aus archivtechnischen 
Gründen nicht einsehen. 


Nach SCHUMANN (Die griechischen Lehnbildungen, S.1) liegt 
bei einem Wort eine Lehnbedeutung dann vor, "... wenn es 


nach fremdsprachlichem Vorbild eine zusátzliche Bedeutung 
annimmt", 


Vgl. Materialy. Tom 3, Sp. 188-192 und 428-431. 
Vgl. ebenda. Tom 2, Sp. 596. 
Vgl. Drevne-greCesko-russkij slovaf. Tom 1, S. 984, 


Jie Verwendung von 'ovene'! bereits an früherer Stelle im 
Text (M 179,20) dürfte eine spátere Korrektur des Über- 
setzers sein. 


vehnbildungen, S. 1. 


An spáterer Stelle wird dieser Terminus bereits durch 'cho- 
rjugvi' wiedergegeben (N 441, 5/M 361, 15). 
Vgl. Materialy. Tom 2, Sp. 1146; LICHACEV Slovo, S. 44: 


... Oba poly sego vremeni". 


SREZNEVSKIJ (Materialy. Tom 1, Sp. 331) bringt hierfür ein 
3eispiel aus der Povest” vremennych let. 


gl. GreCeskie paralleli, S. 157. 


Alle drei in den Wórterbüchern von SREZNEVSKIJ und MIKLO- 
SICH nicht verzeichnet. 


7gl. etwa 'Spsudo-chranilenica' (SREZNEVSKIJ Materialy. 
Tom 3, Sp. 833). 
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15) Bei diesem Wort handelt es sich nach SCHUMANNs Terminolo- 
gie (Vgl. Lehnbildungen, S. 3) in der Übersetzung um einen 
Lehngliedzusatz, da das altrussische 'turpenie' allein 
das griechische Kompositum bereits vollstándig ersetzen 
würde, während es nun "... gewissermassen anderthalbnal 
wiedergegeben" wird. 


16) Grečeskie paralleli, S. 163. 
17) Ebenda, S. 162. 
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15) 
16) 
17) 
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19) 
20) 


21) 


22) 
23) 
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Anmerkungen zum 5. Kapitel: 

Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 290-291. 
Vgl. ebenda, S. 291. 

Ebenda, S. 293. - Vgl. Schwyzer S. 70. 


Vgl. SREZNEVSKIJ Tom 1, Sp. 269-270, 291; - Siehe auch 


M 184, 28-29: vladÉti na Ierusalimp i na okrestnaja (oh- 
ne genaue Entsprechung im Original). 


Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 293; BLASS-DEBRUNNER 
S. 99. 


Vgl. VONDRAK S. 245-246. 
Zu 'iZe utek$e' vgl. unten, "H. Artikel". 
Vgl. Materialy. Tom 1, Sp. 885-886. 


Siehe unten, S. 64-65. 
BERNSTEJN S. 86. 


Iz zapisok po russkoj grammatike. Tom 1-2. Chafkov 1888, 
S. 457 (hier zit. nach BERNSTEJN S. 86. 


Vgl. Materialy. Tom 1, Sp. 1032. 

Vgl. ebenda. Tom 2, Sp. 762. 

Vgl. BLASS-DEBRUNNER S. 102: SCHWYZER S. 82-82. 
KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 318. 

OCerki, S. 213. 

Vgl. KOPYLENKO O jazyke, S. 175 ff. 

Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 43. 

Siehe unten, S. 60. 

Vgl. FRÜCHTEL S. 130. - Vgl. auch SCHWYZER S. 84-86. 


Vgl. AN SSSR Grammatika russkogo jazyka. Tom 1, S. 126- 
127; TAUSCHER-KIRSCHBAUM Grammatik der russischen Spra- 
che, S. 69. 


S. 53, 


BLASS-DEBRUNNER S. 105. 
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25) 
26) 
27) 
28) 
29) 
30) 
31) 
32) 
33) 
34) 
35) 


36) 
37) 
38) 
39) 
40) 
41) 
42) 
43) 
44) 
45) 
46) 
47) 
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FRANZ KREBS Die Prápositionsadverbien in der spáteren 
historischen Gräcität. Teil 1, S. 7. (München 1884). 


Siehe unten, S. 59. 

Vgl. Istorija, S. 75. 

Siehe diesen, unten S. 68-69. 

Vgl. den Ablativus limitationis im Lateinischen. 
KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 404-405. 

Ebenda, S. 405. 

Ebenda, S. 430. 

Ebenda. 

Ebenda, S. 432. 

Vgl. SREZNEVSKIJ Tom 2, Sp. 1591-1592. 


ISTRIN (La prise de Jérusaleme. Tome 1, S. 10, Anm. 4) 
hält 'zavistiju' für eine falsche Lesart von 'zavisti' 
und beruft sich dabei auf den griechischen Text. VAILLANT 
(ebenda, S. 11, Anm. 2) erklürt es als Dativform eines 
Nominativs 'zavistie' und belegt das mit analogen Beispie- 


len aus dem Codex Suprasliensis. 

Vgl. BLASS-DEBRUNNER S. 124. 

KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 435. 
Ebenda, S. 438; vgl. FRÜCHTEL S. 138. 
LOMTEV S. 247. - Vgl. BERNSTEJN S. 159-160. 
Vgl. FRÜCHTEL S. 138. 

Vgl. die lateinische Wendung 'tecto, recipere'. 
Siehe S. 54. 

KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 417. 

Vgl. OCerki, S. 254. 

Vgl. ebenda, S. 337. 

KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 331. 


Ebenda, S. 332. 
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48) Ebenda. 


49) In Anlehnung an dieses Modell dürfte auch die Überset- 
zung eines zusammengesetzten Wortes durch den Objekts- 


dativ erfolgt sein: tòv ApxıYAYyornv (N 46,13) - nafalnika 
razboinikome (M 184, 31-32). 


50) Bei den Ausdrücken des Herrschens steht im Altrussischen 
der Objektsdativ auch dann, wenn das Griechische als Ob- 
jekt der Nominalform eines transitiven Verbums den Akku- 
sativ hat. In diesem Falle wird letztere durch ein voll- 
wertiges Nomen wiedergegeben; z.B.: 

JEdS ò ynv xal ob0pavov 6véÉnuv (N 133,8) - bože, stroitel- 
ju nebu i zemli (M 230, 6-7). 
51) KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 332. 


52) An einer Stelle steht hier auch der possessive Dativ in 


der Übersetzung: 'YpxavoO Suyarnp (N 60,5) - Urkanu dašči 


52a)Vgl. SCHWYZER S. 122. 
53) Vgl. KÜIHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 354; FRÜCHTEL S.142. 


54) Mitunter steht auch im Griechischen statt des Genitivs 
der Dativ (vgl. KÜHNER-GERTH Ausf. Grammatik. Teil 2. Band 
1, S. 355); er wird dann konsequent durch den Instrumen- 
tal wiedergegeben, Z.B.: xvupi...xal alyarı xexAráooto (N 


283, 9-10) - i ispolnisja... ogneme i kroviju (M 295, 28). 
55) Vgl. FRÜCHTEL S. 143. 


56) Vgl. ebenda, S. 145. 


56a)Vgl. AN SSSR Grammatika russkogo jazyka. Tom 2. Kniga I, 
S. 147. 


57) Vgl. OZEGOV Slovak russkogo jazyka, S. 583 und 593. 
58) Vgl. Materialy. Tom 2, Sp. 1492-1493. 

59) Vgl. ebenda, Sp. 1411 und 1416. 

60) KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 391. 


60a) VONDRÄK Vergleichende slavische Grammatik. Band 2, S.251. 
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60b) In der Übersetzung ist hier ein echter Komparativ 
('*preZe', 'pale') eingetreten, wodurch die Verwendung 
des Gen. comp. noch berechtigter erscheint. 


60c) Im Altrussischen ist hier sinngemäß ein Komparativ im 


Sinne von "eher" (etwa 'bole') zu ergänzen. 
61) KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 394. 
62) Ebenda. 


63) sxapaxepícag Tüv xpayyudtov (N 47, 13) - otstupiv...ve3di 
(M 185, 16-17). 


63a) Vgl. den Ausdruck des Genitivus separationis in der Spra- 
che des NT mit Hilfe dieser Präposition (BLASS-DEBRUNNER 
S. 116). 


64) FRÜCHTEL S. 151. 
65) KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 385. 


66) Der Instrumental steht im Altrussischen auch dann, wenn 
das Griechische statt des Genitivs ein Temporaladverb 
hat; z.B.: vuxróc (N 60, 11) - noščiju (M 190, 29). 


67) KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 385. 


68) Der bloße Lokativ zur Ortsbezeichnung erscheint M 176,15: 
zatvori Antoniiskéme synu (ohne genaue griechische Ent- 


sprechung). 
69) Vgl. LOMTEV OCerki, S. 315. 
70) KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 448. 


71) Vgl. die deutsche Präposition "vor" in räumlicher und 
zeitlicher Funktion sowie ihre Entsprechungen im Griechi- 
schen (xpd), Lateinischen (ante) und in den einzelnen 
Slavinen. Im Franzósischen ist bereits eine Differenzie- 
rung eingetreten in "avant" (zeitlich) und "devant" (rium- 
lich). 


72) Vgl. GERKULES Staroslavjanskie predlogi, S. 650. 


73) Vgl. ebenda. 
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Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 450; GERKULES S. 
314: "...tepef soCetanie predloga s imenem javljaetsja 


ustojcivym soXetaniem obeich morfem, meZdu nimi net 
upravlenija. 


KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 456. 
Vgl. BLASS-DEBRUNNER S. 132. 

Ebenda. 

KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 456. 
Vgl. GERKULES S. 336. 

Vgl. LOMTEV S. 324. 


Vgl. ebenda, S. 327: "...Konstrukcija 's pljus roditel'- 
nyj padeZ' upotrebljala$ ... v znalenii vozvySennogo 
mesta, otkuda osuSftestvljaetsja dejstvie". 


KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 457. 
GERKULES S. 337. 


LOMTEV S. 343. 


Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 459; SREZNEVSKIJ 
Tom 1, Sp. 


KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 456. 
Vgl. ebenda. 


€x wurde im Griechischen ursprünglich nur mit den Verba 
der Bewegung verbunden (vgl. ebenda, S. 456). 


Vgl. DrevnegreCesko-russkij slovaf. Moskva 1958, Tom 1, 
S. 476. 


Ebenda. 
LOMTEV S. 303. 
Materialy. Tom 2, Sp. 1646. 


Siehe in diesem Beispiel den Gen. separationis: uñ ueta- 
xvvn$nvac tňs tá£ceoc - ne podviZatisja ot polka. 


Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 456. 
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94) Vgl. ebenda, S. 453. 

94a) Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 353. 
94b) Vgl. BLASS-DEBRUNNER S. 137. 

94c) OCerki, S. 305. 

95) Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 402. 
96) Vgl. LOMTEV S. 420. 

97) Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 402. 


98) Wenn Co in der Bedeutung "abgesehen von, außer' steht, 
gibt es der Übersetzer auch durch 'kromé' m. Genitiv 
wieder: 6fxa yàp tüv ÓxAvtüv téGcapec abt ouvetxovto 
uupıddes (N 416, 14-15) - idjachu bo po nem», kromě 
oruZnike, 4 temy (M 350, 11). 


99) KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 462. 

100) Vgl. LOMTEV S. 373. 

101) Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 462. 
102) Vgl. LOMTEV S. 373. 

103) Vgl. ebenda, S. 309. 


104) Vgl. Staroslavjanskie predlogi, S. 323 - es kann hier 
aber im Altrussischen auch eine andere Práposition ge- 
wählt werden, die die Art der Abhängigkeit genauer be- 
zeichnet: v ápxayatg Zuro xai góvoves (N 470, 22-23) - 
ZivuSCei pod voschyššeniems i pod krovoprolitieme (M 
374, 19-20). 


105) Vgl. ebenda, S. 324. 
107) Vgl. GERKULES S. 318; LOMTEV S. 321. 


108) Stellt das durch eis ausgedrückte räumliche Ziel einen 
nicht näher umgrenzten Raum dar, kann dafür in der Uber- 
setzung auch po m. Dativ eintreten, das nach LOMTEV (S. 
309) ein "...neopredelennoe napravlenie v predelach uka- 
zannogo imenem suf$festvitel’nym prostranstva" anzeigt. 
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124) 
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126) 
127) 
128) 
129) 
130) 


131) 
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unge yàp tods xoAAoUc Ó Titos els tàv xópav óxot 
8ojAotro Éxactoc (N 422, 10-11) - Tite bo puščaše ja 
po zemljam, idéZe kto chotjaXe (M 386, 30-31). 


GERKULES S. 319. 

Vgl. ebenda. 

Vgl. Materialy. Tom 1, Sp. 1386. 
Vgl. GERKULES S. 322. 

KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 470. 
Vgl. ebenda, S. 488. 
BLASS-DEBRUNNER, S. 150. 


Diese Entsprechungsregel wird jedoch durchbrochen, 
wenn einerseits bei Sachobjekten die Richtung betont 
wird, andererseits beim persönlichen Objekt die Feind- 
seligkeit der Handlung ausgedrückt werden soll (vgl. 
S. 87). 


KÜHNER-GERTH Teil 2, Band 1, S. 481. 
LOMTEV S. 315. 

KÜHNER-GERTH Teil 2, Band 1, S. 481. 
Ebenda, S. 482. 

Vgl. oben Seite 79. 


MESTERSKIJ trennt grundlos den Nebensatz durch Punkt 
ab. 


Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 475. 
Ebenda, S. 476. 


Vgl. aus der Nestorchronik: "...ide Oleg na greky" 
(GUDZIJ S.7). 


KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 477. 

Vgl. GERKULES S. 290; LOMTEV S. 239-240. 

Vgl. AN SSSR Grammatika russkogo jazyka. Tom 1, S.125. 
KÜHNER-GERTH Teil 2, Band 1, S. 478. 

Vgl. ebenda. 


Ebenda, S. 479. 
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132) Vgl. ebenda, S. 480. 
133) Vgl. ebenda. 


134) Vgl. SREZNEVSKIJ Tom 2, Sp. 982; - im Altkirchensla- 
vischen war 'po' distributiv nur mit dem Dativ ver- 
bunden worden (vgl. GERKULES S. 335). 


135) Grammatik, S. 145. 


136) In der Vorlage ist hier xard zweifellos räumlich ver- 
wendet, doch ist auch die Zugehórigkeit zumindest un- 
terschwellig ausgedrückt; der Übersetzer betont mehr 
die letztere. 


137) Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 505. 
138) Vgl. ebenda, S. 507. 

139) Vgl. Grammatik, S. 144-145. 

140) KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 505. 


141) Vor allem bei den Verba des Gebens, Nehmens und Ha- 
bens; - vgl. die im Deutschen durch "mit" übersetzten 
griechischen Partizipia £xuv, dyuv, pfpwv, AaBóv (vgl. 
KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 87). 


142) Vgl. ebenda. Teil 2. Band 1, S. 506. 

143) Vgl. GERKULES S. 342-343. 

144) Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 508. 
145) Vgl. ebenda. 

146) Vgl. ebenda, S. 492-493. 

147) Vgl. ebenda, S. 492. 


148) Vielleicht hat in diesem Beispiel der erste Teil des 
Ausdrucks, wo xep( in Objektsfunktion mit dem Genitiv 
steht, den Kasus des zweiten Gliedes beeinfluft. 


149) Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 522. 
150) Vgl. Seite 29. 
151) Vgl. Der persónliche Agens beim Passiv, S. 89. 


152) Der Ausdruck des Passivs im Altrussischen, S.66. 
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153) 
154) 


155) 
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157) 
158) 
159) 
160) 
161) 
162) 
163) 
164) 
165) 
166) 
167) 
168) 
169) 
170) 
171) 
172) 
172a) 
173) 
174) 
175) 
176) 


177) 
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Ebenda. 


Vg1. ebenda. Quellenverzeichnis, S. IV. 


Zlntevc.v wird im Griechischen hier als Passivum zu 


einem Aktivum "fallen" verstanden. 


Zur Verwendung des Dativs anstelle des Genitivs bei 
der Bezeichnung des Agens vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2, 


Band 1, S. 524. 

Vgl. ebenda, S. 522. 

Vgl. ebenda, S. 523. 

Ebenda, S. 524, 

Vgl. LOMTEV S. 306. 

KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 509. 

Vgl. ebenda, S. 509-510. 

Vgl. LOMTEV S. 324. 

Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 510. 
Ebenda. 

Vgl. ebenda, S. 512. 

Vgl. SREZNEVSKIJ Tom 1, Sp. 1329, und Tom 2, Sp. 
KÜHNER-GERTH Teil 2, Band 1, S. 495. 

Vgl. LOMTEV S. 309. 

KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 496. 

Vgl. ebenda, S. 503. 

Vgl. LOMTEV S. 315. 

'plenenia' ist hier Plural. 

Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Bard 1, S. 502. 
Vgl. ebenda, S. 503. 

Vgl. ebenda, S. 504. 

Vgl. ebenda, Teil 2 Band 2, S. 347. 


Vgl. POSPELOV Izmenenija, S. 7-8. 


1502. 
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178) Vgl. KUHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 399; SCHWYZER 
S. 639. 


179) Vgl. FASMER / VASMER / Étimologiceskij slovaf. Tom 2, 
S. 118-119. 


180) SEONSKI Die Übertragung der griechischen Nebensatzkon- 


struktionen, S. 7. 
181) Vgl. Griech. Lehnsyntax, S. 180. 
182) Ebenda, S. 182. 
183) Izmenenija, S. 20. 
184) KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 354. 
185) Vgl. ebenda, S. 355 und 358. 


185a) Der altrussische Konditional ist hier durch den Irrealis 


bedingt. 


186) Vgl. ebenda, S. 349. 
187) Vgl. ebenda, S. 516. 


188) Vgl. ebenda, S. 533. 


189) Griechische Lehnsyntax, S. 157; - vgl. hierzu J. u. M. 
BAUEROVI: "..Konstantín a prvni překladatelé zvolili 
vhodné slovanské slovo jako staly ekvivalent řeckých 
spojek et, ¿dv (äv), totiž ASTE, a uživali ho k jejích 
tlumočení i v takových (méně častých) funkcích, do kte- 
rých by se vlastním vývojem jistě nebylo đostalo (Staro- 
Sslovénské ASTE, S. 157). 


190) KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 372. 


191) Vgl. BRÄUER Zur Entwicklung der ursprünglichen Abwehr- 
sátze, S. 79. 


192) Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 377. 
193) Vgl. ebenda, S. 372. 

194) Untersuchungen zum Konjunktiv, S. 22. 
195) Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2. S. 390. 


196) Vgl. ebenda, S. 391. 
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203) 
204) 
205) 
206) 
207) 


208) 


209) 


210) 


211) 
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In einem einzigen Fall steht auch bloñes 'da': 
6c(cavteg..., UÀ äu TÒ x)|ñ9oçs neraßdintaı (N 249, 17- 


19) - ubojašasja, da preložitsja narod k» Agrip& (M 284, 
27). 


Vgl. Zur Entwicklung der ursprünglichen Abwehrsátze, 
S. 79; - das von ihm noch angeführte zweite Beispiel 
(M 356, 21-22) hat im Original als Entsprechung keinen 
Abwehr-, sondern einen indirekten Fragesatz. 


Vgl. ebenda. 

Vgl. ebenda, S. 66-67. 

KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 377. 
Ebenda, S. 499. 

Ebenda, S. 499. 

Vgl. ebenda. 

Ebenda, S. 501. 

Ebenda, S. 512. 

Vgl. BLASS-DEBRUNNER S. 238. 


Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 501-511. - 

Siehe auch KURZOVA Zur syntaktischen Struktur, S. 88: 
"Der Infinitiv mit üote schließt sich nach seiner Funk- 
tion und inneren Struktur eindeutig an den Nebensatz an: 
Eine konjunktionale Partikel verbindet sich mit einer 
Verbalform mit Prádikatsfunktion, die manchmal sogar 
explizit ausgedrückt ist." 


Doch dürfte es sich hierbei nicht um einen syntaktischen 
Gräzismus handeln, da nach LOMTEV (S. 532) diese Konstruk- 
tion auch in der Chronikliteratur bezeugt ist. - Vgl. den 
Gebrauch des Infinitivs zum Ausdruck modaler Beziehungen 
im modernen Russisch. 


Wenn dabei im Griechischen das logische Subjekt ausge- 
drückt wird, steht es im Akkusativ, so daß der Infinitiv 
zum AcI wird. 


Grammatik, S. 239. 
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Vgl. die deutsche Übersetzung dieser Stelle durch 
BAUERNFEIND-MICHEL, die das konsekutive Element mit dem 
finalen verbinden will: "... und versóhnten sie sich in 
dem Sinne, daß Aristobulos König sei, Hyrkanos aber die 
Ehrenstellung, wie sie einem Bruder des Kónigs zusteht, 
unter Verzicht auf sonstige Ehren geniefen solle (Fla- 
vius Josephus De bello Iudaico. Band 1, S. 33). 


KÜHNER -GERTH Teil 2. Band 2, S. 463. 
Ebenda, S. 464. 
Vgl. S. 125. 


Nach LAVROV (Uslovnye i ustupitel^nye predloZenija, S. 
81) findet sich 'oZe' vor allem in frühen, von der 
kirchenslavischen Schriftsprache wenig beeinflußten 


Denkmálern. 

KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 473. 
Ebenda. 

Vgl. ebenda, S. 488. 


Ebenda, S. 490; - ebenfalls konzessiv und auch in der 
Übersetzung so behandelt ist folgende Konstruktion mit 
ọépe und dem Infinitiv: gene 6' elvat tods 'Puyuatov 
brepetac üávnxéotug xalexoóc. oUxo "Puwyaloı ndvres &ôtxoð- 
ov Duëe (N 220, 7-8) - ašče i rimskyja slugy 1juty sute, 
no ne vsi rimljane nasilia vam tvorjat (M 275, 4-5). 


Vgl. SEONSKI S. 4. 


Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 445. 

Zweifellos vom Griechischen beeinflußt ist die Verwen- 
dung von 'jako' für temporales us: Eluwv ws €ppioato... 
tv vuvaixa,...UxÉGotocoev (N 419, 9-10) - Simon Ze, jako 
izbavi Zenu, sta okolo Ierusalima (M 351, 22). 


AN SSSR Grammatika russkogo jazyka. Tom 1, Kniga 2, S. 
307. 


Vgl. LOMTEV S. 505. 
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225) uexpı m. Infinitiv (mit konsekutivem Nebensinn) wird 
auf dieselbe Weise übersetzt: £euaotlywoev, uÉxot...tà 
orAdyxva yuuvücav (N 265, 2-3) - biti... dondeZe kosti 
javiSasja (M 289, 36-37). 


226) KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 457. - Vgl. KURZOVÁ zur 
syntaktischen Struktur, S. 51-52. 


227) Steht ausnahmsweise auch im Altrussischen der Infinitiv, 
so wäre ein Modalverb zu ergänzen: xaAóv ye...Av pol 
t£9vdvac npiv Enıdeiv ròv olxov rop 9co0...üyceotv xata- 
yEuovra (N 386, 16-17) - dobré mi este umr&ti, preže daZe 
ne vidéti chrama boZia oskvernena (M 330, 4-5); - vgl. 
BAUERNFEIND-MICHEL (Band 2, S. 27): "...bevor ich... se- 
hen muß". 


228) Vgl. oben,S. 76. 
229) Zum Genitiv bei 'preZde' vgl. oben, S. 76. 


231) Den vier griechischen Modi Indikativ, Konjunktiv, Opta- 
tiv und Imperativ entsprechen im Slavischen die drei: 
Indikativ, Konditional und Imperativ. 


232) KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 204. 


233) Vgl. LICHACEV Slovo (S.43): "ne lepo li ny bjaXet"; - 
vgl. dazu die Übersetzung von RZIGA und SAMBINAGO (Slovo 
S. 21): "... ne sledovalo li by nam". 


235) Ebenda. 
236) Vgl. FRÜCHTEL S. 176. 


237) Vgl. im heutigen Russisch die Bildung des Irrealis der 
Gegenwart (bzw. der Zukunft) durch perfektive Verba: 
"...6ta propoved’ ljubvi radi ljubvi..., esli by mogla 
imet silu, v konce koncov privela by &elovelestvo k 
polnomu vymiraniju" (CECHOV Duél^XVI, zit. n. AN SSSR 
Gramm. russk. jaz. II, 2, S. 326) und des der Vergangen- 
heit durch imperfektive: "...Esli by Marijka ne portila 
nastroenie, vse bylo by choroSo (PANOVA KruZilicha, Kap. 
7; zit. ebenda). 
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246) 
247) 


248) 


249) 


250) 


251) 
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KUHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 231. 
Ebenda, S. 233. 


Ein durch die Textüberlieferung bedingter Fehler ist 
hier wohl ausgeschlossen, da weder ISTRIN noch MESCERSKIJ 
eine variierende Lesart anführen. 


Vgl. KUHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 237. 

AN SSSR Grammatika russkogo jazyka. Tom 1, S. 504. 
KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 98. 

Ebenda, S. 48. 

Vgl. ebenda, S. 50. 

Vgl. Das syntaktische System, S. 240. 


"Infinitivu drevne-greceskogo i latinskogo jazykov pri 
étich glagolach / = sentiendi / sootvetstvovalo prifastie 
nastojaXCego vremeni” (Olerki, S. 72). 


MESTERSKIJS Interpunktion (Komma nach'ratnych') verstärkt 
noch die ohnehin durch die Verwendung der Nominativform 
des Partizips für den Akkusativ gegebene Móglichkeit einer 
Mißdeutung der Stelle, da man auf diese Weise die beiden 
Partizipien 'vidjaSCce' und 'idušče' als gleichberechtigt 
ansehen kónnte, wodurch beim zweiten ein falsches Subjekt 
unterstellt würde. Vgl. dagegen die Übersetzung PASCALs: 
"...Voyant les guerriers marcher sur eux (ISTRIN Tome 1, 
S. 23). 


Die Weglassung des Partizips 'wv' bei Adjektiva in der 
Funktion einer Kopula ist im Griechischen eine háufige 
Erscheinung (vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 101- 
102), deren Nachahmung durch den Übersetzer nicht verwun- 
dert. 


Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 57. 


"... Als Grázismus wäre es allenfalls eine analogische 
Übertragung der so überaus häufigen Gleichung zwischen 

dem griechischen und altslavischen Partizip auf diese idio- 
matische Konstruktion, die im Griechischen ausgeprágter 
ist" (Griechische Lehnsyntax, S. 183). 
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252) Vgl. OCerki, S. 67. 


253) Hier wird die Unhaltbarkeit der Interpunktion MESTERSKIJS, 
der Partizip und Verbum durch Komma voneinander trennt, 
besonders deutlich. Ihm zufolge würden zwei verschiedene 
Handlungen vorliegen, wàhrend es sich in Wirklichkeit nur 
um eine einzige handelt. Vgl. die Übersetzung von PASCAL 
"...Tel étaient les nombreux conseils qu^ il ne cessait 
de leur donner (ISTRIN Tome 2, S. 197). 


255) Vgl. die analoge Übersetzung ins Altkirchenslavische bei 
KURZ K otäzce. Band 7, S. 310 f. 


256) Vgl. Das syntaktische System, S. 107. 
257)  Ebenda, S. 109. 


258) Vgl. BLASS-DEBRUNNER S. 263. - Siehe auch L. NETASEK: 
"eena rozdil od doby klasické, celkem pečlivě se vuhy- 
bající tomu, aby podmět vazby genitivu absolutnfho měl 
nějaký vztah k jinému členu věty, v niž stoji, uZIvä 
se genitivu absolutnfho hojně i mfsto participiálnťch 
vazeb spojitých v akusativu nebo dativu, někdy se objeví 
i tehdy když věta už obsahuje substantivum nebo zájmeno 
v genitivu, k nemuZ by se pak celá vazba spojítá měla od- 
náSet^" (Starosolvénské dativnt vazby, S. 14) und "..máme 
v řečtině stejně jako v staroslověnštině absolutnf vazbu 
participiálni připojenou k slovesu pfisudkovému akusativem, 
jež se současně vztahuje k podmětu vazby" (Ebenda, S.19). 


258a) Bei diesem Beispiel ist in der Übersetzung eine Subjekts- 
verschiebung der Partizipialkonstruktion eingetreten, doch 
wenn 'unoša' auch nicht mehr das grammatische Subjekt ist, 
so ist doch noch eine starke Verbindung zum Hauptsatz er- 
kennbar, weshalb auch in letzterem ein verbal ausgedrück- 
tes Subjekt fehlt. 


259) Ebenfalls durch einen Kausalsatz wiedergegeben ist ein 
finales Part. coni.; der finale Sinn wird dabei gewahrt 
durch den Einschub des Modalverbs 'chotéti' in den Neben- 


satz: Éxeócuev 6' Ev tois 'IepocoAUyotc cùxàv ÉxtceAoUca 
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260) 
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262) 
263) 


264) 


264a) 


265) 


266) 
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tQ Sea (N 213, 16-17) - priSestvie (em.n.Vol.) ei bjaše 


v Ierusalim», pone fe chotja$e otdati molitvu bogovi 


Im zweiten Glied der Konstruktion wurde dem Übersetzer 


die Subjektivität des Grundes anscheinend bewußt und 
er gibt es deshalb durch wörtliche Rede wieder. 


In diesem Beispiel ist auch eine konzessive Bedeutungs- 


nuance enthalten. 
Vgl. S. 85. 


Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 185; FRÜCHTEL S. 
189. 


Die Partizipialkonstruktionen, S. 17. 


Vgl. N 107, 8-9/M 219, 23: xasleı 6' 'Avtixatpogs Get 

one E&pesloovras -podslyaXete bo Antipatrv ...ostrja8fich, 
wo im Altrussischen ein nicht näher bestimmtes Part.Präs. 
steht. 


Hierher würde auch M 285, 5 gehóren: prizyvachu Kestija, 
da otvorjate, emu (erg.n.A) vrata, doch handelt es sich 
bei dieser Stelle um eine Fehlinterpretation eines durch 
oc näher bestimmten Partizips zum Ausdruck eines nur 
scheinbaren Sachverhalts; die Futurform bezeichnet hier 
im griechischen Text einzig die Handlungszeit (Zukunft): 
£xáAouv tòv Kéotvov oe ávo(£ovrtec abt tdg xú)oç (N 250, 
22-251, 1; die Tore werden in Wirklichkeit nicht geöff- 
net). Die Partizipform des Futurs scheint also vom Über- 
setzer automatisch (in diesem Beispiel fälschlicherweise) 
mit dem Begriff einer Finalität gleichgesetzt worden zu 


sein. 


Subjekt des altrussischen Haupt- und Nebensatzes ist in 
diesem Beispiel Vespasian, Objekt ('i') der gefangene 
Josephus. 


.Vgl. LOMTEV S. 64; BIRNBAUM Die Zukunftsumschreibungen, 


passim. 


Vgl. oben S. 82. 
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Vgl. S. 85. 
Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 87-88. 
Vgl. ebenda. 


Die von LESKIEN (Handbuch, S. 364, Nachtrag) als Nach- 
bildung der griechischen Konstruktion bezeichnete ver- 
absolutierte Akkusativform des Partizips kommt in unse- 
rem Denkmal (insgesamt 2 Beispiele) nur als Entsprechung 
für griech. Part. coni. bzw. Gen. abs. vor: tňñs xarpidos 
xopSouyévne Ètépors xpoocuaxoAetv roAfuoıs (N 423, 10- 
11) - ni prilagatisja k &CjuZei brani, svoe otu&ustvo 
razvoevano sušče (M 353, 17-18) und: 

ınAıxadtar 6' odoaı TÒ uÉye90cg..x00c...x0ÀÉuovU xe(pav 
àvtéoxov (N 279, 11) - i tako velicestvo sušče ima..., 
ni v edino vremja oslabëša protivu brani (M 294, 25-27). 


In einer Anzahl von Fällen ist die Stelle mit dem Acc. 
abs. einfach weggelassen, wie in folgendem (konzessiven, 
durch "obwohl" aufzulósenden) Beispiel: 6o ye unv tüv 
Éxvofiuuv, xapóv awdfivar xpös '"Pouatouc..., ÉautoUc Èp- 
ptqav ets to xÜp xal t vag ovvxatepgArynoav (N 549, 24- 
550, 1) - dva Z ot marolitych v»vergoSasja ve ogn» i 
svZZena bysta s» Cerk»veju (M 419, 10-11). 


Bei der Übersetzung eines Acc. abs., der die nicht er- 
füllte Pflicht ausdrückt, steht wie bei der eines ein- 
fachen Realis das Imperfekt. 


Vgl. ebenda, Teil 2. Band 1, S. 447. 


Vgl. die Bezeichnung des Agens bei unpersónlichen Aus- 
drücken durch den Dativ im modernen Russisch und ande- 
ren Slavinen (z.B. dem Polnischen). 


Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 1. Band 2, S. 288. 


Vgl. die Entsprechung von åópatos und 'nevidims' bei 
SRESNEVSKIJ (Materialy. Tom 2, Sp. 360). 


Daß 'nevidime' hier wirklich noch als Partizip aufge- 
faBt wird, zeigt die Angabe des Agens im Instrumental. 
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Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 1. Band 2, S. 288. 


Der Unterschied zu einem wirklichen Passiv ist in der 
Form 'inoplemennikome' ausgedrückt, das in Objektfunktion 
steht, während beim eigentlichen Passiv zur Agensbezeich- 
nung der Instrumental oder 'ot' stehen müfte. 


Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 6; BLASS-DEBRUNNER 
S. 237. 


Vgl. S. 108. 
Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 28. 


Bei den Verba dicendi steht im Griechischen gewóhnlich 
die Oratio obliqua, die im Altrussischen durch die Ora- 
tio recta ersetzt wird (vgl. oben, S. 28). 


Vgl. oben, Anm. 275; AN SSSR Grammatika russkogo jazyka. 
Tom 2. Kniga 2, S. 33: "... Bezlitnoe predloženie, glav- 
nyj člen kotorogo vyražen predikativnym nareciem (odnim 
ili v sofetanii s infinitivom), moZet byt" rasprostraneno 
dopolneniem v forme datel^nogo padeža imeni suSCestvitel'- 


nogo ili mestoimenija." 
Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 2, S. 2. | 


Ebenda, S. 37. | 


Den Gebrauch des Dativs beim Prädikatsnomen als sog."vto- 
roj datel'nyj" bezeichnet LOMTEV (S. 74) als ursprüngli- 
che Norm, die später durch den prädikativen Instrumental 


verdrängt worden sei. 
'odolénieme' dürfte hier Objektsinstrumental sein. 


Mit über 10 Beispielen als Entsprechung für einen grie- 
chischen Infinitiv (tò ñv) bildet 'Zivots' eine Ausnah- 
me, da sonst keine festen Entsprechungen festzustellen 
sind, sondern der Übersetzer fallweise ein passendes Sub- 


Stantiv wählt. 


Hier hat der Übersetzer auch bei dieser etwas komplizier- 
ten griechischen Konstruktion die logischen Zusammenhänge 


` 


genau eingehalten w.ü con das logische Subjekt behinhaltenden 
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Akkusativ des AcI wie einen Subjektsgenitiv durch ein 
Adjektiv wiedergegeben; auf diese Weise wurden sowohl 

der Sinn der Vorlage wie auch die begrenzten syntakti- 
schen Verbindungsmöglichkeiten des den Infinitiv ersetzen- 
den Substantivs (das nur eine kongruierende Bestimmung zu 
sich nehmen kann) voll berücksichtigt. 


Die im klassischen Griechisch durchaus übliche Verwendung 
von CC mit dem Dativ zur Bezeichnung kausaler Verhältnis- 
se (vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S.500) kommt sonst 
im Text kaum vor. 


Bei diesem Beispiel dürfte es sich um eine Verlegenheits- 
lósung handeln, da im Altrussischen ein negativer Neben- 
satz der Art und Weise vom Typ unserer deutschen Wendung 
"ohne daß" nicht existiert. Vgl. auch die moderne russi- 
sche Wendung 'bez togo, &toby', die auch formal einem Fi- 
nalsatz entspricht. 


Vgl. KÜHNER-GERTH Teil 2. Band 1, S. 594-595; KURZOVÄ 
Zum Charakter, S. 201. 


Grammatik, S. 166. 
K otázce. BS Band 7, S. 323. 
Vgl. Die Übersetzungst=zchnik. AfslPh Band 31, S. 343. 


"Nelze však souhlasiti s formulácí O. GRÜNFNTHAL, který 
...praví, Ze se člen překládá participiem syj..., tu jde 
pfece o smysl celého mista (K otázce. BS Band 7, S. 331- 
332). 


K otázce, BS Band 7, S.333. 


Vgl. 3USLAEV IstoriCeskaja grammatika, S. 547" "... Pri 
neopredelennom naklonenii 'e£e' upotrebljaetsja...v smysle 
greCeskogo člena". 


Vgl. ebenda; BORKOVSKIJ-KUZNECOV Istoriceskaja grammatika, 
S. 474. i 


ISTRIN faßt den Ausdruck als zum Hauptsatz gehörig auf und 
setzt keine Satzzeichen. 
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303) Vgl. KURZ K otázce. BS Band 7, S. 338. 


304) Vgl. oben, S.102. - Vgl. auch N 339, 10-11/M 315, 26- 
27 (s. oben S. 47), wo dem 'iZe' ein Partizip folgt 
(ot...6tc£xquyóvtec - iXe utekSe). Trotz der teilweisen 
formellen Übereinstimmung mit den o.a. "iZe"-Konstruk- 
tionen dürfte es sich hier inhaltlich um eine Wiederga- 
be der Artikelkonstruktion la) handeln, da "iXe" hier 
zweifellos als Nom.plur. aufzufassen ist und somit eine 
nähere Bestimmung der einfachen Partizipform 'utekše' 
darstellt. 
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für die bereitwillige Überlassung seltenen Archivmaterials. 
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